
46. Folge Weihnachten 1991 

Mühle Reinlacken. Kr. Wehlau.aufgenornrnen 1938. Besitzer der Mühle 
war Julius Liedtke. Das Foto stellte uns Frau Vera Karqe. qeb. Liedtke - - 
zur Verfügung. 
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Jugendlager 
für den Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge in  JütlandiDäne- 
mark 

Vom 17. 07. bis 01.08. 1992 

Für 16-22jährige Jungen und Mädchen 

Die Anzahl der Teilnehmer ist auf 15 Jugendliche begrenzt: 

Teilnehmerbeitrag: 250,- DM 

Leistungen: Fahrt. Verpflegung, Unterkunft. Ausfiüge, 
Versicherungen 

Vorgesehen ist die Arbeit an Kriegsgräbern in Gedhus. Grove und Oksböll 
Jütiand. 

Währendder Arbeitanden Kriegsgräberninder 1. Woche istdasLagerinSchulen 
und während der Freizeitwoche in einem Jugendheim im Raum Oksböl unterge- 
bracht. 

Oksböi liegt an der Westküste Jütlands, nicht weit von Blavandshuk entfernt. Hier 
findet die Lagergemeinschaft alles, was sie zur Ausgestaltung der Freizeit 
braucht: Heide. Wald, die Dünen. einen breiten Sandstrand und das Meer. 

Auf Wanderungen und Fahrten lassen sich nicht nur Landschaften und das Meer 
kennenlernen, sondern mehr noch das ganze Land und seine Menschen. 

Die Freizeitwoche sollen die Teilnehmer gemeinsam gestalten. 

Für die Fahrten steht ein Bus zur Verfügung. 

Anmeldeschluß: 31. März 1992. 

Anfragen und die Anmeldung bitte an: 
Arbeitsgemeinschaft fur die Kriegsgräberarbeit der ostpreußischen Jugend 
Hans Linke, Bresiauer Platz 6, 4708 Kamen 

richten. 

2. Deutsch-Litauisches Jugendlager 
für den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge im Memelland in 

der Republik Litauen 

Vom 10.07. bis 03. 08. 1992 
Für 16-22jährige Jungen und Mädchen 
Die Anzahl der Teilnehmer ist auf je 20 deutsche und litauische Jugendliche 
begrenzt. 



Teilnehmerbeitrag: 4 5 0 .  DM 

Leistungen: Fahrt, Verpflegung, Unterkunft, Ausflüge, 
Versicherungen 

Vorgesehen ist die Arbeit an Kriegsgräbern aus dem Zweiten Weltkrieg in Matzik- 
kenIMemelland. 
NanCeno oer Aroe 1 an ocn Kr easq,iiot!,ii r i  c i r  1 Wocne SI oas Lager r e nen  
~ ~ e i a n ~  ni ..nit?,arn';rcii* ii u t i  2 Wociie I roen o e oe-lscnen Te ncnmcr 

~ Z n a h m e  in litauischen Gastfamiiien in KlaipedaIMemei. 

In der Freizeitwoche wird die aesamte Laqerqemeinschaft auf Wanderunqen und 
Fanr*en o e 'asz r i!rtiioi! h::..r aes ~i.rie..anaes -no oer 4-r scnen henrurg 
dernen cri.6.n :in es  ivninii a e r i  ri . anoe I -  Re~eqn- iqer  m 1 oer oe,iscnc!r . .  . 
Vergangenheit und ebenso mit der litauischen Gegenwart. 
Auch ist eine Tagesfahrt in das nördliche Ostpreußen und Königsberg geplant. 

Die zeitlich recht lange Hin- und Rückfahrt erfoigt in einem Reisebus. der auch 
wahrend des Aufenthaltes im Lande für alle Fahrten der Lagergemeinschaft zur 
Verfügung steht. 
Es ist vorgesehen. U. U. für den Hin- und Rückweg auch eine Ostseefähre zu 
benutzen 
Anmeldeschluß: 31. März 1992. 

Das 0 S T H E I M in Bad Pyrmont 
Seit Januar 1959 wird nundieses HausalsTagungsstatteund Statteder Begeg- 

nung uberwiegend fur Landsleute aus Ostpreußen genutzt Rund 100000 
Teilnehmer haben in dieser Zeit im Ostheim Aufnahme aefunden um bei Taaun- - - 
gen. Sem ,iart!ii < i o  F,e ze9en aane L.. Se I 
nenn S e  a s E iize gast Eiiepaar z. .ns ~omrner  mocnien sienen nner n erl,r 
unsere Freizeiten zur Verfügung. 

Hier die Termine für 1992: 
Frühjahrstage: Dienstag, 21. April bis Donnerstag. 30. April 

Sommerfreizeit: Dienstag, 23. Juni bis Mittwoch, 22. Juli oder 
Dienstag, 23. Juni bis Donnerstag, 7. Juli oder 
Mittwoch. 8. Juli bis Mittwoch. 22. Juli 
~u fen th~ l t sdauer :  14 oder 29 Tage 

Herbstliche Ostpreußentage: Montag, 5. Oktober bis Mittwoch, 14. Oktober 

Weihnachtsfreizeit: Sonnabend, 19. Dezember bis 
Mittwoch, 6 .  Januar 1993 

Außerhalb dieser Termine ist eine Aufnahme von Einzelgästen nicht möglich. 
Anfragen und Anmeldungen richten Sie bitte an: 

OSTHEIM e. V. z. Hd. Hans-Georg Hammer 
Parkstraße 14, 3280 Bad Pyrmont Telefon: 0 52 81185 38 



Liebe Landsleute! 

Ein ereignisreiches Jahr neigt sich ais ,.Steinbruch" benutzt, ist scheier- 
dem Ende zu. Im 46. Jahr nach der haft. 
Vertreibung konnten sehr viele Lands- 
leute erstmais wieder in die geliebte 
Heimat fahren. Man wird von den un- 
terschiedlichsten Gefühlen h i n  und 
hergerissen. Da ist einmal das weite 
Land und die Luft. da sind die Bäume. 
der Wald -da ist die See, das Haff. die 
Dünen. 

Dann will man zu seinem Heimatort. 
zu seinem Elternhaus. Sehr oft steht 
man vor einem Nichts. Nicht einmal 
FundamenteoderTrümmer sindzufin~ 
den. Der Ort ist völlig verschwunden. 
Manchmal gibt es noch alte Bäume, an 
denen man sich orientieren kann. 

Andere Landsleute, wie r. B. die 
Tapiauer, haben da mehr Glück. Die 
Stadt hat durch den Krieg wenig gelit~ 
ten. Wenn man dann aber durch die 
Stadt wandert, ist man bestürzt uber 
den Verfali. der sich überall regt ,  e x ~  
empiarisch etwa an dem Geburtshaus 
von Lovis Corinth. das zusammenzu- 
fallen droht. wenn nicht sehr bald et- 
was unternommen wird. 

Gefestigt hat sich die allgemeine  er^ 
kenntnis, daß unsere Heimat einem 
Verfall in allen, aber auch wirklich in 
ailen Bereichen, unterliegt. Seien es 
die menschlichen Ansiedlungen. seien 
es die Acker. die Wiesen. Acker und 
Wiesen im eigentlichen Sinne, so wie 
wir es sehen, wie wir sie kannten. gibt 
es kaum noch. Es sind mit Kraut und 
Buschwerk bedeckte Flächen. Es qibt 
aucine,enause,ai-e n q ? i i O r l i n a ~ l  
o c n  _anor: 03ri A C  Xo cn2zc'n 1.n' 

standen sind. Warum man gute erhal- 
tenswerte Gebäude verfallen Iäßt und 

Wenn Sie nun. liebe Landsleute. 
enttäuscht und traurig unser Ostpreu~ 
ßen, unseren Heimatkreis nach dem 
Besuch wieder verlassen, dann rea- 
gieren Sie bitte nicht Ihren ,,Frust da- 
mit ab, daß Sie allen Leuten. ob Rus- 
sen dort oder Einheimischen hier. er- 
klären. mit dem Land wollen Sie nichts 
mehr zu tun haben, die Russen könn- 
ten es ruhig behalten. Bitte tun Sie es 
nicht! Dieses Land. mag es in einem 
Zustand sein. wie auch immer, dieses 
Land gehört allen Ostpreußen. Nie- 
mand hat ein Recht. solche Verzichts- 
erklärungen abzugeben. Die Zeiten 
ändern sich. das erleben wir ständig. 
Nach harter Arbeit kann aus unserer 
Heimat wieder ein blühendes Land 
werden. Ich bin sicher. liebe Landsieu- 
te: Wenn in unserer Heimat unsere 
gewohnte Rechtsordnung eingeführt 
wird und die deutsche Zunge den ihr 
gebührenden Platz erhalt, werden sich 
schnell aktive. unternehmerische j u n ~  
ge Menschen unseres Volkes finden. 
die den Aufbau vorantreiben. Ihnen 
müssen wir alle Möglichkeiten offen- 
lassen. 

Wie geht es nun in naher Zukunft 
weiter? Mit der Offnung der Grenz- 
übergange bei Heiligenbeil und Pr. 
Eylau ist im kommenden Jahr kaum zu 
rechnen. weil entsprechende Ver- 
handlungen zwischen Polen und Rus- 
sen ins Stocken geraten sind. wie der 
deutsche Botschafter Knackstedt 
kurzlich in einem Brief aus Warschau 
mitteilte. Das gilt auch fur die Eisen- 
bahnverbindung. Angeblich waren die 



zwei oder drei Sonderzüge von Berlin 
nach Königsberg illegal. 

Über Land wird man den weiten 
Umweg über Brestoder Grodno weiter 
in Kauf nehmen müssen. Nur echte 
Spendenfahrzeuge wird man künftig 
nach längerer Anmeldeprozedur 
durchlassen, nicht aber Fahrzeuge. in 
denenjeder Mitreisendeein oder meh- 
rere Spendenpäckchen mit sich führt. 
Ob Direktflüge Hannover-Königsberg 
möglich werden, ist nach wie vor völlig 
offen, da es in Königsberg keine Zoll- 
und Grenzabfertigung gibt. Es bleiben 
damit wahrscheinlich die schon 1991 
durchgeführten Flüge Hannover- 
Wiina-Polangen und Fährverbindun- 
gen. Wir müssen abwarten, wie es 
weitergeht. 

Die Kreisgemeinschaft Wehlau 
denkt an eine Gemeinschaftsfahrt in 
unseren Heimatkr6:is. Dazu ist U. a. die 
Klärung der Unterkunftsmögiichkeiten 
erforderiich. Landsleute soilten Vor- 
schläge machen. welche Lösungen es 
für das Problem gibt. 

Die Kreisgemeinschaft ist sehr 
dankbar für die rege Mitarbeit der 
Landsleute im abgelaufenen Jahr und 
wir bitten Sie herzlich, sich weiter für 
die Sache unserer Heimat zu engagie- 
ren. Bitte teilen Sie uns mit. wie jetzt 
die Heimatorte heißen, wieviel M e n ~  
schen dort leben, ob es darunter Ruß- 
landdeutsche gibt. Namen und  an^ 
Schriften sollte man uns mitteilen. 

Klären Sie bei Ihrer Reise. wer Bür- 
germeister im Ort ist. Gibt es Betriebe. 
Kolchosen oder ähnliches dort? Bitte 
schreiben Sie unsalles Wissenswerte. 
Wir benötioen Ansorechoartner in u n ~  
serem ~ e h a t k r e i i ,  der dreigeteilt ist. 
Der westliche Teil mit zusätzlichem 
samlandischen Teil wird von Tapiau 

4 

aus verwaltet. Der südliche Teil des 
Kreisgebietes mit Allenburg hat als 
Verwaltungssitz Friedland und für den 
östlichen Kreisteil ist lnsterburg zu- 
standig. Wer kann die Verwaltungs- 
grenzen ermitteln? Stellen Sie die N a ~  
men der zuständigen Verwaltungslei- 
ter und der Behörden fest. 

Im kommenden Jahr werden Mit- 
glieder des neugewählten Wehlauer 
Kreistaaes Kontakte zu einiaen russi- - " 

scnen R6!orostiritaiiirri 11 me riintnrc. s 
. I i n i n .  Uanrerio oer ~ o n s i  I- F;- 
renden Sitzung des neugewählten 
Kreistages in Schwerin am 27. Okto- 
oer .99 i  n-roe neoen oem scrion g,t 
aroe ienoer Orisp an-A-sscn-ß e n 
neuer heimatpolitischer~usschuß un- 
ter der Leitung von Frau Dr. Christa 
Benz, geb. Kornblum aus Colm gebil- 
det. Dieser Ausschuß soll U. a. alle 
voraenannten benötiaten Anoaben 
sammeln und aufaFbeiten. -damit 
Grundlaaen für die weitere Arbeit ae- 
schaffenwerden können. 

U 

Vielleicht kann die Kreisgemein- 
Schaft in absehbarer Zeit im alten 
Kreisgebiet ein Haus erwerben und 
restaurieren. indemdann auch unsere 
Landsleute bei Besuchen wohnen 
können. Nachbarkreise verhandeln 
bereits darüber. Gegebenenfalls wer- 
den wir Sie zu Spenden aufrufen. 

Das sind erste Schritte. Wir wolien 
weiterkommen und unsere Bemühun- 
gen sehen auf mittlere Sicht die Schaf^ 
fung des vierten baltischen Staates 
vor. der Prussia. Preußenland oder 
ähnlich heißen könnte. In den näch- 
sten Wochen wollen sich die Heimat- 
kreisgruppen des nördlichen Ostpreu- 
Ben zusammenschließen und eine 

~ ~~ ~ 

Kommission bilden, die gemeinsame 
Schritte erlaubt und das Handeln der 
einzelnen Kreise koordiniert 



Das Jahr 1991 war ein gutes Jahr. 
Be acni ~erscn eaenen ~yel fen s na 
r-no 2 300 Anqcnor qe "rserer Xre s- 
gemeinschafi aus ~ a h  und Fern zu- 
sammengekommen. Außerordentlich 
gefreut habe ich mich über die vielen 
jüngeren und jungen Menschen, die 
erstmals bei unseren Treffen waren. 
Das könnte zum Teil damit zusam- 
menhängen, daß man die Heimat der 
Eltern und Großeltern besuchen kann. 
Auf jeden Fall gibt es Mut für die Zu- 
kunft. 

Für Jugendarbeit hat der Kreistag 
Matthias Zemke (23 Jahre) aus 2720 
Rotenburg/Wümme, Wullenweber~ 
Straße 27, Tel.. 0 42 61188 68. beru~ 
fen. Bittewenden Siesichan ihn, wenn 
Sie mitmachen wollen. 

Ich möchte noch besonders unser 
Kreistreffen am Sonnabend, dem 26. 
Oktober 1991 in Schwerin hervorhe- 
ben. Uber 400 Landsleute waren bei 
scnonsiem neros:wrisr ii ous 
Siranorore nacn Z DDenoort ae~0n.- 
men, das aus den Nahten zu platzen 
drohte. Sehr viele Landsleute aus den 
neuen Bundesiändern waren dabei, 
die erstmals nach 46 Jahren ihre 
Nachbarn und Freunde wiedersahen. 
Im Herbst nächsten Jahres wollen wir 

wieder in den neuen Bundesländern 
ein Treffen machen. 

Zum Schluß möchte ich allen 
Landsleuten ganz herzlich für ihre ak- 
tive Mitarbeit danken. Helfen Sieauch 
künftig mit. 

Stellvertretend für all die vielen un- 
genannten aber sehr aktiven Lands- 
leute wurde unserem Richard 
Deutschmann aus Grünhaynfürseine 
jahrzehntelange Arbeit für die Heimat 
während der Kreistagssitzung in 
Schwerin ein Ehrenteller verliehen mit 
dem Wappen in der Mitte und der 
Randbeschriftung: Für besondere 
Verdienste Kreis WehlauIOstpr. Gle i~ 
che Teller erhielten die sehr verdien- 
ten langjährigen Mitglieder des Kreis- 
tages: lnge Bielitz. Ursula Weiß. Wer- 
ner Lippke und Rudolf Meitsch. Jeder 
von uns kennt sie: ohne sie gäbe es 
die heutige Kreisgemeinschaft nicht. 
Siealle haben sich umden Kreis  weh^ 
lau verdient gemacht. 

Mit allen guten Wünschen zum 
Weihnachtsfest und für ein gutes ge- 
sundes und glückliches neues Jahr 
verbleibe ich mit heimatlichem Gruß. 

Joachim Rudat 
- Keisvertreter - 

Es kann nicht sein, daß so viel Geist und Kraft 
heilig' Mut hinwelken soll, weil auf dem Land 
ein schwerer Fluch nun ruht. 
Noch kommen muß und kommen wird ein 
bess'rer Tag, um den viel hunderttausend 
Lippen, ach, mit heißer Inbrunst fleh'n! 

Ulrich von Hutten 



Der Deutsche Ritterorden - 
der größte Korn-Exporteur des Mittelalters 

Als der Ritterorden um 1226 mit der Besetzung des Weichsellandes begann 
und nach und nach das ganze Prussenland in Besitz nahm. fand er dort nureinen 
primitiven Ackerbau (Holzpflugi) und einegeringwertigeViehzucht vor. Einzig der 
Aufzucht des Pferdes wurde größere Aufmerksamkeit gewidmet. Wenn man sich 
dann noch vor Augen halt. daß der Waldanteil in Preußen damals noch erheblich 
großer war - man denke auch an die ..Große Wildnis" als Schutzgürtel gegen 
Uberfälle aus dem Osten -. daß Bodenmeliorationen unbekannt waren. dann -~~ ~ 

besteht kein Zweifel. daß damals-noch im 13. ~ahrhunder tvon  Getrei~ 
deüberschussen keine Redesen konnte. Im Geaenteil4erOrden sah sich soaar " U ~ 

zu Getreideeinfuhren genötigt. 
Diese ungünstige Lage änderte sich jedoch zu Beginn des 14. Jahrhunderts: 

durch systematisch betriebene Eindeichungen von Weichsel und Nogat im 
Werder gewann der Orden den fruchtbarsten Boden seines Landes. Aus der 
Erbschaft des letzten Herzogs von Ostpommern kam weiter 1301 ein guter Teil 
von Pommerellen mit dem Danziger Hinterland hinzu, unterdem sich auch frucht~ 
barer Niederungsboden befand. Die immer stärker werdende Einwanderung 
hatte seit 1280 einen entschieden bäuerlichen Charakter anaenommen, der das - 
14 .anrn,,io<-r: u z Pi:, ooe e nc: .orn c?l!i.c oa-c.1 ci irn 60  311 sal 0'1 %c.r.iI- 
ze ciinen .ißr Dcr Orosr g nq n4r 021 N<: '?n ~anos l r  ii?r o <. er Se nc,  ..r.~.i I 
telbaren Herrschaft vorbehalten hatte, systematisch mit Gründung deutscher 
Bauerndörfer vor. 

überraschend schnell bedeckte sich ietzt das Land mit deutschen Dörfern. Um ~ ~~ 

1325 waren die deutschen Dörfer bis an die Alle vorgedrungen, im S&l>d, das 
immer eine uberwiegend prussische Bevölkerung aufwies. tauchten sie um 1300 
auf, in Nadrauen (um Insterburg) sinddie erstenvon ihnenerst 1437 nachweisbar. 
Die orivaten Grundherren waren zu einer solchen Dorfaründuno von mindestens 
30 Hufen bei 10 Bauernstellen (1 Hufe = Ca. 17 ha) nuysehr secen imstande. So 
trat im Ordenslande die überwiegende Anzahl der deutschen Dörfer unmittelbar 
unter die Landesherrschaft. 

Naturalabgaben 
In diesem Umstand Iieat die Erklarunq fur die Anhaufunq so aewaltiaer Getrei - - - 

oerict,icen n ocn Orocirsspe c n r i i .  C e ;I s c l r i a  s .U c r c  lu;?i-ru ring.r!xn a1- 
gkt-nr: ntlroen iii .i?ien h;ic iStsne.iot /ar eil inloger c C S  .?,a.is~ ja, c ~ . ~ i i  I 
ae* M,ir 610~rc 3oeri~' i i  iiiinc 1 Y E  3 521 .dfl 1 -:?SI - 'o - 8282 REC io 
~ o r n ,  im ~ahr<i3?9 allein 4 000 Last (=I3 029 Reg.-to) ~ o ~ ~ e " :  um 1400 waren 
auf 30 Ordensburoen a l s o  lanae noch nicht auf allen - 12 283 Last Getreide ird. 
30 000 dz) einge6gert Gegenüber dem einkommenden ~ i n s ~ e t r e ~ d e  
war die Feldwirtschaft der Domänen-Vorwerke des Ordens nur von nebensäch- 
licher Bedeutung obgleich sie keineswegs unbedeutend war 
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VV e nocn na,eno ese hat-ra aogaoer I,rocnc. r'zd neri?S eoes ia r io~~ i  l..ra C 

oe,iscne Z nsn-le n e - Scnelle Roggcii "no Wti z rn  a s sogen Pf -Snorii .r.o 
r Scr Roggen a E Scn;i nti i<ori i  oesi ri.ii! z-r Verproi aniier-ng oer B4rg 
Raar I , a o;is t!aocri r i - r  i o n  e neni Ur i!e oes ..anoes ernooen n-roe D e - 
pr..ss sciier r i  iiiersasssn naiien n nat-ra e pr-ss Zc!nnii,anc:n aiN;i so groß 
n e E n~ / nsn-le e n e i  OCS! n m i c i  Xornt:rzt!iiiii , i r i i ' i  6 06s Pf dgnCriiS 2.. 

leisten der aus ie 1 Scheffel Weizen. Roooen. Gerste und Hafer bestand. dazu 
dac~chalwenko'rn. Nebendiesen ~ a i u r a l % ~ a b e n  anden Grundherrn. meist den 
Landesherrn. oab es natürlich einen im Ordenszinsreaister festoehaltenen Zins 
für diedeutschen ~inshufen, meist 1 pr. m. (pruss. ~ a & ,  die Ca. 73 Goldmark um 
1900 entsorach). im fruchtbaren Werder mehr. Dabei ist aber zu bedenken. daß 
1 scheffel'FIoggen wohl etwa60 Pfg. des damaligen Münzsystems 1 pr. m.. also 
den Hufenzins, ergaben. 

Wenden wir uns nun denjenigen Ländern zu, die auf regelmäßige Zufuhr von 
Brotgetreide angewiesen waren. sei es aus klimatischen Gründen. ungenügen~ 
dem Ackerbau oder raschem Anwachsen ihrer städtischen Bevölkerung: Eng- 
land. Flandern und Skandinavien. Bereits im ersten Drittel des 13. Jahrhunderts 
sind hier Getreideeinfuhren beurkundet. doch kamen diese meistens aus lokalen 
Überschußgebieten am Niederrhein, spater auch aus der Mark Brandenburg. 
Unser Ordensland war ia erst dabei. seine Wirtschaft auszubauen und bedurfte 
selber zeitweise Getreideeinfuhren die aus polnischen Anbaugebieten 
erfolaten 

hacnoem aoer di#a .ori 1300 ao a e r a  do on sienoorlar a,s oeni Bootri 
N-cnscn na,lirii s cii a-cn z-st'nenos n oen O-aer~scne~ern  o e ha:-r i  ao- 
gaürri Scron ni Ir-nen 14 Janrn-ioerl m-ß es a-I Gr-no zan re crcr Ber cnie 
e nen ,oersee scnen Gcircioeni~roc ar:r pr,!.iß scii,?,i Wc: crise staoiti qeg6:oen 
naocn Anlsrias ii;iii'ii Triorii o 6 n ciii asie Sie e 6 n o s n3cn 1350 oas n-n ni I ~~~ 

dem ~rdenssiaat vereinigte Danzig & gefährliche Rivalin für Thorn aufkam. 
Dabei soielte die alte. schon 1235 erwähnte Handelsverbinduno Danzias mit 
~übeck, 'das ja zugleikh „Haupt der Deutschen Hanse" war, entscheidend mit. 
Doch erst aeaen Endedes 13. Jahrhunderts hatten die Kauffahrer die aefährliche 
IJmschiffung-von Kap Skagen gewagt und so den Transport von ~ a i s e n ~ ü t e r n  
nach den westlichen Landern möalich aemacht. .. .. 

h e, m-ssen a,cn o eoesonocrsq~ien Bcz eil-ngeii zn scnen osni Oroen ,iio 
-,oec< gesire h hc:roc!n o (! oi!rri t!rsi;iV,rriocri Oroer~$r~anae en1scr.e aerio 2"-  

siaf161 nanien SO Nar k o ng . o i  -0 scnen da ,I eJen neoen oer r e - e i  Oroens- 
o,rg err criiei Nornen eoensooess61 Tociii6,s!aoi Fra-eio4rg. -no o a -0 sciit! 
Secmacii naiic o e n  R iicroroc:r n croc e ne .on oen s an scncr F-rsicr -nao 
nang qeR-cn.ero r i o - n g z ~ m  Hecn .erscnalll Das Munoungsqeoeioer We cii- 
se Nar L-oec-er E 11 -ßgco c i  a.cn Aas oas Saoi-rcni c n ger ne-gegr-noeier 
S:aoieoelrai R scnol h e  nr CI @On Fr i -  aro  E ngroßer 60 On s a l o ~ . ~ i i i o ' i t ' t  ri(:r 
-..oc~c~c!r F i i n  (! i i r i  A L! s I! s Cr. Zar. Y! c.1 in O,oc!n5 ;ino n oocr cßcn 

Unterdessen hatte sich der Orden. gestützt auf seine praktischen Erfahrungen 
wahrend der Kreuzzüge. frühzeitig eine eigene Handelsorganisation aufgebaut. 





Rückgang nach 1410 
Einen entscheidenden Einschnitt im Getreidehandel des Ordens brachte das 

Unglücksjahr 1410. denn damit hatte jeder Ordenshandel auf der Weichsel auf- 
aehört. Aber auch in den sich anschließenden Zeiträumen. in denen weaen der 
gespanrien po i scnen VerPa in s w  zh sciien Po ,?ii ..ro oen' 0.0eiis aiio r r - r  
\ erscr 11-ra DO n scneii G6i.i o?s iiacii Danz q senr -nnanrscne n cn war o ,eo 
die ~etreideausfuhr aus Danzig bestehen. ~ a s  ausgeführte Getreide mußte 
demnach aus dem Ordenslande selber stammen und unter Umgehung der 
Weichseistraße dorthin gelang1 sein. 

Etwaseitdem2.Thorner Friedenvon 1466, mitdemdieVereinigung Westpreu- 
ßens und Danzigs mit der Krone Polen erfolgte, gewann das polnische Getreide 
immer mehr an Bedeutung. Das war nicht verwunderlich, denn der Orden war ja 
nun von seinen früheren Getreidezufuhren über Graudenz. Neuenbura. Schwetz 
-10 anocrdr WL> CI.S~! or'rii ,aog6scrr ilen hacn C A-3 n harr 6on gsoerg a s 
Gcirc oe~~~porf i i ; r len oaiiia s n a r  I Relr3cil ,no Bra-isocrg Jno E o nq sp c 
i o r i ~ r  iii Cxpoii e nesenr 3escre oene Ro c Soocir,g n;icii Tii n rsciiorr Arii,! 
Daiiz g j  an- prs..ß scnen Gcsamiiianoc .ori 14 I'ao a h a  . Argaoer "Der o F: 
Geire oee~poric D.inz qs cgt r i  erst V, eaer a-s oen "anren '490 2 ior "no nen 
ncr Z;u. t i r i  ,011 1C 026 5 Cl-' senr scn ecnics Ernie aiir .no I 0  509 -as! n;is 
..r1~g,:,~ciiii61 24 586. 14 61 3 "no 25 51 ' Reg -10 err=,procii?n riarrr D r s r  GE!- 
ire oei ienaei  so cn r - r  zJni % ,! n,!,,:ii Ta ,~.s Pre-ßan qesiaiinii naoen 

So n"r06: n;ii:ii 0611 a nian cnencanz cnen Wegla .on Geire oee*pone,io e 
..o(.r eqiiiqen oer Großscnal'er A eaer a,I das ri! cn cii .orriaiioene rio z n' i 
seinen~ebenorodukten Teer und Holzasche hinaelenkt. Auch hierfür oab es in -~ ~ ~~~ ,~ ~~~ 

den westlichen Ländern gute ~bsa tzmö~ l i chke i te~ .  Wie die erhaltenen Handels~ 
rechnunoen des Ordens ausweisen. kam dabei das Holz zu einem aroßen Teil " 
,a";. greiiziaiien Geo eien a-ßerna o oes Lanoas A r: M;rson en ..iio L ia-rii 
n e oei, socer Oroen z B n P csn a ii,! <; o ~ i i e  Sc-iiie o?m-n e hacr le o Oe T 

Bezug fremden Holzes war jedoch, daß dye Lieferanten hier meistens ..virlegt" 
werden mußten. d. h. es waren arößere Barvorschusse. vor allem in Masowien. " 

iioi.veiia g -no aas verooi s cn 00 ocr F nanziioi niicii 14'0 i o n  Se DSI Docr> 
nocn 1404erlanren .v ra,sc nur(!rri.i i ~ ! i ~ ~ i i A ~ l s ?  .na a a 3 ~  8oarMa.  eno-I- 
gerschäffer in Masowien die gewaltige Summe von 27000 m. pr. angeiegt hatte. 

So ariff man nach dem Versieaen der auten Einnahmeauellen aus der Getrei- - 
oea,sl,rr A eoer a,l o e c guron Waoc?r .or a (:iii ii osri OS! criei' -110 s-C 
crieii G16n751r cnen. oer ..Großen W On s z-r,cn bVas or?n Aoiransooi ors  
oeschlaoenen Holzes betrifft. so wird von C. Aubin auf den früher viel arößeren 
4 " 
Waserreichtum unserer Provinz hingewiesen, derdie Flößerei auf einem System 
von arößeren und kleineren Seen und Flüssen bis ins Stromaebiet von Weichsel. 
~ r e t e l  oder direkt zur Haffküste möglich machte. R. Pawei 

(Aus: Das Ostpreußenblatt, 14. 6. 1975) 



Ausstellung über den Deutschen Orden 
irn Mergentheirner Schloß 

Unter den über ein Dutzend geistlichen Ritterorden. die es im Mittelalter gab. 
gelangte nur ein einziger zu überragender und durch Jahrhunderte andauernder 
Bedeutung: der Deutsche Orden. Er bestimmte nachhaltig die Entwicklung im 
Ostseeraum, sein effizienter Ordensstaat wurde zur Keimzelle Preußens, selbst 
seine Geschichte mußte als Kuturkampfpotential für Polen wie für Deutsche her- 
halten; als Orden der Nächstenliebe existiert er noch heute. Es ist daher 
außerordentlich verwunderlich, daß man in einer so vielgestaltigen Museums- 
landschaft wie der deutschen bislang vergeblich unterwegs war, um dieser 
ritterlichen Gemeinschaft unter dem schwarzen Balkenkreuz historisch auf die 
Spur zu kommen. 

Nun ist diese Lücke geschlossen. In dem eindrucksvollen Schloß zu Mergent- 
heim -seit 1525 Sitz des Hoch  und Deutschmeisters - wurde vom Geheimen 
Staatsarchiv Preußischer Kuturbesitz die Ausstellung ..Unter Kreuz und Adler"a1s 
Dauereinrichtung geschaffen. Sie gliedert sich in sieben Kapitel. die die Entste~ 
hung des Ordens und sein Wirken im Mittelmeerraum vermitteln, die deutschen 
Balleien darstellen, die Grundung des Ordensstaates. seine Verwaltung. seine 
Leistungen, seine Außenpolitik. Konflikte und Friedensschlüsse aufzeigen und 
schließlich Niedergang und Ende des Deutschordensstaates in Preußen und Liv- 
land dokumentieren. 

Dieser Darstellung der mittelalterlichen Geschichte des Ordens sollen weitere 
Abteiunaen folaen. für die andere Autoren verantwortlich zeichnen. bis in etwa 

~ ~ A . er Janrcn O:IS De.iscroroensrruc~~ni r. B:ra Msrgentne tr SI: nc.1 l \ ; i t i + i i  o. ne 
F rscnr,iiin-na 1 -  Recni irao: nt? oe, Enin cn -10s n C: o s Z..II. f lecen~ar '  oen - - 
Wirken des 0;dens Raum gegeben werden konnG. 

Uneingeschrankt zu bejahen sind Konzeption und Prasentation der nun vorge~ 
stellten Abteilung. Gezeigt wird eine durchaus vertretbare Mischung von 
Originalen. Faksimiles, Modellen, Abgüssen, Rekonstruktionen und Fotos, die 
Anschauung vermitteln. ohne ein bestimmtes Geschichtsbild aufzuzwingen. In 
einer Zeit, in der ernsthaft darüber nachgedacht wird. ob man nicht besser die 
weltberühmte Mona Lisa aus konservatorischen Gründen dem Publikumsan- 
drang entziehen und diesem eine perfekte Kopie zur Verfügung stellen sollte. 
reduziert sichdie Frage nachdem Verhältnisvon Original und Faksimiles ohnehin 
auf die von Praktikabilität und der Qualitat von Nachbildungen. 

iNcr VII r%urigsgescn cnie . c rn  iie 11 n slo'scne -ang=,=,ci.i, i ie auflegen n 
M ro O.II~E s e n cni o~shoi in ien I am moncirritr REproouni onslr3c.iri i\ n .a so 
dem geschichtliche interessierten Laien auf ab~echsiun~sreiche und eindrucks- 
volle Weise ein wichtiges Stück deutscher Vergangenheit nahegebracht. 
Fachleuten hingegen Vergieich und Zusammenschau ermöglicht. (KK) 
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Schule Reinlacken, 1938. Eingesandt von Vera Karge, geb. Liedtke. Obere 
Reihe von I. nach r.: Werner Iwan, Benno Rosenwald, Benno Ocht, Adolf 
Wendel. Horst Brucks. Kurt Rosenwald. Zweite Reihe von oben: Vera - - -  . - -  

Liedtke. Lenrer Kurt ~chappler. Alice Brucks, Elma Ochs. Sieglinde Hardt. 
Christel Moskat. Elli Hartuna. Lisbeth Bohm. Sitzend: Kate Baltruscn. lnge - - 

Markschat, ~ r i k a  Windt, ~ s ~ a  Hardt, Brigitte Tietz, Grete Böhm. Unten: 
Manfred Tietz,Günther Reimann, ArnoDrews, WalterWindt,Gerhard Preuß, 
Dieter Thiel. 

42 Grad unter Null 
Erinnerungen an den strengen Winter 192811 929 - 

Es1 nq0a.n i;ir o3ßener a-i3erge.%oir CI W nil!~~!o~.iisui. i.s€lzi€ laqe ang 
tiaiieesqescnnr: m .andar es Aar d s A O  i e c  E hai-r s cn .cm(:rc i ~ n  a-loas 
XOIIII.IEI>~Z a s A O  ie s e s cn ?cii..iz~!~i .or oer t i aeii We E o e .on S O  r en 

~ - ~ - ~ ~  

heranrückte. Jeder Tag brachte dann stärkeren ~ r & t .  und wer gemeint habe, 
ärger könne es kaum noch kommen, wurde an jedem Morgen. wenn er zum 
Thermometer schaute, eines Besseren belehrt. Tiefer und tiefer sanken die 
TemDeraturen. undeines Morqens-am 9. Februar 1929-warder Punkt erreicht. 
21 o i i 7  o ~.O..rcn!; oeri,iern-Ömeier .ersagen O-c,cnz 0c.r ,!rsi;i,r. r v i i  cii nt. 

38 83 G r ~ o  CE s >s zu hr sia s c.c>iacr Miissc: Ti! l iptrai4rtr i  o e oai r a r  e- 
gen, zeigt es nicht mehr an. Wer ein Weingeistthermorneter vor dem Fenster 
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hatte, konnte die Tiefsttemperatur noch abiesen: 42 Grad Kälte waren es in Lyck 
und in Treubura, 40 Grad in vielen Orten auf dem flachen Lande, in Masuren, an 
oeVMenie Dani i narr i i  a t; Renoror Iasi r iiesq;rrzc.i ~;iririi..rotr:sgcorocicn 
Man m-ßie scron o s z.m .anre 1849 z-r,ciaen?n. -n aiin c i ~ r  da i rqraar r i  
Ostpreußen festzustelien. Damals waren zum~Beispiel in Königsberg Gnus 35 
Grad gemessen worden. 

Kein Lüftchen regte sich 
Dadie Kälteallmählich hereinbrach und nach und nach stärkerwurde, empfand 

man es nicht als so arg. wie man sich das heute vorstellen mag. Die Luft war 
trocken und windstill an diesen eisigen Tagen. Kein Luftchen regte sich. Dazu 
schien die Sonne von einem tiefblauen. seltsam klaren. glasernen Himmel herab. 
Heute kann mansch kaum noch denken, wie Mensch und Tier diese sibirischen 
Tage überstanden. Nun. Ostpreußen war nicht verwöhnt durch milde Winter. 
Zwanzig. fünfundzwanzig Grad unter Null gehörten früher oft zu einem zünftigen 
Heimatwinter. Alte Leute wissen zu berichten. daß zu ihrer Jugendzeit oft schon 
im November Teiche und Flüsse fest zugefroren waren. während das in den 
zwanziger und dreißiger Jahren nur noch sehr selten geschah. Auf Schnee. Frost 
und Eis war man in Ostoreußen seit alters her aut aerüstet. Schon die Bauweise - 
oer ria-ser Aar a a.1 Xa i ? i  ror.(:.ic .i3g~!sir: i S 6: -1aiicii o cnc Ma-ern so ae 
Llacnef -10 has r WesiaeAisci7 a i o  1r.r se iiii aiiz-irtlli!.i SI- D o ~ o c  Icnsier 
Filzstreifen zwischen den Fenstern, sachverständig angelegte ~rdmieten der 
Bauern. warme Kleiduna und vieles mehr schützten vor ernsten Schäden durch . 
den Frost. 

So war zunächst kein Grund zur Besorgnis vorhanden, als Ende Januar 1929 
die Temperaturen unter die Zwanzig-Grad~Marke sanken. Nicht einmal Kälteferi- 
en gab es in den Schulen, der Betrieb ging weiter in den Städten. die Straßenbah- 
nen fuhren. die Zuae verkehrten fast normal. weniastens soweit sie nicht durch " ~ ~~ ~~~~ ~ ~~~ ~ 

~chneeverkehung;?n behindert wurden. Ja, ~ n e n t w e ~ t e  ließen sich nicht einmal 
von der Eisbahn vertreiben, sondern liefen Schlittschuh wie an anderen Tagen 
auch. Bei jedem Schritt aber ächzte der Schnee unter den Füßen; der Wollschal. 
dick um den Hals gewickelt. setzte im Nu Eiskristalle an. und wenn man den Atem 
von sich blies. stäubte es in der Luft glitzernd und funkelnd. 

Am 9. Februar -diese kleine Erinneruna sei hier einaeflochten - beaina man in - 
Xon gs3e,g noergroßen n a  eo6s r~a.s&otr Tc.ci.i- 2 0  e o r  to ie  F4fin-Rea3.- 
I? Man ianzi6: :r;ii.h ..,io n;lr .crqnrat ~c raaß  oaß C C O  ?ncr na I F S : ~  h a c v  .. .. 
>nseres uanriuroert neradlgezcgeii nar A-l oeni n 6  n1hi.g a ero rgs  ;t s a r 
Xa ie  a-cn a e M.i gsicn -nanqcrcnm an1 e maq mancn e ner se n e i  na-scn 
schnell im beißenden Frost verioren haben 

Einaeschneite Bauernhäuser 
~ r i s t e r  waren die Auswirkungen des abnormen Frostes auf das Wirtschaftsle- 

ben. Zwar hatte sich die Bevölkeruna auch für diesen Winter aut aerüstet. daß er 
aber mit solcher Strenge regieren wirde. konnte niemand ahnen Viele Bauern- 
häuser stiemten so sehr ein. daß Gänge durch den immer nachrieselnden hohen 



Scnnee z -  aen Sra en "na heoengdoa-oen geoarni n e v e ?  ni-ßicn V en -10 
Plerae m4ßren a we rer ,ersorgt ..na a e 4-negemo %en neicirri ..ce Aroe !er 
aoei o cacr Ba-era-cr ni W nlerora.ßznz.. ,crr cnicr r a i  so L)-nglarirrr -no 
-sr,eAen .iia a c n o  za~ l -n r  aus oen Fo.sieii -rii(!ro 1~ocn m,?nrere Wocner 

f l as  Oe, s!rei-gr Frosi r i  cni cCre cnie oesorqien o 6 SIRPO (1 neu 101- n mn-2 
*oiimcnoen Scnneemassan A s a T X;i i c  nacn eß "no a e 0-ec*s ioersa- er  
angs;iin u cacr zu ste gen oegannen Aar orr W nicx' rocn angst n cnl -3Vs:an- 
oen m Gegerir(! n (!r ..nc oa oegannen o e Ben naer..iig,in i'rsi Auf I-3ncneii 
-anosiraßen i,,mie s cii aer S(:.ir.c:, ocr paJsen OS n eoerg ng -110 ~ o n  c rem 
e s  gen Noraosi -oeroas Lanogeneiii A -rar o s;iiio u Baumd'olen von1 Si.:in 
/.san-nieiqrrr rounc Scnanzen macniei oen S:.i iltii.,:,nvii' ..lmog cn. z--  
ma Oer Scnnee r..iri gt!lrorc!n Karo c Pleioe scn  \er elzieii . lern s c o,'cn o e 
iioi-cn % e  Ren Berae s.aoltei1 '1 . c or  Oricn nUroen Marner \on  u r i i  Benoroen 

mehrere Tage hindurch in ~and~as thäus i rn  oder in Hotels kleiner Städte ihre 
Reise unterbrechen mußten. bis sie wieder weiterfahren konnten. In der Umge~ 
bung von Pillkallen zum Beispiel dauerie der unfreiwiliige Aufenthalt drei Tage. 
Während dieser Zeit ruhte auch der Zugverkehr in Richtung Tilsit und Stallupö- 
nen. 

Schneepflüge am Werk 
Dieser schneereiche Winter stellte an die Leistungskraft und an die Findigkeit 

der Beamten und Arbeiter der Reichsbahn hohe Anforderungen. Immer wieder 
mußten die Strecken von Schnee freigehalten werden. Weichen und Signale 
durften nicht versaaen. die Wasserkräne für die Lokomotiven nicht einfrieren. 
B S A ~ ~  en u-raen Scnneept -ge <ric S(:r in~esci C-cern e ngeseizi .ii,e Aroe i 
.vuroe .niersi,izi o-rcn ,.iscn neranqel-. r i r  h 's i r~p3s o e a-cn naciiis D(! 

Fackellicht arbeiteten, wenn ein Zug in-einem hohen ~chneeberg steckengeblie- 
hnn I",", ". ,, ...., 

Der Scti I ls~~:rnrn,  r-nie n ,enen Wocrier. ze i ~ o  sc qanz D e Star& E sac!cdc 
aal  oem Prege -no a-l orir i  Secnaia m Fr scnen ria'r .rrii iociiicn E soreciier 
nicht mehraÜfzureißen. Selbstdie Ostsee warmeilenweitzuaefroren. Im Februar ~~ ~ ~ ~~ - -  

1929 wurden etwa dreißig Handelsdampfer in der ~ " b e c k e k n d  in der Mecklen~ 
burger Bucht eingeschlossen. Eisbrecher und Linienschiffe der Reichsmarine 
kamen ihnen zu Hilfe und versorgten die Schiffsbesatzungen mit Lebensmitteln. 
Auch Westdeutschland bekam in ienen Wochen etwas von unserem ostoreuß- 
scr'en W nicrz, sp-ran Swbsi v:iic!r Rne r nap 1- t r i?  voroeni abnorn-en Frosi 
Na j  sei1 -noeii% cncn Zc ien n cni meiir o t r  Fa qenesen Aar 

Grotten aus Eis 
Aii uer Obisee züAo6:ri6: ocr W nier n ,eriein „arr oesonoers n-ci i i  ge "no 

se isania E sgao oc ncrior An Mo eiinoplc!~ B-nne? .nu Sttistegen ~ ~ c r s e r i  
I.rcniar~oaenoe /aoL?ii Groiic:n ,ro Zacnan ~ r i a  o z;irrc Gesia ien a.s E s Oo 
wohl ein Gesserscharte; Wind von der See her pfiff. ließensich viele ~ ö n i ~ s b e -  
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rc(:r ii cni 03.or a3n,i 'LII I,IC 1 C,an/ coer I~ICII R;I . S C I . ~ I ~  L. lanren ..Ti o ,!SC: 

E s.i7gei-m! z .  o(.si,i.iien 
71 Fr-n ar,r 1925 n e I s c l  ccr Sciiricit! .riicer a s s 3 ~ s l  hocl. .!I ... I iiaiieien 

an ccn;!ii g r i i  .e,oor(lcnc,i h(:gno.~ii . i igei .ernr-~i~!.r! R(.sie ues ilezoron n 
%rs Der Sznüo~r. n ~ i f i o t ,  i ros i  r osiOocroarr~!ri . t r  2 , ~ d ~ i i  riarre nar3ei.~ici..- 
lich. Viele Bäume, die jahrein jahraus fleißig getragen hatten. blieben kahi. 

Zum Glück realeren aestrenae Herren nicht ewia. Als es dann endlich doch 
wieder Frühling Wurde, erblUhledas Leben in Feld Ünd Flur in neuer Pracht. Ein 
befreiendes Aufatmen ging durch das Land. (Aus: Das Ostpreußenblatt) 

Mit llas und Krengelschlitten 
Winterliche Erinnerungen von Toni Schawaller 

.Et freert, dat fortsde Erdskräte bölke", sagteder alte Kielhorn und zog sich zwei 
Jacken unter sein Pelzchen. Aber hatte er nicht selbst zusammen mit unserer 
Großmutter diesen strengen Winter vorausgesagt? Als zu Weichnachten die 
Knochen der ersten geräucherten Gänsebrust gegen das Licht gehalten wurden 
- natürlich erst, als sie abgenagt waren - da war es doch deutlich zu sehen 
gewesen: ..Schnee, Schnee on 1s" sagten beide. Und nun hatte Großmutter zu 
Paul Bekehr. am 25. Januar. den Schatten vom Dachs gesehen: also auch ein 
langer Winter wurde es sein. 

Der alte Kiehlhorn schlug uns unter den linken Klumpen die Schienen und unter 
den rechten die Hufnagel, damit wlr uns mit dem rechten Fuß beim Schorren 
abstoßen konnten. Mein Bruder legte sich sogar Stroh in seine Klumpen. Hierbei 
erzahlte uns Kielhorn. warum man an den Gänseknochen sehen kann. wie der 
Winter wird. 

..Joa". sagte er. ,,wi dat lawe Gottke fare Gans dat Fedderkleed schenkte, doa 
säd Se. wenn se all de andere ähr Bedd ooDem Puckel droaae mott. denn micht 
se gern okvaruut weete. off de Winter koolt bdergelind war1 wart hegelind, denn 
kunn se sickde Dunkes ute Brost rume wi em Sommer. wart heoawer koolt, denn 
Iätt se se stoahne. - .Joa', säd dat lawe Gottke, .Du schienst mi goar to klook to 
sent: an dine Brost wartet to sehne sent. off de Winter koolt es - oawer erseht. 
f i e ino -  (;*L!I!&~,I OOE, eoroaoG! o(:si -n  soes ei on s;rgieuer A ie  Das A -ßieii 
A 1 S C ~ O ~  ion Großiii..iitr Wenn oer <nociieri rot cn scn miiii irit n a r r  gao 1:s 
einen milden Winter. war er milchia. dann wurde der Winter hart 

Wir probierten noch schnell die nagelneuen Schienen auf dem Weidenteich am 
Hof aus. Mein Bruder hatte soaar einen llas bekommen -das ist ein Stock. an 
dessen unterem Ende ein N ~ ~ G  heraussteht. Er war sehr stolzdarauf und sauste 
nur so an dem llas dahin. Wir waren sehr zufrieden. 

Dcr Sc inee aq noc i  ;I s A r -ns a r  ann(:rei. Motgen a s i i t  ,iucii o-ndc n;ir 
.LI o e l  ne i c r  Wt!q z.r Sen- e m;iciiier hacn 01!n. ..iiiari cni siurtri(!ii A r oeni 
Dorfteich zii ~ o r l w a r e i n  Leben und Treiben wie auf dem InsterburaerJahrmarkt. ~ ~~ ~~~ 

Die Schienen. Klumpen und ~chlorrenfl l trten man nur so über das Eis, 
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Schulklasse Gr. Engelau, etwa 1934135. Von links nach rechts, 1. Reihe 
(oben): Rudi Moskau, Fritz Schlien, Ernst Moskau, Scheller, Fritz Witt, Max 
Kohlhoff, Fritz Selke, Mahler, Paul Witt. 2. Reihe: Kantor Hase, Junge aus 
Berlin bei Laurisch. Walter Bronsert, Kurt Mever. Alfred Witt, Altred Strauß. 
Alfred Muller, Kohlhoff, Hermann ~onm iss i n ,~e rbe r t  Huck. Helmut Zwillus. 
Mahler. Lehrer Laurisch. 3. Reihe: Fredy Bressem. ?, Elli Huck. Helga Huck. 
Edith Liedtke, lrmgard Bartel, Edith ARmann, Lieselotte Kloth, Hannelore 
Farber,Alfred Selke, Ernst Konrad.4. Reihe: Gerda Riemann, HannaS~ebert, 
Hertha Konrad, Hildegard ARmann, Gerda Bartsch, Kurat, Ursula Neumann, 
Christel Clemens, Elsbeth Gerund. 

Der Ilas. den mein Bruder besaß, spickte ins Eis, daß es klirrte Er stieß sich 
oam : ao D e ne ie E SI acne viar sa-oer geleqi W r scnr een <no sia-nien oenr 
in iieri ; iAorni  Dorli~: cii pr;irigic<! n Xr1:nqa sc.1 iicn -ne n soeivias hos:oa*es 
Die Junaens hatten einen dicken Pfahl indas Eis aetrieben. Daran hatten sie mit 
schlingen zwei Stricke befestigt, einen langen und einen kurzen, an dem Rodel- 
schlitten angebunden waren. Diese Schlitten liefen im Kreis um den Pfahl und 
wurden tüchtig eingeschwunkt Paul, der wieder mal der Obermachen zu sein 
schien. schrie immer: ..Heran. meine Herrschaften, Damenschaften und Stiebel- 
schaften! Hier 1s ein Schlitten zu sehen nach dem neuen Modell der Pariser 
Weltausstellung!" 

..Loat mi doch ok moal Krenaelschlätke foahre". bat ich ihn zaahaft. denn ich 
hatte ein schlechtes ~ e w i s s e n  
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„Ei. akroatz Du", sagteder Paulso rechtgehässig, ,,Du häst mi nocham Värmed- 
dag enne School jeschempt." 

,.Loat ähr doch foahre", meinte Radtkes Franz treuherzig. 
N o a .  mientwäae". saate der Paul und lachte schadenfroh. ..oawer bloßia 00- 

pem korte ~ch laGe i  
Schon war ich oben auf dem Schlitten. und im Hui aina es los Auf dem lanaen " 

Schlitten saß Berners Hanne wie eine Königin. 
..Hoait an. hoalt an". schrie ich. als ich wohl sechsmal in die Runde aesaust war. 

Aber der Paul hielt nicht an. und im Bogen flog ich bis zum Rand desTeiches. Ich 
hatte mirden Musikantenknochenanaeschlaaen. Aber ich heulte nicht, weil lsinas 
Paulso häßlich lachte. Mein Bruderträtvonjeherfürmichein ~ u c h  wenn wirbeide 
uns zu Hause manchmal kloppten. unter anderen verteidigte er mich stets ritter- 
lich. 

So entstand allmählich eine Keilerei. Der Krengelschlitten stand plötzlich, und 
lsings Paul lag auf dem Eis. Mein Bruderversohlte ihn, undauch ich wollteihn noch 
mit der Faust traktieren, schlug aber gewaltig auf das Eis. Nun blutete meinem 
Bruder gar die Nase. 

Vom Rande des Dorfteiches hörten wir lautes Lachen. Dort stand der Meister 
Parolies. den wir auch Meister Poaser nannten. und dessen Schmiede am Dor f~  ~,~ ~, 

teich stand. Er kühlte ein Eisen in Schnee und sah lachend unserem Kampf zu. 
Sein Sohn. der Emi! stand daneben. und nun oesellte sich auch der aute Meister 
Roadmoaker zu ihnen. 

" " 

..Weetst noch". saate er zum Meister Poaser. ..wi wi ons doamals. wi wi noch 
X noiir Aare on r eroppen Dorpso en ce hase o ooo g scn oage occoe? 

D.. Xrai. D -  scr oaasi m oa cmmclr ioccrsciii saoic ccr MI. sicr Po;isir 
Auf einmal donnerteeine ~ i i m m e  vom Zaun an ~ehrgrs    arten her: ,,Werdet ihr 

Bande wohl machen, daß ihr nach Hause kommt! Auch blutige Nasen hat es 
gegeben. Na wartet man, morgen zieh ich euch allen die Büxen strammi" 

(Aus: Das Ostpreußenblatt, Jahrgang 9, Folge 6) 

Forsthaus Plauen 
Aufleder Landkartevon Ostpreußen (Maßstab 1 : 300 000) oder Kreiskartevon 

Wehlau findet man östlich von dem Dorf Dettmitten in out 2 km Entfernuna am - ~~ ~~ 

m;i o w i a  E 11 d rscPge.ve r aogeor-cnt D ~51:s Ze crier g oi oen Sianoon C 
Forsiere an n o ~ 1 s ~ ' i i  Fors i i~a.~ P a,en ~ ~ a e r o r e r o z - m  X rc>isr, e A i.iio4ra 
einer Kleinstadt von etwa 2 700 Einwohner. b;n ich geboren und habe dort bis zu 
meinem 13. Lebensiahr aelebt. . . 

E ne F. I: .n.erg?ß cner U-qenoer nne...ng,!n .c!,oaiinc cn o e s e r  Si-c< 
CI 21. rie mal Me n Scri.. nuq o 5 Dc i i~ i i  IIEI .aioneg scr.vcrcr -l!iiiiiooaeii E I- 
Si>cn hon  NI:^ 111 W nterna oanr fia-m pass c!rn;rr Voni Dort g ng es oann z..q q 
n..' oer Wei- a.er Cna-ssec ..oc!r o ti B,.cne oes Mas-r sc icn 4;iri;i s iiaci, A 
lenburo hinein. Zur neuen Volksschule mußte man durch die aanze Stadt in - ~~ * 
R c,itutig Geroa-en Tag cn c i ~ ü  6 nm? n -no G nm z-r4c% Be g-ieni aoer a-cn 
ne scri nci i ien Weller. oo Sommcr ooer W iiier mnier z, F-ß Scli i i i n  nai  es 
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bei starkem Frost und viel Schnee. ich brauchtedann gut 2 Stunden. Morgens um 
6.00 Uhr nach dem Fruhstück, bestehend aus einer Milchsuppe, auch ..Klunker- 
suppe" genannt, dazu Brot mit Butter. ging es im Dunkeln los. Am späten 
Nachmittag, wenn es wieder dunkel wurde, kam ich müde nach Hause. Schnell 
etwasessen unddann bei Petroleumlicht noch Schularbeiten machen, denn mein 
Klassenlehrer Horlitz nahm es immer sehr genau mit den Hausaufgaben. 

D (>SC harr. (:CI ,:iz: z-r,c-oLn-L X noe'zc i nar 1-r m cn e ne scnone -noe 
=,(:tine,ie er i.01 sr? ciic riiari(:riii,i ; i x n  st!nr iianu - r c  cnioc~ir-ngsre cpe Ze 1 

Mein Vater, Jahrqana 1890. von Juqend auf mit der Natur verbunden. erlernte 
ci.ii F~~SIDEI~I ß g r i  Lgeroaia u. G ~ i i t r a  Gr;i8 Yor6 r Oric so-rg har e, 
Sc cai -10 nai n 1 o cce' E nne I a2zn o e i  c r j i e i  WF; '%, t g  11. IIJPII.<~C~II 

Sein erstes Forstrevier. etwa 1 000 Morgen groß, war Plauen. Beim ritt er gut^ 
besitzer Major Otto V. Weiß, Gr. Plauen, trat er in den Dienst und übernahm die 
Verantwortung für Wald und Wild. 1923 heiratete er die Tochter Heene des For- 
stersschmidtaus Pelohnen, Kreis Wehlau. Dasjunge Paarzog nach der Hochzeit 
in das Forsthaus Plauen. 

Die Försterei lau westlich des Waldes unmitteibar an einem etwa 2 ha aroßen 
ca. 2OOjährigen ~Ghenbestand. Das Haus aus rotem Mauerstein, sauberierfugt. 
hatte unten 3 Zimmer, Küche. Speisekammer, Flur und Absteilkammer und oben 
1 Z mmer 1 hämmer HaAcr?rnami,er r t  ci' cii P ;iiz I; Vorrats6 sien Men . 
s:en. Tr-nen ,rc P aizz-r 00s' ager-rg -ngeoen waraas na-s qone nrmstnr  
großeii G;irier, Eina 100 03sioci..me -no C'ra-cner n-cnsen aar n Vor oem 
na-so -nier ,On9 Fr,r ng 3 SZ-ri nerDS1 . ,:I: B "incn -na Sta-oen E ne dec6e 
aus Fichten mit in aieichin Abständen stehenden Rotdorn trennten Garten und ~ ~~~~ ~~ 

Hof. Auf dem ~ o f  sgnd im rechten Winkel zum Wohnhaus das Wirtschaftsgebäu- 
de. Stall und Scheune zusammen in einem langen Fachwerksbau. Das Dach war 
mit Stroh gedeckt und auf dem Dach am vorderen Giebel hatte ein Storchenpaar 
ein Nest aebaut. Eine Remise und ein aroßer H o l z s c h u ~ ~ e n  befanden sich an der " . . 
n rieren Se ieoesGeoa,oes M i ier au lae i i  no l  e nee:na6 ni ange F411ern.cie 
n . Scn eDDoacn Dar niec an Cer R-cdse ie oer n-naezw ioer E n ae eiha 
40jährige ;echt hohe Birken umstanden diesen zentraien  unkt-ln dem Ünterteil- 
ten Hunderwinaer hatte meln Vater immer mehrere Jaadhunde. Auch zur Dressur 
.orrnniili er r i - iae Zn scileii a ise i i i  G i ~ a - a e  4näoeni Wonnha-s slana o e 
vVasäerp.rn3c S c Aar a..ä G..ße s e i  Nm W nic, qao t?s oll m i o<'m W;isseV 
~chwieiiokeiten. Bei Frost war die PumDe immer einaefroren. Entweder mußte 
von obelheißes ~assereingefüll t  werden. oderes w6de  Stroh umgewickelt und 
anaezündet. damit das Eis taut. In Richtuna des Abhanaes zur Swine. einem 
kleinen Fluß lag der von Strauchern bewactsene ~rdkel ler  In ihm gab es auch 
eine Abteiluna die als Eiskeller einaerichtet war Wenn auf dem Flußdas Eis eine 
Sicirfit. .an -D;, 23 c r i  raue n -roe;i F 53 ocne iera,sgesagl m Xe e r  gcsiape I 
-no ir i nachäc oz.3 Siron <i~qt.occiti 4ni ni Sot~ii'ie' zUii' X-n en aer M cn 
Butter, Speisen und Getränke verwandt zu werden. Damals war man mehr oder 
weniger Selbstversorger. 
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Me ne t lern oen r.scnaltoicn o;isz,r Forqiere oeioreroe U ersi  ano m Sia 
stanaen 2 3 X,r& „nqi cn Sciine ne Feoer, en -10 1 Pfero D e M cn hdroe 
täglich geschleudert und wenn genug Sahne vorhanden war. wurde mit einem 
Butterfaß. welches eine Kurbel zum Drehen hatte. gebuttert. Quark und sogar 
Käse gab es auch aus eigener Produktion. Wöchentlich. meistens am Sonn~ 
abend, wurde Brot gebacken. Im Anschluß daran schob Mutter noch einen 
Kuchen oder Fladen zum Sonntag in den Ofen. 

Im Sommer galt es Beeren. Pilze. Lindenblüten. Kamille. Waldmeister. Schaf- 
garbe und weitere Kräuter für den Winter zu sammeln. Der Wintervorrat mußte 
ausreichend sein. dazu gehörte auch reichlich Obst und Gemüse. Aus Weißkohl 
wurde ein großes Faß Sauerkraut hergestellt. Gurken, Kürbis, Rote Beete a l l e s  
wurdevorsorglich in Speisekammer und Keller eingelagert. Einwecken, einlegen. 
trocknen - alles Tätigkeiten von großer Bedeutung, die planmäßig und gut orga- 
nisiert durchgeführt wurden. 

Das Fischen mit Netzen, Aalschnüren sowie das Anaeln brachte ie nach Jah- 
reszeit in der fischreichen Swine immer recht gute ~änge .  ~anchmai  bereicherte 
auch Wildbret unsere Speisekarte. 

Alljährlich im ~ezember fanddas Schlachtfest statt. Eingroßes Schwein wurde 
geschlachtet und da mußte alles schnell und gut verwertet werden. Das Wurst- 
machen war eine Kunst für sich, es wurde Leber-. Blut., Mett- und Grützwurst 
nergesie i F c scci z..iri Ra4cne,n /?r a cm o 2 iifiii ni.. ßie E ngesa zen 
-10 gcpo-r: i &erum spaicr o c R;i..(.iirr~,irii-er penanq: 7> neroen Der 
~äucherschinken mußte immer von einem ~chlachtfesizum anderen reichen! 

Im Garten. wenn man aus der Haustür trat. gleich rechts befand sich die Gar- 
tenlaube. eine natürlich gewachsene Laube aus Weißbuche. entsprechend 
geschnitten. Ein länglicher aus Eichenbohlen bestehenderTisch und ringsherum 
Sitzbänke bildeten das Inventar der Laube. An der linken Ecke vor der Laube lag 
ein großer bemooster Stein. Rechts seitlich hinter der Laube in etwa 20 m Entfer- 
nung hatte mein Vater seinen Bienenstand mit 10-12 Bienenvölkern in 
strohgeflochtenen Bienenstöcken. Im Sommer wurden die Beuten aufgesetzt, 
damit die Bienendie Waben mit Honig fullten. In nordwestlicher Richtungschützte 
eine hohe Lindenhecke diesen Stand. 

Im Anschluß an den Garten begann ein großes Urstromtal. in dem die Swine 
auch manchmal als Swöne bezeichnet. floß. Stellenweise war dieses Tal etwa 1 
km breit, in dem sich das Flüßchen in starken Windungen durch die Wiesen 
schlänaelte. Der Hana, ziemlich abfallend. etwa 100 m lana. bildete im Winter eine - " 
ner.orracenoc Rocr! n;iriri G e CI. .I~IE!. ti-3ctve o e Sn l e  c IC grnlc. Scr c! I( 
A ~ a o o r i  war e ncescn ossen nocnc r Si..cdAcd~, ;iro vila .i'ser G~ti--jea3r.en 
Der Zaun bestind aus 3 Stangen. war mit Fichtenrippen eng verflochten und 
schützte SO recht gut Garten und Ackerland. Etwas stromaufwärts hatten wir 
noch 2 Wiesen. eine große und etwas weiter zur Bahnlinie eine kleinere. Auf der 
anderen Seite des Flußes gab es nur Wiesenflachen. 

Nach starken Regenfällen. vor allem im Spätherbst. trat der Fluß oft über seine 
Ufer und das ganze Urstromtal stand unter Wasser. Eine riesige Wasserfläche. 



fast wie ein großer See. Im Winter eine gewaltige Eisfläche. Für uns Jungen 
einmalig zum Schlittschuhlaufen. Wenn das Eis stark genug war, konnte man 
stromabwärts bis zur Ankermühle bei Allenburg laufen. Stromaufwärts ging es 
unter die Eisenbahnbrücke Wehlau -Allenburg und der Straßenbrücke bei Eiser- 
wagen hindurch bis zur Einmündung der llme bei llmsdorf. Im Frühjahr, wenn die 
Schneeschmelze einsetzte, schoben sich krachend und berstend die Eisschollen 
zusammen und bildeten Eisbarrieren. Wo sich das Flußbett befand, floß das gelb 
aufgewühlte Wasser, Strudel bildend. reißend stromabwärts. Auf den über- 
schwemmten Wiesen. sie standen bis etwa 1 m unter Wasser, fuhren wir Jungen 
dann auf Eisschollen. Es kam auch manchmal vor. daß einer von uns ins Wasser 
fiel. Richtige ,.Seeschlachten" wurden durchgeführt. 

Mein Cousin. Horst Rohloff. aus Dettmitten. 2 Jahre alter als ich. brachte aus ~ ~~~ ~~~~ 

oem Dorf niner e n oaar e c i a  i r  gc ""iiger tr i Zne Parie en A -rocn geo oei 
- W h  noer oeaen A emüiieri - M I Sianaei n-rcen ..nsore E cccro eri lorroe 
wegt, ~oizschwGrter, Schilder, hergestelltak Deckeinvon Blechtonnen, Pfeil und 
Boaen wardie Bewaftnuna. Beidiesen..Seeaefechten"mußten wir nuraufoassen. 
d a i  wir nicht in die Nähe>es schnellfließeiden Flußes, in den Strudel clerieten. 

Zwischen der großen Wiese und dem Gartenland machte der Fluß eine scharfe 
Biegung. Hier befand sich auch eine kleine mit Schilf bewachsene Insel. Davor 
hatten wir unsere Bootsanleaestelle. Wenn man vom Forsthaus zur Bootsanleoe- 
stelie ging, dann kam man auch nach etwa 100 m an einen Steilhang, Ca. 2Öm 
senkrecht abfallend. Schräg zum Hang war ein Pfad angelegt, den man zur An- 
legestelle hinunter gehen konnte. Dieses war aber nur bei trockenem Wetter 
möalich. Bei Reaen war der Lehmboden so alitschia. daß der Pfad un~assierbar 
wurde. Im ~ i n t &  bei Schnee und Eis war es"ebenfälls recht schwierig. In diesen 
Fällen mußte man einen kieinen Umweg machen. 

Seitlich durch ein kleines Tal floß ein kleiner Graben zur Swjne. Die Hänge mit 
Buchenjungwuchs bestockt. ab und zu stand ein gewaltiger Uberhälter. Am ge- 
genüberliegenden Hang befanden sich ein großer Fuchs- und Dachsbau. Ende 
März. Anfana A ~ r i l .  wenn der Frühlinaeinzoa. war allesein blauer Teooich. Leber- 
blümchen iedeckten beide ~ ä n g e .  ~ l z w i s c h e n  blühte ab k d  an ein 
Seidelbaststrauch mit vielen kleinen rosaroten Blüten. Später schimmerte das 
We Re Oe, Anciiiorieii oas Ge oe o r i  Pi r i i ?  i. -110 ads B a-e Oe. Vc cnen a4r:i 
ocn Wao M i  oam ErNuc'l6lr o i r  hat-r namei a x i  n e  Voge, n eoer ,nscr 
Storchenoaar fand sich wieder ein. aber auch andere rote Lanaschnäbel wollten 
diesen N/stplatz erobern. Es gab Kämpfe untereinander und danach Siegesge- 
klaooer. Scharen von Zuavöael. Gänse. Kraniche. viele Entenarten. die sich auf . . 
ocr D..rcii,t SE nacn o c n  noiiii,i ho,oel oelarocn maciiian ddrLe Rast Siano g 
Nar ~ e o e r  a-1 oori 2-71 Te uoerscnhfTiiiiiiien W eser -no o6iw F -I) A-I oen 
großen alten Eichen fielen mit viel Lärm und Gezwitscher Schwärme von Staren. 
aber auch Finken ein, um am nächsten Taq weiter in ihre Brutgebiete zu ziehen. 
l a g  cn s<:tzte s c i  o e  Scna* ocir D-rcn2,ger anoers zAsammen W6:nii 
Sciiiiep'en Henass ncn T;i-r>en -no . e e anoiirc 0-ri lgezogen N;iri?ri .er0 e 
ben eines Tages nur noch unsere einheimische Arten 



Eine schwer zu beschreibende Gegend, dieses Fleckchen Erde - meine Hei- 
mat. Man muß es erlebt haben, muß aufgewachsen sein in dieser Einsamkeit, 
muß die Urwüchsigkeit der Natur gesehen und das Rauschen des Windes in den 
uralten Eichen vernommen haben. um es nachempfinden zu können. 

Anmerkungen: 
In den Jalireii 1932133 wurde durch die wirtschaftliche Situation der Gutsbesit- 

zer V. Weiß veranlaßt, den größten Teil des alten ca. 2 ha großen 
Eichenbestandes an der Försterei Plauen fällen zu lassen. Es blieben nur einige 
Randbäume stehen. 

Hierbei kam es zu einem tragischen Unfall. Einem Holzfäller wurde das Bein 
zertrümmert. Der Verkauf des Eichenholzes rettete nicht mehr das verschuldete 
Gut. Es wurde 1934 versiedelt. Nur ein kleines Restgut mit Schloß in Gr. Plauen 
verblieb Herrn V. Weiß. 

Zwei Jahre war mein Vater arbeitslos. Wir wohnten weiter im Forsthaus und 
lebten von den Erträgen der Landwirtschaft. 1936 wurde er 2. Stadtförster von 
Wehlau und wir zogen nach Holländerei. 

Helmut Mattke 

Die neue Flinte 
Die Jagdsaison im Winter 1932133 hatte sich für meinen Vater. der Förster bei 

dem Rittergutsbesitzer Majorv. Weiß, Plauen. war. gelohnt. 18 Fuchsbälge. dar- 
unter einiae .,OberkÖDfe" und ein etwa halbes Dutzend Marder. Iltis und Wiesel 
waren das Ergebnis. 

Vom ersten Frost, der in Ost~reußen meistens schon im Oktober kam, bis zum 
Feor-ac Ro ze I in-roe U C ~  F..cI~s -rcoas ..or q(' R,~.OLN o .niens . oe agi A e 
nur nioq ciien Jaqoartcn ~ " r a e n  aiaehanoi ,,I Re nene naonall zu neroen So 
zum ~ e k p i e l  dasiuchsdrücken. ~ n i a n ~  der Saison immer sehr erfolgreich. oder 
Ansitz am Luderplatz, Hasenklage. Mausepfiff, Fallensysteme und die Boden- 
iaod. das Fuchssorenaen mit dem Erdhund , ~ .  , " 

E n o s zinc T C C R ~ .  nie SI X-rznaar ozh Ra4rn3ariec*e neoen o ncm qro- 
ßer ~ors ier i r i~ i io  narre me r Vaier i i i i r i r r  M t n le o eier h-rioc A <.oc iii;iriciitV 

~~ ~ 

Fuchs erlegt. 
Der Rauchwarenhändler. der iedes Jahraus Lei~zia kam undseine Lieferanten 

adts,cnic n;iiir iPie nen Vaier i r cn  g-:(:n Pre s gezan 1 H-70 1 000 RM I - r  o c 
Ba ae war I,,o c o;ma (qe Ze i sanr . e Ge o D ecc ri-'(: hcoeiie iiiiannia N-roe 
z - r i i ~ e  n eoer n o  e i g o  n,rsi rr.. D esnia n..3i iese ne ncrc St! DSISP;~~IP- 

e i  nie Ka oi!r 12 aer F rm3 Sa,er SC n Es h;ir n i! erslt Walle a eser Ar: A, e 
anderen Waffen waren Hahngewehre, wiesie im 19. und Anfang des20. Jahrhun~ 
derts üblich waren. 

Im Herbst war es, zur Zeit der Hühnerjagd. als mein Vater die neue Flinte aus 
dem Karton. dem Olpapier auspackte. sorgfältig vom 01 und Fett reinigte, zu- 
sammensetzte und den Trageriemen festmachte. Ein paar Probeanschläge. ja 
die Flinte lag gut. sie paßte. Der Schaft hatte die richtige Länge. Dann wurden die 



Sicherung unddie Abzüge probiert, alles in bester Ordnung. Neugierig schaute ich 
zu und staunte über die neue Flinte. die ich auch kurz in die Hand nehmen durfte. 
Vater wollte auch gleich die Schußleistung der Waffe überprüfen. Was lag näher, 
alssieauf Hühner einzuweihen. Gleich neben der Försterei lagen auf den Feldern 
immer ein paar Völker Rebhühner. 

Zu meinem Bedauern durfte ich nicht mit, nur ..Dina" unsere Drahthaarhündin, 
wurdezur Suche mitaenommen. Ich mußteerst meiner Mutter etwas helfen. dann 
ging ich nach oben inmein  immer. Nach einer Weile horte ich einen Schuß. Etwa 
5 Minuten später wurde die Haustur hastig aufgerissen. schnelle Schritte durch 
den Flur, Küchentür auf. sie knarrteetwas. dann hörte ich meine Mutter aufschrei- 
en. Ich eilte die Treppe herunter und sah auf den Fußbodenfliesen im Flur von der 
Haus  bis zur Kuchentür eine Blutspur. Durch die offene Küchentür sah ich, wie 
meine Mutter aufaereat mit Muli- und Leinentücher die iinke Hand meines Vaters 
verband. um die hing zu stillen. 

Was war geschehen? 
Mein Vater hatte mit seiner Hündin die Suche auf Huhnergleich hinter unserem 

Garten begonnen. Keine 300 m entfernt steht der Hund plötzlich vor. Vater macht 
sich schußfertig. Iäßt den Hund nachziehen. Die Kette Hühner wird zu zeitig 
aufgestoßen, streicht schußungunstig ab und fällt nach etwa 200 m wieder ein. 

Mit seiner neuen Flinte wurde mein Vaternoch nichtfertia. Hänatsiewieder über ~-~ ~ 

die linke Schulter, Lauf nach vorne und die linke Hand. augalter6ewohnheit. aber 
unvorschriftsmäßia auf der Laufmünduna. Leider hatte er das Sichern der Flinte " 

vergessen1 
Der Hund arbeitete weiter und sie nahern sich der Steile. wo die Kette einaefal- 

len war. Ein kleiner Graben entlang des Wegeszum Wald. bewachsen mit einpaar 
Strauchern. war noch zu überaueren Ein Ast kommt an den Abzua. der Schuß 
geht los und die Schrote Nr. 7'reißen meinem Vater den ~i t te l f inger der linken 
Hand ab. Glück im Unalückwar noch. daßder Schuß nichtauerdurch den Hand- - 
ballen gegangen war. 

Mein Vater hat den Schreck und den Schock relativ schnell überwunden. da er 
als Soldat im Ersten Weltkrieg zweimal verwundet wurde und solche Situationen 
kannte. 

Nachdem meine Mutter ihn notdurftig versorgt hatte, spannte sie schnell unse- 
ren Schimmel vor den Kutschwagen und fuhren dann im vollen Trab über 
Dettmitten nach Alienbura. Die etwa 6 km bis zum Arzt wurden in Rekordzeit " 
zurückgelegt1 

Dr. Stengel, auch ein passionierter Jäger, war ein praktischer Arzt und für alle 
Krankheitsfälle in Allenburg und Umgebung zuständig. Bei der fachgerechten 
Versorgung der Verletzung schimpfte mein Vater über sein Mißgeschick und 
sagte: ..Soein Mist. soeineSchweinerei. nun bin ich schon über 20 Jahre irn Dienst 
und nie ist mir so etwas passiert!" Worauf Dr. Stengel recht trocken bemerkte: ,.Na 
ja. Herr Förster. wenn Sie alle 20 Jahre einen Finger veriieren, konnen Sie noch 
sehr alt werden!" Den nächsten Tag sehe ich meinen Vater in den Garten gehen. 
In der rechten Hand einen Spaten. unterdem linken Arm mit derverbundenen und 
geschienten Hand eine Zigarrenkiste geklemmt. Gleich neben der Laube befand 



Gutshaus Plauen 1991. Dieses Gutshaus, das Major a. D. Otto von Weiß 
gehörte, ist eines der wenigen Gutshäuser im Kreis Wehlau, das nicht von 
den Russen nach 1945zerstörtwurde. Heute befindet sichdort ein Kranken- 
haus. (Foto: Werner Lippke) 

sich ein großer Stein. ein Findling. Vater, so makaber es scheint, gräbt unter den 
Stein ein Loch. versenkt die Zigarrenkiste und bedeckt sie mit Erde. 

Man muß schon sagen, unsere Vorfahren hatten Nerven! 
Aber was solite mein alter Herr auch mit dem abgeschossenen Finger tun? 

Helmut Mattke 

Wie man mit Ochsen redet 
Es ist schon lanoe her. daß ich im Heimatbrief einmal bat. mir mitzuteilen. wie e~ ~ , 

man eigentlich Ochsen anredete, wenn man thnen, wenn sie angespannt Sind, 
klar macht. daß sie nach links oder rechts oehen sollten. Ich bekam damals nie 
so eine richtige Antwort. 

" 

Erich Schwarz. der früher auch in Pelohnen gewohnt hat, schreibt nun. daß er 
1940141 mit Ochsen hat fahren müssen und daher die Kommandos kenne. Sie 
lauten: heitsch - nach links, Zääh - nach rechts, oaha- halt. 

Die Preußendeutsche Gesellschaft TOLKEMITA bemüht sich. das Wissen 
um die Prußen, die Ureinwohner Ostpreußens, zu erhalten und zu vertiefen. 
Einmal irr Jahr finden Mitgliedertreffen statt, b e  denen in Vorträgen. an denen 
auch Gäste teilnehmen könne, über den neuesten Forschungsstand berichtet 
wird. Interessenten wenden sich an: Reinhard Grunenberg, Neuhausstraße 3, 
6370 Oberursel. (KK) 





Porträt eines Wehlauers 

Otto Steiniger. geb. 1898oder 1899 
in Wehlau Ostpr. Er stammte aus der 
Familie Steiniger und Radtke in Weh- 
lau. 

November 1917 legte er sein Abitur 
am Gymnasium in Wehlau ab. An- 
schließend erfolgte Wehrdienst beim 
Inf. Rgt. 1 in KönigsbergIPr. (Regiment 
Kronprinz) ais Einjähriger. Nach Been~ 
diouno des 1. Weltkrieoes beoann er 

J d 

ri I s? reni  Fte-qo uilo Scii4 % w ? r < i .  
ceiE,ns:Sc-rooera-s Naro erene r 
Studium an der Albertus ~nLersi tät  in 
Königsberg. Etwa 1922 oder 1923 
wurde das Studium in der Fachrich- 
tung Nationalokonomie mit dem Ex- 
amen als Diplom-Kaufmann abge~ 
schlossen. 

Am 24. 9. 1924 wanderte er mit sei- 
nem Vetter Ernst Steiniger nach Ar- 
gentinien aus. Zunächst fand er auf 
einer größeren Hazienda eine B e ~  
schaftigung in der Verwaltung. Später 
gelang es ihm. eine Stelle an einer 
i ) ; ~ r i d  i ~ . . e n o s ~  ,eszu crna !Sn l e  ! C nc,, Amcr dar s er-ng - 1.1 or ag 
n+ sc:.i 1. '1.r s 1:11 ii Ci, c ..noanoerc>n P~:I,. Os:crqaa,d Gmori B+r r. 
südamerikanischen Staaten auf. 

Schon zu dieser Zeit betätigte er 
sich als freier Schriftsteller und arbeitet 
für Zeitungen im Reichsgebiet. 

Etwa 1930 wechselte er nach Brasi- 
lien über und wurde Bankangestellter 
bei der Ibero~Amerikanischen Bank in 
Rio de Janeiro. Der Aufenthalt dort 
dürfte nicht von langer Dauergewesen 
sein; denn schon 1934 hatte er ein 
Buch über sein Leben in den USA und 
seine Tätiokeit an der National-Citv- 

Schöneberg 1934 erschienen. 
Ca. 1938139 kehrte er nach Rio de 

Janeiro als Bankangestellter zurück. 
Durch den nun tobenden Zweiten 
Weltkrieg bedingt, wurden Deutsche 
im Ausland teilweise für bestimmte 
Tätigkeiten zwangsverpfltchtet. Otto 
Steiniger wurde in die Deutsche  bot^ 
Schaft berufen und dort mit der Aufga- 
be des Pressereferenten betraut. 

1943144 erfolgte nun, wie noch üb- 
lich. ein Austausch des Botschafts~ ~~~~~~ ~~- .. 

Ban< n hen Yor* qeccnr eoen I ie Pers0113 s -110 o;ln. I se i e  i?,cnneiir 
D C! acnc roe Slao: - D t Gtscii cCiic 11s Re cnsceo ei D esr R .cnderr " 

Wer kennt dieGebäudeauf der Seite24(gegenüber). In welchem Ort stehen 
sie, bzw. haben sie gestanden? 



verlief auf eine sehr abenteuerliche 
Weise über mehrere neutrale Staaten 
auf verschiedenen Schiffen. In Berlin 
verplante man ihn irr Propagandami- 
nisterium bei Dr. Göbbels. Otto Steini- 
ger beherrschte mehrere Fremdspra- 
chen: Englisch, Französisch. Spa- 
nisch, Portugiesisch und Russisch. 

Diese Sorachkenntnisse. seine 

Gründen. einen Urlaub von drei Wo- 
chen im Rheinland zu verbringen. 

Anlaufpunktwaren alte Freundeaus 
Wargienen. Ernst Schröderwar in rus- 
sischer Gefangenschaft 1948 verstor~ 
ben. Jedoch Frau R. Schröder lebte in 
Ringenberg bei Wesel mit ihrer 
Schwester, die als Lehrerin eine Land- 
schule bewohnte. 

~ ~, 
A.s aiioscr'.irir~iigei -nose ne I ar J rt er r H ngerocrg Arir narnrn n 
ne I a s Scrir Iiste er 1-iinrn oaz, oaß I' sie ie er C 1-01, Anlraa a- l  An,!,- 
die Sowjets ihn für ihre Arbeit ein- kennungalsOstflüchtling. 6 i e s e ~ n e r -  
sDannten. 1950 war er bereits Chefre kennuno war ~r0bleml0S. Im Westen 
oa%leur 32 oei soh,cS. s(:'~RI. häcn lii 10 er oa o e Pen A w  'spai? Oe c 
, c n i e r a o ~ i i ~ r  TASS r i  Osioer n iici Hard n Frainl..ri a M S ~ a i c r  o s 

Otto s7einiger war nie Mitglied einer zu seinem Tode, war er bei eher Bank 
politischen Organ~sation wahrend der in Bremen beschäftigt. 
Zeit des Dritten Reiches. Auch war er Die Nachricht über seinen Tod  er^ 

nie verheiratet. Wie konnte man sich reichte die Familie Schröder auf Um- 
nun in solch einer Situation in den wegen recht spät. Verstorben in Bre- 
Westen absetzen.? Durch die Fur- men vermutlich 19631647 Er war ein 
Sprache einer russischen Ärztin g e  Weltenbummler par excelience! 
lang es ihm aus gesundheitlichen 0. Schröder 

Gangellied to Wiehnachte 

Von Erminia von Olfers-Batocki 
Schloap in. min Kind. de Stoow is warm. 
Doa bute danzt de Flockeschwarm. 
Lut suse de Flocke! 
So rasch jait de Wocke! 
Du schiäppst - eck spenn - 
de Oawend jait hen. 
Scii oap n n 11 X no ecn Nacn D o 
De W eriiiacnissci~eiiime oaai haro . 
Lot larme de Schemmel! 
Gotts Licht stait am Hemmel! 
Du schiäppst - eck spenn - 
de Oawend jait hen. 

Schloap in. mir Kind. bunt is din Droom. 
Rod Appel waßt am Wiehnachtsboom. 
Singt bute de Wind, 
eck sing far min Kind. 
Du schläppst - eck spenn - 
de Oawend jait hen. 
Schloap in, mir Kind, 't is hillje Nacht. 
Gotts Engelke di stell bewacht. 
Dat glucht met sin Lichtke 
di jrads im Jesichtke. 
Du schläppst - eck spenn - 
de Wiehnacht jait hen. 



Weegeleed 
De witte Flocke fleege, 
De Oawend ös so stöll. 
Eck dooh min Kindke weege 
Dat hied nich schloape wöll. 

De Flocke danz on springe, 
Moak dine Oogkes to. 
De Wind spält mötte Flocke. 
Dii tittsr din Näske kriiiis. . 

Schlaop Kind, de Flocke falle. Et klingre Schleedeglocke. 
De Wind sin Fiddel stömrnt, De Voader keem noah Huus 
Min Kindke dat deit lalle. De witte Flocke fleege. 
Dat Duumke et all nömmt. Wal ward so stöll de Wind. 
Schuh schuh, de Wind deit singe Eck dooh mi runderbeege 
Von Uhlegans om Stroh Wi schleppt so seet min Kind 

Toni Schawaller 

Gutsweihnacht 
Es hatte noch nicht geschneit. die Menschen und Pferde, Gespanne, dasganze 

Getier versank in uferlosem Schlamm. Die Erwachsenen und Kinder gingen in 
Gummistiefeln. dieschnell wiederabgespült werden konnten. Jedes Jahrwieder- 
holtesichdieser Vorgang im ganzenostpreußischen Land. Vorboten deswinters! 

Der Milchwagen durfte nicht mehr am Hause vorbei fahren. umrundete das 
Rondell. um vor dem Küchenanbau die tägliche Milch und Butter für die Familie 
abzugeben. Die Bäume zeigten nur noch ein paar vertrocknete, schrumpelige 
Blätter. der Park begann seinen Winterschlaf. Eichen- und Lindenallee träumten 
von Winterruhe. 

Dann kam Wind auf. der Himmel sah bleiern auf die stille Welt. es lao Schnee 
in der Luft. Dann, eines Nachmittags. fielen die ersten ~chneeflocken. telen erst 
zöoernd. dünn. naß. bis sich dann über Nacht eine weiße Wolldecke über das 
-an0 rq ic  Bewanr?iia n c zaieii PI nrizcnen aes e ngesaren W ninrhorrs 
SCI.'~ o ~ i ~ v - c  ior oer a s ar i i  \nl niers1.rnit.r nooe a e X3 Troraae n cnr sr icn 
über. bzw. unter25 Grad f i ien.  Die ~enschendickvermummt~~chals  um Mund 
und Nase. Wollsocken. und auch der einaemottete Nacktoelz kam wieder bei " 

Wagenfahrern zu Ehren. 
Dann hubes an. das Backen. Formen, Rühren. Ausstechen. Plätzchenduft zoo 

0-rcns gaiizt. n;i,s ,ro erwdrnw See e "1-o Garn-! Gerie risam6e I F e ßge 
naiioc na.len o e ,ririi(!naen von S,ß qnc len netz-sii: (!n a loe.varin<i R e z e ~ ' ~  
wurden wieder hervorg&holt, junge Hände durften sich bewähren - tägliche 
Bauchschmerzen war die Norm. Nascherei möglichst unauffällig1 

Königsberger Marzipan: Wer kennt sie noch die Arbeit, die damit verbunden 
war. Nicht nur die Brötchen. Brezeln, Herzen, runde gefüllte Stücken hatten 
Tradition. Wer sollte wohl wieder stundenlana mit dem Rundblech vor dem of- 
fenen Ff!..cr 3 ijei'. o s Ranoer "no Anocre Forni oi?t!n ora-n gF;liiroI NarEP N ~ S  

a(?n Marr Dar'ers!oer Gesciiniac6oao. Geo. a Ze i nareriael,aai Mar cß s cn 
~ e i t  mit allen Vorbereitungen, sie machten und brachten ~ r e i d e .  wer  kennt nicht 
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das Zitronenkonfekt - Puderzucker mit Zitronensaft vermischt, zu Kugeln gerollt 
und in Schokoladensud mit zwei ineinander gehaltenen Gabeln getaucht. Ohhhhi 
Geradedieses Konfekt mußte vor den v in dein besonders versteckt werden. aber ~ ~ ~~ 

was war sicher. wenn mankden  Winkel, jede Schublade, Abseite, ~ i s c h e  im 
Hause kannte? 

Jedes Jahr schien es uns. als ob der Christbaum besonders schön war! Die 
Fahrt in den eiaenen Wald. das Aussuchen derTanne. das konnte und durfte nicht 
jeder machen: und solange Großvater lebte, oblag es ihm die Tanne auch zu 
schmücken. 

Traditionell wurde sie im großen Saal aufgestellt, an derTür zum Parkzwischen 
den Fenstern. Die Jugend durfte nur kleine Hilfeleistungen machen und es war 
immer ein Ereignis. den großen Weihnachtsstern als erstes aufzustecken. Rie- 
senleiter. anreichen, zureichen, ablehnen. neue Idee. Immer wieder erschien 
schnell ein anderes Familienmitglied. und wer kennt sie nicht diese Ausrufe: Die 
linke Seite ist ja noch ganz kahl, sooo kann es aber nicht bleiben. da fehlen noch 
Kuoeln. oroße Lucke oben rechts. und überhauot viel zu wenio Lametta- wehe " D~ ~ ~ ~ ~ 

es na. I C,.' gr iAa oesorgi .;! auer -no "rien .11..ßien rocn mcnr S..ßgnt 'en 
i-, o c K r ?  iei' n r D c 6 not, i -men slels iireii drioeslamricn P ;iiz d-I  e rem 
Laken unter dem Bau. weiter der Tisch für die ~ami l ie .  der große Tisch fUr die 
Angestellten. Es gab ja keinen Neid. alle gehörten dazu, Respekt. Ehrfurcht. 
Liebe. Vertrauen. Zusamrnengehorigkeitsgefühl, Heimat in Gut und Land. 

Ja. und wenn es dann so weit war. da standen sie alle. rote Wangen, Freude in 
den Gesichtern. im besten Kleid oder Anzug, Erwartung! 

Die Familie blieb erst einmal im Hintergrund. die Kinder drangelten ein wenig - 
und dann sah man ja schon etwas; vielleicht war der große Wunsch doch dabei? 
Wie freuten sich die Leute über eine warme Jacke, neue Schuhe. die wollnen 
Strümpfe. Pantoffel für die ewig kalten Füße, Stoffe für ein neues Sonntagskleid. 
Damals war der Sonntag noch etwas besonderes. gab Ruhe, Zeit, Geselligkeit. 
Besuch. Singen, der Sonntagsfladen, manchmal auch für uns Kinder ungeliebte 
Tanten mit quakigen Kindern. 

E r _ 60 m..ßie q1.s-rgen nerocn 0.1 D.. r r o i  cne Si r! haciii Der Farn ? 

6 l ~ n  ~e .l!or?s Jafir r;. C r  cn Trarri i  .uar oas GIS ciii h3 i rim Wass~., qeoa.1 
nannte man das - und sehe ich mir heute die Familie hier an. so hat sichdaran 
nichts geändert. Es war Freude, Dankbarkeit. 

Es ist etwas eioenes um die Taae während des Weihnachtsfestes. Niemand 
möchte gar alteGstreit. oder ~iß;erständnisse mit in die Christnacht nehmen. 
Verzeihen kommt auf, ein wenia mehr Verstehen. Nachsicht, Einsicht ... - 

Wan*eno oes Gesanges .i;iileii 0 E 4 noer m I n r i i  A-gen aiqsi  +ir, ge ie  men 
W..risciie a-1 ocn -;ihtn enioec*, am?r es ri-13iegcnar(:i neroel  o s o  1% Le-re 
beschert waren. man soürte die verhaltene Freude. sah Dankbarkeit und ahnte 
eihas ,011 Zusantrcnii;r I -!:C 7,e naior!rsr?ni:i hccn . a t: i e E ,anre sp;iil:r 
,i;ici Xr ea ..no 4ciii saaie n oe B .oa- zu I- r Be "ns n E cr6:ti o .?Sen 
Satz wer& ich nie vergessen. 
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Kusse, um den Hals fallen Tranen der Ruhrung uber das Erfassen des gehei- 
men Wunsches bei der] Erwachsenen, anprobieren, anstecken aufsetzen aus- 
packen, Freudenschreie! Oh, selige. unwiederbringliche Zeit! 

Die Familie war nun allein. ein kleines Essen. vorbereitet in der Küche am 
Nachmittaa. GruDDieruna um den Kamin auf Sesseln, Kissen. Schalen mit Nüs- , , 
sen - und>ann ging esios, Nüsse knacken. Süßigkeiten, rot geriebene Äpfel, 
alänzende A~felsinen. Plätzchen. Man sali ins Feuer, ließ das Jahr passieren, 
dachtedankbar an die gute Ernte. beruhigend warwiedereinmal alles unter Dach 
und Fach. Man lachte, sinnierte. sprach. schwieg. 

Jahre gingen ins Land, das letzte Weihnachtsfest 1944. Welche Wehmut lag 
schon auf allem. Angst. Trotzdem wollte nlan feiern. nicht ahnend, daß es das 
letzte Fest in der Heimat sein soilte Schon gelichtet die Familie. die Angestellten. 
Aber auch damals noch bescheidene Geschenkeder Liebe. Versuche fröhlich zu 
se n t s  icr i  +i ,I s oo o e Ta1i.e roci i  n F 50 iin g qc ~ ~ c n l e l  naoe. rocri .i c o F 
\FVE nnacnlj zorr so \o l l  n ~ i ~ ~ n  ~es -ngen  ~ t u t r  r I: I i l  nocn nas aarii' %;In! 
-'..rn ch:rroa cn \er asse i i o~ roc  vnicn n e  1-21 A.'aaoe ,011 -;I-s G u r .  V eil 
und Land.  licht. Kälte, ~erlass&heit, Trecks. Tod. ~yl i tär .  Beschuß. Brand ... 

Die Wildnis, ohne Rast und Ruh. wuchs im Triumpf des Krieges. 
Sie wuchs und wuchs und deckte zu: Die Grausamkeit des Sieges. 

Rose-Marie V. Grumbkow. Eichen 

Der Weihnachtsbaum 
Steht er da. der Weihnachtsbaum. 
wie ein bunter, goldner Traum. 
spiegelt Unschuldkinderglück, 
all sein Paradies zurück. 
Und wir schaun und denken dann, 
wie uns heut das Heil begann. 
wie das Kindlein Jesu Christ 
heut zur Welt geboren ist: 
Wie das Kind von Himmelsari 
lag auf Stroh und Halmen hart. 
wie der Menschheit Hort und Trost 
Erdenelend hat erlost. 
Also stehn und schauen wir 
Gottes Lust und Gnade hier: 
Was uns in dem Kindlein zart 
alles heut geboren ward. 

Blüh denn. leuchte. goldner Baum, 
Erdentraum und Himmelstraum, 
blüh und leucht in Ewigkeit 
durch die arme Zeitlichkeit! 

Sei uns Bild und sei uns Schein, 
daß wir sollen fröhlich sein, 
fröhlich durch den süßen Christ. 
der des Lebens Leuchte ist. 

Sei uns Bild und sei uns Schein. 
auf des Lebens Pilgerbahn. 
kämpfend gegen Lug und Wahn. 
Sei uns Bild und sei uns Schein. 
da8 wir sollen heilig sein. 
rein wie Licht und himrnelklar. 
wie das Kindlein Jesus war. 

Ernst Moritz Arndt 



Im alten Lesebuch geblättert 
Ich habe in einem alten Lesebuch geblättert. so eins, wie wir es vor langer Zeit 

- als wir, die Reiferen unter uns, noch die Schulbank drückten - im Tornister 
hatten. Die Gedichte. die ich da fand. kannte ich alie. einige sogar noch auswen- 
dig. Nachfolgend einige davon. Können Sie sie auch noch auswendig? 

Das Büblein auf dem Eise 
Gefroren hat es heuer. 
noch gar kein festes Eis. 
Das Bublein steht am Weiher 
und spricht so zu sich leis: 
..Ich will es einmal wagen. 
das Eis. es muß doch tragen." 
Wer weiß? 

Das Bublein stampfi und hacket 
mit seinem Stiefelein. 
Das Eis auf einmal knacket. 
und krach! schon bricht es ein. 
Das Büblein platscht und krabbelt 
als wie ein Krebs und zappelt 
mit Arm und Bein. 
,,0 helft. ich muß versinken 
in lauter Eis und Schnee, 
o helft, ich rnuß ertrinken 
im tiefen. tiefen See!" 
Wär' nicht ein Mann gekommen, 
der sich ein Herz genommen. 
o weh! 
Der packt es bei dem Schopfe 
und zieht es dann heraus. 
vom Fuße bis zum Kopfe 
wie eine Wassermaus. 
Das Büblein hat getropfet, 
der Vater hat geklopfet 
es aus 
zu Haus. 

Friedrich Güll 



Rabe 
Was ist das für ein Bettelmann? 
Er hat ein kohlschwarz Röcklein an 
und läuft in dieser Winterzeit 
vor alle Türen weit und breit. 
ruft mit betrübtem Ton: ,,Rab! Rab! 
Gebt mir doch auch einen Knochen ab." 
Da kam der liebe Frühling an, 
gar wohl gefiel's dem Bettelmann; 
er breitete seine Flugei aus und flog dahin weit übers Haus: 
Hoch aus der Luft so frisch und munter: 
..Hab Dank! Hab Danki" rief er herunter. 

Wiihem Hey 

Der Frosch 
Der Frosch sitzt in dem Rohre. 
der dicke. breite Mann. 
und singt sein Abendliedchen, 
so gut er singen kann. 
Quak, quak! 

Er ment, es klingt gar herrlich. 
könnts niemand so wie er; 
er bläst sich auf gewaltig, 
meint wunder, was er wär'. 
Quak. quak! 

Mit seinem breiten Maule 
fängt er sich Mücken ein. 
guckt mit den dicken Augen 
froh nach der Sonne Schein. 
Quak. quak! 

Das ist ein ewig Quaken: 
er wird es nimmer müd 
solange noch ein Blümchen 
im Wiesengrund nur blüht. 
Quak, quak! 

Herr Frosch. nur zugesungen! 
Er ist ein lust'ger Mann; 
tm Lenz muß alles singen. 
SO aut er sinaen kann. 
~ u ä k .  quak!" 

Christian Dieffenbach 



Hoffnung 
Und dräut der Wind noch so sehr 
mit trotzigen Gebärden. 
und streut er Eis und Schnee umher, 
es muß doch Frühling werden. 
Und drangen die Nebel noch so dicht 
sich vor den Blick der Sonne. 
sie wecket doch mit ihrem Licht 
einmal die Welt zur Wonne. 
Blast nur. ihr Stürme. blast mit Macht1 
Mir soll darob nicht bangen; 
auf leisen Sohlen über Nacht 
kommt doch der Lenz gegangen. 
Da wacht die Erde grünend auf. 
weiß nicht, wie ihr geschehen, 
und lacht in den sonnigen Himmei hinauf 
und möchte vor Lust vergehen. 
Sie flicht sich blühende Kränze ins,Haar 
und schmückt sich mit Rosen und Ahren 
und laßt die Brünnlein rieseln klar, 
als waren es Freudenzähren. 
Drumm stili Und wie es frieren mag, 
o Herz, gib dich zufrieden! 
Es ist ein großer Maientag 
der ganzen Welt beschieden. 
Und wenn dir oft auch bangt und graut. 
als sei die HöII auf Erden: 
nur unverzagt auf Gott vertraut, 
es rnuß doch Frühling werden! 

Emanuel Geibel 

. 
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&eiche ~ i t o s .  Dabei ist un;eine böse ~n te r l assun~  passiert: Wir hatten es 
versäumt den Autor des Artikels zu nennen. Wir bitten dafür um Entschuldigung. 
Hier sei es nachgeholt. Der Autor ist Otto Schröder. früher Wargienen, jetzt Bonn, 
und wurde der von ihm erarbeiteten Waraiener Dorfchronik entnommen. - 
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Diese Klasseder Wehlauer Oberschule wurde 1941, also vor gut 50 Jahren, 
eingeschult. Die Aufnahme mit Klassenlehrer Emil Goebel wurde nach dem 
2. Juli 1944gemacht. Sie wurde uns von Klaus Rohde, früher Gr. Nuhr, jetzt: 
Breslauer Straße31,6840 Lampertheim,zugesandt. Er bitte alleehemaligen 
Schüler, die noch keine Verbindung zu Ihm haben, sich bei ihm zu melden. 
Er möchteevtl.ein Klassentreffen organisieren.ObereReihe(von I. nach r.): 
Siegfried Möhrke, Olaf Thissen, Günter Kaiser, Siegfried Naraschewski, 
Horst Schmidtke, Hans-Günther Balszun, Winfrid Hinske, Gerhard Gronau, 
Hans Behrend, Karl-HeinzSchiewe, Horst Urbschat.2. Reihe: Klassenlehrer 
Emil Goebel, Christel Kirsch, Eva-MarieScheffler, Elenore Riemer, Waltraut 
Raudonat, Nora Karnick, lnge Kirstein. 3. Reihe: Elfriede Kohnert, Ursel 
Deiwick, Helga Haedtke, Waltraut Lehmann, Leona Sauter, Christel Rieger, 
Christa Happel, IngeKalweit, Margot Hermenau, ?, IngeMarkschat. 4. Reihe: 
Hans-Jürgen Esselun, Christoph Jahnke, Harry Lehwald, Harry Specht, 
Manfred Kirstein, Kurt Döhring, Karl-Wilhelm Heise, Wolfgang Trenkmann. 
Es fehlen auf dem Bild: Gert Josuweit, lrmgard Jaudzims, Klaus Rohde. 



Wehlau - Tanzstundenabschluß Winter 1940141. Tanzlehrer Liedtke, 
Gerdauen. Untere Reihe von I. nach r.: Eva Kreuzahler (Lehreriochter, 
Poooendorf). Heinz Lehmann. lrene Ulle (Wehlau. Pinnauer Str.). Hans - .~ .- - 
~homaschk i  (Gut ~elsenau. gefallen), Marianne ~ w e r i  (Gut 
Koooershaoenl. Heinz Scheffler (Wehlau. Druckerei. Deutsche Str.). Susan- 
ne wciller (Gehiau, Pinnauer ~ t r . ;  seit ~ n f a n ~  1945 als DRK-~chwester ver- 
mißt. Vater: Stud. Rat Dr. A. Weller). Alfred Sierski. (Wehlau. Friseuree- 
schift), Helga Wenzel (Wehlau, ~iievorwerk), ~ & n e r  ~ a ~ e l  ( ~ e h l ä u ,  
Augkener Str.). 
Mittlere Reihe: lnge Meitsch (Sanditten), Hans-Joachim Schneller (Schal- 
len). Hildeaard Wein lt. Wehlau. Nähe Bahnhof), Günter Daudert, Dora 
~ u i l e r  lAll&nberg). ud6'~ußner (Neumühl), ~ h r i s t e l  Paukstat. Gunter Klein. 
lnae Portugal (t. Wehlau, Markt, Apotheke), Gunther Thiel, Erna Schaewies 
(t;llischk&n), Martin Janke (Grunhayn), Anneliese Böhm (Wehlau, 
Parkstr.), Jurgen Alex. 
Obere Reihe: Luise Donner (Sanditten. Lehrertochter), Günther Zietlow (KI. 
Nuhr, Forstamt). Gisela waiter (wenlau, Klosterstr.. Hotel Kaiserhof). Ger- 
hard Czubavko (Allenbura ?I. Jutta Muller (Gut Stanilienl, Fritz Morgenroth 
(t, ~ l l e n b u i ~ ) ,  irmgard (pippa) scheffle; (Wehlau, ~ruckerei), Gerhard 
Haensch it. Wehlau. Neustadt, Bäckerei), Brigitte Stadie (Wehlau, Gr. Vor- 
stadt), ~ u n t h e r  Störmer, Marianne ~ o l f f  (Oelsenau), Herbert von 
Hasselbach (Gut Reipen). 
Foto und Namen wurden uns von lnge Bielitz, geb. Meitsch, und von Heinz 
Scheffler zur Verfügung gestellt. 

34 



Zwei Fotos aus Stampelken. 
Oben: Bauernhof Max Ohlenberg. 
Unten: Dorfkapelle und Sangesbrüder. 





Tapiau, 
Ausflugslokal 
Klein Schleuse 

Zu den Fotos auf Seite 36: Oben: Schule Petersdorf, links Lehrer Kalledat, 
rechts Kantor Georg Böhnke. Wer kann uns sagen wann die Aufnahme 
entstanden ist? Wer kann uns Namen der Schüler nennen? 
Unten: Schule Bürgersdorf, 4. bis 8. Klasse, 1937. Links Lehrer Hellmig, 
rechts Lehrer Koch. Wer kann Namen der Schüler nennen? 





Wohnhaus der Familien Menzel und Schoof in Wehlau an 
der Pregelbrücke, Kleine Vorstadt 1. 



, L .  ,,rm 5/&., /L 
S e n i o r  A u g u s t  Menzel 
D i p l .  Ernst S c h o o f  a b  1904 
I n g e n i -  J u l i u s  M e n z e l  
eu re  
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81. ~iil;rihation und Vertrieb 
s5mll. Eisznqielrrei-erreugni.r. nach eigcnenlind fremden 

. . Modellen bis zu den gröDten Gewichten. 3 Kupolölen. 
Landwirtschaftlicher Maschinenbau 

RoRwerl<e. Ruhenschneider (System VielfraD). Ringelwalzen. 
Egecn.  Drahtseilvorgelepe. Feucnvehr-Wasserküven. $1 Spez ia l i t ä t :  Vcrtrieh von Lokomobilen - Leihloliomobilen V. W 

bis 12 PS .  Reparaturabteilunq Iür Dampf- U. Molorlokomobilen 
b 11. DresdikJsten, neiie Feuerbu-hsen. Zylinder-Ausbohrungen 

an  Ort  lind Stelle und in Werkstatt. E i sen l tons t ruk t ionen ,  
B a s s i n b a u .  schmiedreis. S rhorn r l~ ine .  Funkcnlänger, Treppm- 

11. Planrasl-Vorfeuerungcn. 
Vertrieb von landw. Maschinen U. Geräten jeder Ari 
Tronsmiaionr-Anlanen.  Riemscheihen. Srhwunpräder. Bau von 
L a n g h o l z  - S t a p e l m a s c h i n e n  für Säeewerke eigener Kon- 

slriiklion nach 20iähriger Erfahrunr. 
Erlnlirrne Monfciirc lind 

Keascl-Tronspnifuapx und Montaqer 
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Am Stadteingang von Wehlau, direkt an der Pregelbrücke, lag das 
Grundstück Kleine Vorstadt 1. Das Wohnhaus mit anschließender Ma- 
schinenfabrik wurde im Jahre 1850 von Theodor Ruhnau erbaut und von 
den Familien Menzel und Schoof im Jahre 1904 übernommen. Es war 
außen und innen ein prächtiger Bau. Rund um dasobersteStockwerkzog 
sich ein Kranz gußeiserner Verzierungen, die sich dann auch an dem 
Balkon des Hauses und am Gartengitter wiederfanden. 

Das Innere des Hauses beherbergte 16 Räumlichkeiten, einen großen 
Dachboden; das Kellergewölbe war mit einer Pumpe ausgestattet, da 
schon mal Hochwassergefahr vom Pregel her bestand. 

Geschwungene Holztreppen, geschnitzteTürer?, kostbare Kachelöfen, 
sogar einen Kaminofen aus der Bauzeit gab es in dem Haus. Die unteren 
hohen Zimmer waren schon immer mit Parkettfußböden ausgelegt, be- 
saßen eine geschnitzt Flügeltür und eine gußeiserne silberfarbige 
Wendeltreppe. 

Es waren große Räume, die dann Ca. 1910 Zentralheizung erhielten, 
die von der Fabrik aus beheizt wurden. Das Telefon der Firma hatte die 
Nummer 12. 

Im Sommer grünte und blühte es in- Hausgarten. Es gab Kastanien-, 
Birnen- und Apfelbäume, der duftende Fliederwuchs über das Gitter zum 
Pregelufer hinab. Eine gemütliche runde Glas- und eine grüne Buchen- 
laube erfreuten Alt und Jung. 

Dasalleswardas Heimzweier Familien, derGroßeltern Menzel undder 
Eltern Schoof und von vier Kindern ... und es gehörten noch viele, viele 
Haustiere dazu. 

Es war einmal . . .  
Unterhalb des Balkons, auf der Grundstücksmauer, wuchs schon im- 

mer ein Kleinwuchsbäumchen. Es gabeine Sagedarüber: „Dieses Haus 
wird solange mit Leben erfüllt sein, solange das Bäumchen grünt." 

Diese Sage hat sich bitter, sehr bitter bewahrheitet. 
Hildegard Schoof 



Oben: Eingang zur Maschinenfabrik Menzel und Schoof in Wehlau. 
Unten: Die Fabrik lag direkt am Pregel. 



Oben: Ernst-Ulrich Schoof im Hausgarten des elterlichen Hauses, 
Pregelbrücke, im Hintergrund die Wattlau. 
Unten: Maschinenfabrik und Kesselschmiede Menzel und Schoof. 





Oben: Blick vom Balkon des Schoofschen Hauses durch das 
„SagabäumchenM auf die Kleine Vorstadt; der Auftrieb zum Pferdemarkt 
beginnt. 
Unten: Eine Maschinentabrik brauchte stämmige Pferde. 
Seite 44 (gegenüber): Wendeltreppe im Haus von Menzel und Schoof. 



Der Wächter von Szillen 
Eine erschütternde Bailadeder ostpreußischen Dichterin Charlotte Wüstendör~ 

fer befand sich wenig beachtet im Heimatbuch des Kreises Tiisit-Ragnit im Jahre 
1932 und erscheint uns heute wie ene  unheimliche klare und wahre Vision der 
furchtbarsten Katastrophedesdeutschen Ostens. Der Ballade liegteine Dorfsage 
zugrunde. 

1. Der Wächter von Sziilen blies Mitternacht 
o;i : r d ~  e I R a res  Mann e n a.s oen- S c n a i l e ~ g r ~ i o  
Ple I ore zen i  1is sDr;icn ..no e l  n n  <C ne Run 

Es kam jede Nacht und bat immerzu. 
Und als es geblasen zum dreizehnten Mal, 
drei Särge standen vor ihm im Nebelstrahl. 

2. Der erste. der war vom Blut so rot. 
..Ach, kleines Männlein. sag, deutet das meinen Tod?" 
..Ach. Wächter. dein Blut, das fulit ihn nicht. 
Das ist das Blut von vielen tausend Reiterlein, 
die müssen nach Rußland und Frankreich hinein. 
Das ist das Blut von tausend Frauen und Knaben, 
die werden die Füchse und Krähen begraben ... 

3. Der zweite, der war voll Wasser rein. 
,,Ach, Männlein, wird das ein böser Szaktarp sein?" 
,,Ach. Wächter, Memelwasser ist im Frühling kalt wie Eis, 
das rinnt ncht so bitter. so salzig und heiß. 
Das sind der Witwen Tränen um das verlorene Gut, 
um das blökende Vieh. das auf der Straße stirbt. 
um den Weizen, den der Feind in der Scheune verdirbt." 

4. Der dritte war so leer, darn war nchts zu sehn, 
kein Leichentuch, kein Kissen von Sagespän. 
.,O, kleines Männlein. sage. wer soll denn da hinein?" 
..Das wird der ganze Wohlstand deines Lebens sen. 
was lebenslang ihr schaffet mit Fleiß und Sorg und Treu, 
und dein Hof und dein Gut. die sind auch dabei. 
und dein Sohn 1st dabei, und du wirst sein Grab nicht sehn. 
und du selbst wirst heimatlos nach Westen bettein gehn." 

5. Der Wächter von Szillen fiel auf sein Angesicht. 
er rief den Herrgott an, die Särge schwanden nicht. 
Er sprach das Vaterunser und betete und rang, das Männlein ward ein Riese, 
dem vom Munde die Flamme sorana. . - 
Da d argenie o e G x n e n  ,3ni n;lrt:n 6 rcne e n 
-110 "oer Dacn "no W est i i  g 11 oar Moioenccne r 



1945 bis 1948 im Kreis Wehlau 
Die Verfasserindesnachfolqenden Berlchtsstarnmtaus Waldau beiKönigsbe- 

rq ri ' ir aosr ncicn 7915 o c' o sz - r~ . . s~ r ' s -ng  m Krc. s weri a2 .ero;acnr 
Er ii nsofern nr,~r<?si,3nl a saus nni1ii?r,orqsiii 03 ? L  n gf?Orls 0 sne-le . o q 
verschwunden sind oder nur noch aus gan; wenigen ~ e b ä u d e n  bestehen, di- 
mals erhalten waren und bewohnt und bewirtschaftet wurden. 

Ich kenne viele Orte und Stellen von der Gefanoenschaft her. P o ~ ~ e n d o r f .  " , , 
Oppen A i -  Aci i  a-. S eol,ngGoizt.iioori e r n ~ s a ~ c i .  .oii Wer a- 2 n o S ~ r ~  !II!II 

- o c ~  Tiioa.. 1, ecr ciici;i G.-nva,i Gr - r  not .no G, M cric ;i.. ,ii c;.iei n r 
im Mai i945 in Poppendorf. Dort Starb am 29. 05. 1945 meine Cousine Birgit 
Bronst als zweijährige an Typhus. Erst haben wir bei einer Militäreinheit in der 
Küche ausgeholfen. Ab Juni kam dann eine Zivileinheit. Mutter und ich und noch 
drei Frauen und ein Junge wurden im Juni mit Lkws nach Elbing gebracht. Dabei 
waren noch einige russische Zivilisten und Soldaten. Von hier haben wir eine 
Viehherde innerhalb von vierzehn Tagen zurück getrieben. In der Zwischenzeit 
war mein Großvater Stellmachermeister Julius Bronst aus Poppendorf gestor- 
ben. Krank waren ebenfalls meine Tante Maria Bierkandt aus Gr. Michelau und 
mein Onkel Stelimachermeister Richard Bronst aus Poppendorf. In der Zeit sind 
sehr viele an Typhus gestorben. Außerdem hatten wir Deutsche. aber auch die 
russischen Zivilisten. viel unter den Repressalien fremder russischer Soldaten 
aus Grünlinde und anderswo zu leiden. 

Im Fruhiahr 1946 wurden dann erst die Kühe. kurz darauf auch die Pferde und 
o e Z / c riii,. i iiac- Oppcn . 6!r r g i  W r Fra-e.i .r.o Miocne i  ra3<'.i 2.. oer Le , 
sc.iori r. a a l  Sia -1ot:n orscn afen s r c  d;!r.i- i (7 3e Wociic.i su;i.r'r i i x n  A l  " " 
Wehau und Oppen umgezogen. Einige mußten auch nach Wehlau. sie haben 
dort in der Papierfabrik und in der Margarinefabrik gearbeitet. Auch ich mußte 
einige Wochen nach Wehlau und habe Nachtschicht in der Papierfabrikgemacht. 
durfte dann aber wieder zu meiner Mutter. die in Alt~Wehlau in der Wassermühle 
wohnte, erst in der unteren Etage. später im oberen Stockwerk. Jeweils vier 
Personen wohnten in edem Zimmer, also insqesamt zirka 30 Personen. Ebenso 
onri i  3 d ~ a a - i  nolSir' 11 Gr'r Cer 3 i'.a<i n.11 A~:-cas-i.~ii~ii;i.i .v,~ro?nonil 
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, i re i  "no s,ii'ii ciie anonazcii r.,.ii no-nie r I 51? n,:' r,?n- E -no i o c i  ar  
odrari OC-iscnen s o  r ,ss SC:. ri' t a n  e i  I- O:,pi!i. -Oo?er narc n o 6. Aroi! is-  
p~eroa -10 oas i/ e,i -niergeorar.i D C Sia x < e n  Scnr .n(! ..iio %E ;*.er A * r  
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drei Mädchen m;t neuen Gummistiefeln an den Füßen. Gewürzt wu&e nur mit 
Salz und Möhrenstücke. Wir waren erst skeptisch. aber später hat es köstlich 
geschmeckt. Ebenso wurden in große Holzbottiche grüne Tomaten mit 
Kirschlaub und einer Salzlake eingelegt, das war auch eine Köstiichkeit. 



Die Gärtnerei Mollenhauer, die in Götzendorf an der Straße nach Wehlau lag. 
haben wir auch als Gärtnerei voll genutzt. Der russische Okonom, der auch im 
Mollenhauerhaus wohnte. hatte ein gut fundiertes Wissen. Auf neu angelegte 
Mistbeete wurden sämtliche Pflanzen gezogen. so Tomaten. Rote Beete. Weiß- 
und Rotkohl, Wirsing, Radieschen und allerlei Blumen für die gehobene Gesell- 
schaft. 

Bearbeitet haben wir rinasum die aanzen Felder und Wiesen um A l t  Wehlau. 
Oppei o s Wen a, "no s a l o  iien M i~em,se F e scnaari i i  Geirr oti ,no a..cri 
E 5 a s  ocrr Preac naoen h r a-cn oas M a a a ~  n r Wer a. Oe e ler  D e A ro i  i 
verlief der ~ahreczeit entsprechend. mit pflügen. eggen, säen, Gras mähen und 
Heu einfahren. Da Passierte es, daß mir in Sanditten ein Rad vom vollbeladenen 
de-wagen aog ng Zum G -cn waren a oa o e g?fangeneii So oaieri s e noniicn 
s cn Ire oewegen s e na len scine "no cn nonnri. N? ter lariri'i M r SI r i  cnt 
ocn-ßi oaßcs n Saro i ienoeAiscieZ v sier gao heoen Geire oe w-rorri Koii 
..rio Xar.offr n Monron "no Erosen Wr-der ,no anoeres Gen-se anqeoa,! 
oearoe iei - ro  geerniei Ini W nier &<rot. n o  z qcsci- agcn ,no M SI ge~anYer ES 
SI z ~ a r  a es e ne Se osiversiano cnne I aoer r i3n oar' r i  crii ,rrqrsst?r o cse 
Arbeit wurde von Frauen und Kindern geleistet. Diedrei Männer, die es noch gab. 
waren Spezialisten, gaben nur Anleitungen. 

Es war eine schwere Zeit. trotzdem nahmen wir es mit Gleichmut. Solanoe wir 
Arbeit hatten, hatten wir auch Brot. Schlimm waren die alten Menschen und die 
Frauen mit kleinen Kindern dran. Besonders auch die in der Stadt Wehlau. Sehr 
viele sind im Sommer 1947 nach Littauen gefahren. vielen hat dies geholfen, sie 
haben überlebt, andere kamen krankzurück. Brennessel, Melde, Löwenzahn und 
Wildschwarzwurzel wurden nicht groß, alles wurde verwertet Verfaulte Kartof- 
fein, die lanae aenua in der Sonne trockneten. eraaben Starkemehl. das man - -  - 
N eotr ~e iar~eraroe i r n  nornie D e T ere X,ne ,Co Pleroe o e nur an ,oerar- 
streng-ng siaroen ~ ~ r o e n  N eoer a-sgeo-ooe r -no scriiir jent3 i Geirocnnc- 
!es Pleroel e scn nonnie man z- eoer Ze i na-en ne- i  ~ a n n  man s cn o es n cnt 
menr ~ors ie  en A S H  r m Seoiemoer 1948 von A !-Wen a.. z,nacnsi nacn Tapa.. 
und dann weiter nach ~ ö n i g s b e r ~ .  von hier weiter nach Dessau ausgewiesen 
wurden, haben alle gesagt: ,.Nie wieder zurück, nie wieder zum Russen!" Und jetzt 
sehnt man sich in die ~ecmat  zurück. auch dort hin. wo man viel Leid erfahrenhat. 

Mir scheint, als hätte der Russe die Häuser in denen Deutsche während der 
Gefangenschaftwohnten, allezerstört. Die Häuserwaren alle in Ordnung. Dielen, 
Fenster und Türen waren drin, was keine Selbstverständlichkeit war. Denn der 
Russe nahm bei jeder Veränderung Fenster und Türen mit, ob sie paßten spielte 
keine Rolle. Die Dielen und manchmal auch die Zwischendecken wurden 
verteuert. Alt-Wehlau stand vollständig als wir es verließen, so auch Oppen. 
Götzendorf und Poppendorf. Auch das Schloß in Sanditten war intakt. 

So Gott will und ich gesund bleibe, werde ich in diesem Jahr nach Königsberg 
fahren und meinen He~matort Waldau bei Königsberg, aber auch den Kreis  weh^ 
lau aufsuchen. 

Jutta Scholz 



Wiedersehen mit Oppen, Alt-Wehlau 
und Poppendorf! 

Allen Widerständen zum Trotz wollte auch ich die Orte wiedersehen, in denen 
ich meine schlimmsten Jahre verbracht habe. Von Januar 1945 bis September 
1948 war ich hier in russ. Gefangenschaft. Damals hatte ich mir geschworen, nie 
wieder hierher zurück zu kehren. Aber die Zeit heilt Wunden. Und so machte ich 
mich am 19. Juni 1991 mit Liselotte Schmitte mit einem Reiseunternehmen auf 
den Weg. Liselotte Schmitte und ich bildeten eine Interessengemeinschaft. denn 
auch sie wolltenach Oppen. hattesiedoch jahrelang mit ihren Eltern dortgewohnt 
und in Sanditten die Schule besucht . . .  

Am Montag. den 24. Juni, ist es dann so weit. heute wollen wir die Fahrt in den 
Kreis Wehlau unternehmen. Das Taxi ist bestellt. Ein Blick zum Fenster laßt mich 
verzagen, alles Nebel, aber Liselotte ist zuversichtlich. Tatsachlich, nach dem 
Frühstück hat sich der Himmel gelichtet und die Sonne strahlt wieder vom Hin- 
m e l  Um 9.45 Uhr begeben wir uns dann auf die Fahrt Richtung Tapiau Wir 
benutzen die neue Schnellstraße. sieverläuft parallel mit derehemaligen Reichs- 
Straße. Von Königsberg kommend zuerst auf der rechten Seite. bei Hohenrade- 
Heiligenwalde kreuzt sie die Straße und verläuft dann links bis kurz vor Tapiau. 
Vor Tapiau sehen wir links auf einer Anhöhe Olfördertürme. die in Betrieb sind. 
Ja. auch in Ostpreußen gibt es 01. auch noch an andern Stellen. 

Tapiau ist größer undeinegeschäftige Stadt. Baldsind wir überdie Deimebrük- 
ke. Die Fahrt geht schnell und wir befinden uns schon im Sanditter Wald. Kurz 
darauf sind wir an der Straßenkreuzung Wehlau, Insterburg. Poppendorf. Tapiau. 
Wirsehen schon rechtsdie Dächervon Oppen Aberals wirdannvonder weh lau^ 
er Straße nach Oppen einbiegen, ist es völlig verändert. Von dem ehemaligen 
Vorwerk sind nur der große Viehstall und der Pferdestall übrig. Alles andre ist 
verschwunden. Dazu sind zwei oder drei neue Gebäude gebaut. Auf dem Hof ist 
jetzt eine Schweinezucht, deswegen stinkt es auch zum Himmel und der ganze 
Hofplatz ist voller Unkraut. Brennessel, Disteln und Bärenklau. Liselotte und ich 
stehen ziemlich benommen da, wir rühren uns kaum von der Stelle. Wir fahren 
wieder schnell vom Hof. 

,nseCe Faiici ge.11 ne !er a - ' o ~ r  WEI- &er Si*aßeo sz.r C eo -ng G?'zsroorf 
Am Wea i,ic,i A !-Wen a- 'arir,?.i n r 13s: .oroe siopuen -nc ianrer oann an oiT, 
G;iriiir?re Mo enna-cr ;LI oer Weq nam A i-&<:ii a.. [las Wonnna .s Mo ?(I -  

na>er SI nocri r i  g-ieni L-siano ;ioer oer g a v e  nolpaiz r! ne W-s'ene n er 
N-~OEI .or i  545 n s 1940 sami cne PI anzc:i' l..r U E . anon riscnali .i.:r;iriorz3- ~ ~ ~~ > - -  

gl' i W r Idiiren oa in  nc  i1.r o s  7..r An?neg-nq I~IC.. Weit a-  W r s ieqe i  3-5  
~noaehennaci i  A i - W t i  a A / -  F,? . ids~ i i i oe r  Svaßes no nariollc iicieul ai-ri - .  
r(:ci.'s oAi-t- ges3:es Gcire OI! \ uii A i  Weh a *  s:r!iii ii cr..s iierir man nonni~. 
r i s  n e i  n cr ii,ii ,i c e n n?. C ne M..v t qeslaiio&n Daoe nan,! cii ,i o s 
S,?p'eiriuer 19% o c z.. riie i i t r  A-sne s-1s qcnrniini 
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versucht den alten Schulwea nach Omen zu aehen. aber sie kommt nicht weit. 
a es .ernacnsen N .  oes,cncn oen ne-en .aßen. i i c r  neCaen Laorrismiie 
lin-sri;l isocraic h e odnassi.cnl: ..no Vver%zeuae .erda-fi A.1 t re ne B 116 Ic-  
tografierenzu dürfen. lehntdie Verkäuferin ab. eshäre nicht viel Warevorhanden. 
Liselotte kennt noch jedes Haus und die Namen der Leute, die hier gewohnt 
haben. Mir selber ist nur das Schloß in Erinnerung, darin haben gefangene Sol- 
daten gewohnt. Ich bin fast täglich durch Sanditten gefahren mit Heuoder Getrei- 
dewagen. Mir ist nicht bewußt, daß Sanditten sonst bewohnt war. 

Anatol. unser Taxifahrer ist auf Suche nach Brunnenwasser. er wird hinter 
einem lnsthaus fündig. Im Nu sind wir umringt von den heutigen Bewohnern und 
vielen Kindern. Sie kennen keine Scheu. Ich frage nach den ehemaligen russi- 
schen Mitarbeitern. mit denen ich bis 1948 zusammengearbeitet habe, aber nie- 
mand kennt sie. Liselotte sucht dann die Schule auf. aber ein Zaun und zwei 
n a'lenoe n-noE .ernri~rt!r. r r  cen /,Ir '1 S t! i.i..ß C, nen Jrnneg Ii;iciil!n "oer 
o,.iiflca ccr .onSano i i e n a - r o r T a ~  a,er Cr3- isct1. .~ir i  S e  h ro . Y  OF;?I:OI. 

~ 3 i i i i 6 ~ i a r i .  L<:41vr 1s na2s g ~ o a i ~ i i  ..tio t r2ß scn a F; Ri.:ii: i i rse ien A i. 
r e ~ e  o?ri floi iri~o<:i s 1.0 a-laascn cssc:.ic: 're-nc c i e  M?ii;. (:ii,!.i 

~ a c h d e m  wir unsere ~eschenke  verteilt, die Kinder haben gleich mehrmalsdie 
Hand aufgehalten. begeben wir uns zurück auf die Wehlauer Chaussee und fah- 
ren weiter nach Wehlau. Wehlau ist ein Dorf geworden. das, was noch bis 1948 
stand. ist zum größten Teil auch noch abgetragen. An der Ruineder Kirche fahren 
wir weiter zum Bahnhof. Er ist noch intakt und in vollem Betrieb, eben wird ein Zug 
abgefertigt. Danebender Wasserturm steht auch noch. Wir kehren wieder um und 
fahren bis zur Kreuzuna Taoiau-lnsterbura. 

Ich möchte nach ~ o ~ ~ e R d o r f .  Hier haben mein Großvater Julius Bronst und 
mein Onkel Stellmachermeister Richard Bronst mit Familie oewohnt. Auch ich 
habe von Mai 1945 bis zum Sommer 1946 zuerst im ~chusterhaus und später im 
Haus von meinem Onkel gewohnt. Poppendorf hat sich sehr vergrößert. schon 
vorne in der Siedlung neue Gebäude. Auch die alten stehen und sind bewohnt. 
Schnellsind sievorder Gastwirtschaft Glas und lassen unserTaxidort stehen. Als 
iac is ias  s i t ~ i i  o;is Sl.nm c o e n a s  -na 0ir.r. %o.ntri oa: na-s n-? ,i6!+ Oiine s c r  
staune naiie n ciii I k i i r  q~-iol l :  es A eoerz..s~ii,~o Es 5' e r  t3reliern:!.. mc n 
O n n ~  naiic I - r  e ren  -ii.u:r.. s::iioi o csan/cn M2icr ;! c i i i  ('qcn Das Sir9iic;ico 
so :a aiqrii~n6:ri . r o  oanr ni I Dac i~p la i i r i ~~~ i  qcoecdi nerosn D r D;icnplanien 
sind draÜf. aber sonst ist es aanz verwildert.-keine Farbe. das Holz rissia. Der 
Eingang von der Hofseite wird nicht mehr genutzt, die Bewohner benutz& jetzt 
die Gartentur Die Werkstatt und der Brunnen stehen auch noch Eine Frau hackt 
im Garten Gemüse. 

Liselotte Schmitte und ich aehen dann weiter durch das Dorf. Es scheinen fast - 
iiociid PGI>IICII~!Z .i:cncn S rog- I  nScii.ß ;I 6 ! % i  .or:roArs!,cne D ~ S L '  <I: 

A ,o n cosr a s S c r -  E .I.(: X r1nt~~qa~16>1 $end17. A-CI) oas S~:t~..s'l.r.iil-s s,eni 
iicc:ii r\, , q:rcn h w e r  3iitii Bt.ii<, q..nq h e r i z i o  snr i  !; cii .:ii .I,+ cn 
i- izci i i  iaui : I . ~ o <  .ii n3: c ~ ' o a ~ i - a r i m ~ i '  C I gru6rs N;irc.rna,s SI n He'r 52 
und ein anderes wird aebaut. Der Dorfteich so aioß und schön wie fruher. weiße 
Enten schwimmen d&auf 
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Sanditten 1991. LieselotteSchmitte,früher Oppen, mit heutigen Dorfbewoh- 
nern. Durch dieses Foto löst sich für einige ehemaliae Sanditter. die ietzt 
ihre Heimat besucht haben eine Frage. fs hatte sich herumgesprochen. 
eine Dame mit weinen Hosen hatte U a. d ~ e  Sanditter Schule letzt besucht 
Niemand konnte sich denken, wer das hätte gewesen sein- können. Auf 
diesem Foto sitzt sie als dritte von rechts: Lieselotte Schmitte, die von 
Oppen aus früher die Schule in  Sanditten besucht hat. 

(Foto: Jutta Scholz) 

Ich möchte nun den Friedhof besuchen. aber es fuhrt kein Weg dorthin. Meine 
Großeltern und meine Cousine sind dort bestattet. Der Weg ist zugebaut. endet 
auf einem Grundstück. Anatol kommt dann mit der Nachricht. der Friedhof exi- 
stiert nicht mehr. 

Wir fahren noch einmal durch Poppendorf und weiter bis zur Kreuzung Gr. 
Micheau-Grunlinde. Dort wenden wir und fahren zuruck. Das Gehoft. das mein 
Onkel Friedrich Berkandt in Gr. Micheiau gepachtet hatte. steht nicht mehr. Es 
standauf einer Anhöhe und war schon von wetemzu sehen. Dort ist nur nocheine 
Baumgruppe. 



Zurück in Poppendorf fahren wir weiter Richtung Kreuzung. Auf der linken Seite 
am Ortsausqana haben Juaendliche sich ein Freibad aeschaffen und machen 
regen Gebräuch'davon. In der Ferne sehe ich das Gehöft von Bauer Struppat. es 
führt eine elektrische Straßenbeleuchtung dorthin. An der Kreuzung Poppendorf- 
Wehlau ist rege Bautätigkeit. dort wird die Schnellstraße weiter gebaut. Im San- 
ditter Wald ist eine Schneise geschiagen. 

Im Sandtter Wald wollen wir dann noch Picknick machen. Unser Taxifahrer hat 
alles im Picknickkorb. Es erweist sich aber als Fehlschlag. die Mücken bearbeiten 
uns so wild und schlaaen uns in die Flucht ... 

So Go!: n .iiu A ,gesurc o C! 3L'n he,ut,i h r m nac i?(:n .anr W eaor lanren 
t,!rrerl n o e ne n 3 i  o c \rot/ a t!n ,no oer o t! n c  mal o i D' 

Jutta Scholz 

Poppendorf 1991. Gehöft Kahleck. (Foto: Jutta Scholz) 



Poppendort 1991. Haus des Stellmachers Richard Bronst. 
(Foto: Jutta Scholz) 

Sanditten 1991. Früheres Schulhaus. (Foto: Rud. Meitsch) 



Allenburg - Du Schöne, 
was wurde aus Dir? 

Immer wleder fahren Landsleute in unseren Heimatkreis Wehlau und besuchen 
die verschiedensten Gegenden. die einstigen Kirchdörfer. ihre Höfe in der alten 
Dorfschaft. das heimatliche Gut. und erleben nach 50 Jahren auch wieder die 
heimatliche Landschaftam Fluß. in den Waldungen undauf den Ackerfluren. Wie 
schön ware es. wenn jeder einen Bericht Uber diese Erlebnisse zur Veröffentli- 
chung im Heimatbrief zuschicken wurde. 

Viele ältere Menschen. die solche Reisen nicht mehr machen könne. würden 
dann im Heimatbrief die Heimat im heutiaen Zustand doch noch kennenlernen. 

- 
durch den Heimatbriefzu vermitteln. 

Es w a r m  Juni dieses Jahres. 1991. daß ich nach Memei reiste. U. a. die Gele  
genheit wahrzunehmen, den russisch besetzten Teil Ostpreußens und hier den 
Kreis Wehlau aufzusuchen. So fuhr ich. wie es heute ublich ist, mit der Taxe von 
Meme uber Tilsit. Taplacken, Wehlau in den südlichen Teil unseres Heimatkrei~ 
Ses nach Allenburg. wo meine Eltern gelebt haben. und ich somit aufwuchs. 

Als ich sudlich Wehlau mich über Paterswalde auf der Chaussee allmahlich 
meiner heimatlichen Umgebung näherte. bemerkte ich auch hier, daß die entie~ 
genen Höfe. Abbauten. kleine Güterweitgehend nicht mehr vorhanden waren. Oft 
verraten nur einzelne Baume. Baumgruppen. daß da und dort ein Bauernhof 
aestanden haben muß. Oft sind diese Hofe auch aroßfächiaen Felder zum Oofer 

a-CI 151 i z -c t i  ,~~,:iiii,.ii Das A -nae')ö,. Szii 3i? 02' k a r i  F ,011 B30c e i  .I?. 
.ioer n cni n - r i i  .or1?3nof;. Cs SI a-sae,adoi .\orncii. h;i,?c.ren oc ritii. . .:.In 
. n t r  cscc,- < r c  scn ei j  cn ?3gro,oci.cn .toro?i' Ai.i er '31,:tn F -ß-.er gf; ?gci 
..iiiq,.oci' .C- Par6 h a o - r q  Ousin.. i;ei A;. es? I S::iii~i..i:~s'..c~ 1oi.r W+ [C 
de<~lletals. Eswar ein herrlicher~nblick. wenn manvon Allenburg kommendsich 
der Hindenburgbrucke näherte. Fiußabwärts sah man auf die waldigen Hochufer 
in Richtung Potawern. die sich weiter nach Koppershagen fortsetzten. Beide 
Guter gibt es nicht mehr. Es steht kein Haus. keine Mauer. 

Blickt man von der Brücke stromauf, soschaut man auf das Leißiener Hochufer. 
ebenfalls wunderbar bewaldet, wo am Ufer der Lottchenwea entlang fuhrt. vorbei - 
31-1 eri.i'ia gci' SJ' oßnc.,q t.o e ns: EIE pr-s> -,:iir )I I n .rr SI~IO -10 :C 
6.rrc. ciiit mar 9 :n elI :,i oas . v,A<.,.. R,:oc.:n _r, ccr (e  :~i c r Z<: ' .' -: '. I .i 
um solchealten Weo noch einmal zu durchwandern. Ich muß noch erwähnen. daß 

Leißienen praktisch gegenuber - auf der anderen Seite der A l l e  liegt das Gut 
Plauen der Familie von Weiß Hier haben wir noch das alte Gutshaus vorgefun 
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Die Reste der alten Allebrücke bei LeiBienen. Die rechts daneben laufende 
neue Brücke ist i m  Bild nicht sichtbar.(Alle Fotoszudem Artikel über Allen- 
burg sind von Werner Lippke) 

den. Es war Krankenhaus. z. T. mitgeistig Behinderten besetzt. Hierstanden auch 
noch die Insthäuser. aber die Schule fehlte. wie auch in Leißienen. Von den alten 
Lindenaileen. die östlich von Plauen in Dreieckform den sog. „Totenbergm umfas~ 
Sen. ist nichtviel vom alten Baumbestand übrig geblieben. Ich erinneredaran. daß 
auf dem sandigen Hügel des Totenberges in vorgeschichtlicher Zeit die Toten 
bestattet wurden. 

Am nochvorhandenen Eichenwäldchenvorbei erreichen wiralsbald Dettmitten. 
Hier sind noch einige Hofstellen erkennbar und manche Gebäude erhalten. Be- 
stimmend ist hier aber eine Kolchose, die sich mit ihren Bauten fast bis zum 
Eichenwäldchen hinzieht und sich auch im südlichen Dorfteil angesiedelt hat. 

Dann führt uns die Straße direkt nach Allenbura. Zunächst stehen wir aber auf - 
oe, r e - e i  Xaw 0,-cne D 6 Scrinone 1r~no61 ii t!, n I e nem r, e 'ic!n Werr - A r 
ri,sIr .ncie,Ze io t f i : i * i i l -  noen Mas-r sciicr Xana Mdii qciin-I .3noer Br . h e  
7 n - o ~ r  z.r Xiirriscr e s ?  r.o o e  E serr.agei SiraRe .on c?ii Sci~edsenioreii 
..nrvc ne~rUcne~(: ' . . i i~1 A r 0  Adc i io~?Ccn e.sen1a.s qlnccn .ori.diicc!n D x i i  
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zugeschuttet und den verbleibenden schmalen Wasserweg mit einem Brett uber~ 
brückt. Das ist wohl ein Zuweg zur Schwönemündung für die Angler. 

Nun erblicken wir schon den Kirchturm der Stadt Allenburg neben dem g e ~  
schlossenen Laubdach der Chaussee. dann ein Straßenschild. Darauf steht in 
kyrillischer Schrift ..Drusba". gesprochen ..Druschba". Das ist der russische Name 
fur Allenburq und heißt auf deutsch ..Freundschaft". Dann endet die Straße Dlötr~ 
cl l  I las -ä-ooaci ?er Ciaussi.;.3aA.iii. 5 .  I- ciii i.ic.i, n ~ r  n . ii6:ric.n . 3 r  ,! ner 

ne !er Ire t n  F acne z T saro q aoer a-cn .I esetiar q oeq,-ni D ? S.mi i. 
ausoeloscht 

~ ; r  am Nordrand. wo wir die Stadt betreten. erinnert die Kirche. ein Ordensbau 
von 1405. daran. daß hier das kleinste Städtchen Ostoreußens aestanden hat. Im ~ ~ 

Jahre 1400 hat die Stadt das Stadtrecht erhalten. ~e ~andfes ie  der Stadt. vom 
Hochmeister Conradt von Jungingen ausgestellt. datiert vom 19. Oktober 1400. 
Somit ist die Stadt nach 545 Jahren des Bestehens vernichtet worden. Lediglich 
die Kirche als herausraaendes Zeichen aibt zu verstehen: Hier stand einmal A l ~  
e1i32'(1 3anii1 s 1:CO .iilil~ rr3n 36re 1s ;1 n- l s r  Osr l,die,en V\ ai- 5 - ,n~i  n 
. .-~;i ,  ~ ~ i . i . i z i i i  D.iz.. *,:.iiti. zriif n..lt:.i V\:] n :io I .I! Morqc.1 V\ i j e  Oas. ano 

Die Allenburger Ordenskirche 1991. Davor eine weite, freie Fläche, wo einst 
der Markt und Geschäftsstraßen waren. 



das zur Stadt gehorte. zog sich bis Allendorf hin. wo sich auch der Stadtwald und 
das Allenburaer Torfbruch befanden. Die Stadtaründunaen des Deutschen O r ~  
dens zeichneten sich dadurch aus daß stets sehr v iey~and  zum Stadtgebiet 
gehorte 

Wie die Stadt vor der Zerstoruna aussah zeiat das Luftbild vom Jahr 1943 Wie 
aber sieht es nun heuten ~ l l e n b i ~  aus? Die I<irche ist stehengeblieben weil sie 
als Getreides~eicher aenutzt wird Um den Kirchturm herum sind Baracken ae 
baut. ~ i e r w i r d d a s  ~ o r n  geschrotet oderzu Mehlvermahlen. Genau so hattenhir 
esschon bei der Paterswalder Kirche gesehen. Am typisch ordenszeitlich gestal- 
teten Ostgiebel- einem Stufengiebel mit den kleinen Türmchen und den Wind- 
lochern - entdecken wir etwas nicht ganz Begreifliches. Man hat das alte  mauer^ 
werk. an der Stelle. wo der Altar einst stand. aufgebrochen und ein häßliches 
Scheunentor eingesetzt. damit man von hier aus das Getreide in die Kirche brin- 
gen kann. Das hatte auch an der sudlchen Längswand geschehen konne. wo 
schon ein Vorbau mit Eingang zur Kirche bestanden hatte. Der Vorbau ist aber 
abaerissen und die Tur zuaemauert. 
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U;,,-:..C II Es ? [ E  n . ~ . r , ~ ~ i l ~ ~  g: >IcX. I..~?C:I ' r - r i  . C ~ ~ ~ ~ S I ~ ~ I I U E I  'srrerc I 
q'o3.,,.r N?1'1'3 ?C& I C .' q€ aqc,'l.! .>er ? >1ii n ,  r , ~ : ~  i-+>e A o n l  .:i..?~.r 
; :in ar s. ii r o e S ~ c c s i t ' c ~ ~ i  ori ?ilemz c c  i i  Si io '  I) e aus ;I I,, ZQ. . .??:I 
- w i  :eilc .i r~ . : . . : : r ,  s r c  iciin.:.? E iigs7r r .8.:  ' I. CF, S20nr.,.<..:nr ege- 1x1 
I r T i i  I C 3 r ~ r . ? i i i o r  r c .  ,Z~: i . i i  i - t - g~e? : r  crc I 
D< r -..s'gu.lt.i o,.r ,> i i i na  G, . ..iin,.ipi*< s: n,i..i'i e,~enncar 

u . i ~ ~ r - 3  c c i i  -..i:g2*1t15 1.1 S - o t i c r *  S'.ici :.,irrti 3 e A C-1i.r 'r.. itCr A C  .s 
s i i o  q . i t :  %!F ai1i.r . \o<.  tr;,o ? G  -fi,z,Ic.r SIC.:. 331s B s\.odr,i+' .Z"CI 

I 5 C! U E 3 1 .  WC, uct'gsstr..3i) .ri.:r.\ -:-er. son;iR ii.m o e A e f ia-r i  
W(. i111 ~ a - . i .  C C: . i  IFI' Sp c~o:ti.iiiic i r o  c ~ t n  r'i. i .  no .i i ~ , ~ i e r  ,I s X i.o< , 
i i  (:~'i ;3rc 3..u ,an ?P C' I[,.. :.o u t H L ' ~ L ,  i..I S i ? y i i  Nasse' ;:iio~lit!ii 
3 I !  B?,oads ; i -  r'-ti 02s ~ ~ o I ? , ~ o c '  H-in .\o?n<.,.. (.CI e t.~'i: 

.i. I S i - c * ~ ~ '  .o r  Xor g,ue,q n a r  .\C gtdtiqe I :. +rcic. ri,rt.c*arine aq6.r c C.  

fi .c,:,~r .oii- A eqn .rqc!r R-oer: -3 = ci' .i o <: R I 1 /.a P'eros I 2i.r 
5:-scnnr. 5 , : .  . ,r-oien F ~ c . . ~ . r i n ~ :  N' i i c -C  :P.. : I ,  .!.o,i!~i ?r-ren -fr?ro<!,;... 
icir. .iii.ir~ .i GdIcrr n , i l  Gi..iss - -C E,i t~i i i  U ?  Aascnr n i . ~ c . i i i i i . . ~ z i t ~ ~  W r 
I-mnc. 11"i ..I'S o icenq n ~ C . I I  i ~ i i i o  qan 1 r.ci1.:' B..: 11i.t- / A  s c i r r  o ~ . i  
Sp: .<( : i i ' i~ .~r  M :  . r r 3cr."-11 .~I'L>I ~ c . i r ' < i i  /. I I E n,ior ic: s(:..A i.,n 
A . cuco+ '\In i.1 . . l ~ ~ r s i ~ i o  02-:cn T.. : : i i~ ß.'gi.- C rin n.11~ . u i ;s?as,t 

@oo.,. .: o 3 - i rn~ i c r? i i c~ i  ' t i sn  3clerr  'alo!.ii A r . ~ i t  Herrslu n l o i i  
a I  dem ist nichts mehr vorhanden. Die Ufer sind zugewachsen. 
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Luftbild der Stadt Allenburg 1943. 
Gegenüber: Die Skizze zeigt, wie Allenburg etwa 1991 aussieht. 
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Allenburg 1991. Oben: Das neue Verwaltungsgebäude und wohl auch 
Kulturhaus. 

Unten: Wohnblock gegenüber dem Verwaltungsgebäude. 



Allenburg 1991. Oben: Trümmer vom Hotel Klatt, dahinter links Haus 
Weidner, daneben die Volksbank. 

Unten: Gebäude des Hotels Klatt von Süden, vom Junkerplatz, gesehen. 



Allenburg 1991. Oben: Das Liedtkesche Haus am Junkerplatz. Es war ur- 
sprünglich das „Wildhaus" aus der Ordenszeit, später Stadtsitz der Familie 
von Polentz, Progen. 
Unten: Links Trümmerschutt vom Hotel Klatt, rechts vom Haus Möhrke, 
Schmiede Kowalski und Arbeiterhäusern. 



Allenburg 1991. Oben: Volksschule an der Straße zum Bahnhof bzw. nach 
Neumühl - Gerdauen. 

Unten: 
Volksschule von hinten mit Anbau im rechten Winkel zum Pausenhof hin. 



Einst aab es am Alleufer den Weo zum Trimmauer Winkel. wo die Allenburaer 
badeten-eine Bucht als ~amenbad.  daneben stromauf die Bucht für die ~ e r G n .  
Es aab auch den schönen Soazierwea an der Alle stromauf. unterhalb der am 
nocn4fer GE egener B-rgergarieii L~ (T ;F~  rot101 -naz-.Fr CO anaerCnaussearn 
~ l e r  oer Ap! cni ang D cse Wege s no cnl ciil!nr ~ o r i a n a c r  D e A-eganen n 
aen ne i e i  A e.1 eoeC4ngeri n o  a E Ac~cro-rger iir Gern s e  ,no nre <anofle,n 
p'anzicn s no z.. nr. i e i  E i i i o i  qen Fe otrn qenorotn o e a-cri ocn Weg z - n  
Trimmauer Winkel bedecken. 

IL-r nart! roc r  2.. 3tmcrhen. o;rß an o e i  S'raßei a,ßr!rna o aer Siaai nacri 
Grroa-ei-Fr ec ano -na wen F seraiiqcn noc i  t! r qe na-str  stenenqao eoer 
sind. Zunächst an der Gerdauer ~ t r a ß e .  Von den Scheunen in-der sog. 
,Scheunenstraße"ist nichtsgeblieben. Der Pfarrgarten undandereBürgerhäuser 
nördlich der früheren Scheunen sind noch erkennbar. Das Stadt~Wohnhaus ge- 
genüber dem Pfarrgarten ist noch vorhanden. ebenso die Volksschule und die 
katholische K a ~ e l l e  allerdinos oline Turm. Die Volksschule hat sooar einen o r o ~  ~ ~ = - ., 
Ren Aioa.. z..; Pa-sei.nol n n er i i . i i tn Der Spolp  a'z SI ,ocnan&?ri ,io . 6.e 
Sooroeraie a-s Sian .na E scii srenen auf oen. Pa,sennol Der Fr eoro' 81 , " 

eingeebnet. Es stehen noch das Haus Kliem (Sägewerk), gegenüber das 
Gendarmeriehaus und weiter das Gehoft. wo Zementrohre U. a. heraesteilt wur- 
aeii D c hat Ara-G ,cd.sr se-M cl'laor n SIR, ne A-'oen. r ic l  sieven Tviniorei 
Der Ban,ii,of s: r ciii menr .orn;irioen D ci G e  se aer Bar r  Wr i i  a- Fr eo sno 
wurden aufgenommen. 

Von den Siedlungen abseits der Gerdauer Straße und entlang der Friedländer 
Straße sind noch eine Anzahl erhalten aeblieben. Von der alten Aotbrücke hat 
man einen schönen Blickzum ~ l l e - ~ o c h ü f e r  mit den Bürgergärten ufid zur Stadt, 
wovon allerdinqs nur der Kirchturm noch zu sehen ist. An der Eiserwaaer Straße - 
sienena e na-ser .c,iotir T scn ere Mofgenroir " r o z n r  ne ierena-ser Ie,ner 
s no oas Scii r:userna2s ..nc o e S c ~ i  c-se e i ra  icn mq1:oc.n ~ o n  rionen Ba-. 
men. Es fällt auf, daß die Schleusentore noch in derselben Stellung stehen, wie 
vor 50 Jahren. Weitersind die Häuser Butsch und Anker erhalten, beide bewohnt. 
Die Ankersche Mühle ist Ruine, ebenso der Speicher und das Wohnhaus für die 
Angestellten. Das Sägewerk gegenüber ist noch in Betrieb. 

Die Flußlandschaften an Schwöne, Apt und besonders im Urstromtal der Alle 
s na oesoi'cere hzi-rscionne ien D o i  NO an ocn W na-nqcn aer A t? o e oe- 
nn  oeien noc.1-ler egeii SI es am scnonsien Desna o SI eoem Bas-crer C! n 
Gano zur Schaller Brucke zu emoiehlen. Der Blick dort stromauf und stromab ist 
eine: der schönsten Erlebnisse /n der so reizvollen Flußlandschaft der Alle. Ein 
Fußmarsch zum Zickelbera ist auch zu emdehlen. wo einst eine orussische 
Wallburg stand. und ein schöner Blick auf ~ l l e n b u r ~  auch heute noch die Erinne- 
rung an alte Zeiten wach hält. 

Die Weite des Urstromtals wird beim Blick stromab in Richtuna Dettmitten 
sichtbar. Links zieht sich die Schaler Dorfstraße hin; aber man s ie6 kein Haus, 
keinen Hof. Das Dorf Schallen gibt es nicht mehr. Auch das Schaller Denkmal zur 



Straße. 
Unten: Ruine der Ankerschen Mühle an der Schwöne, 



Erinneruna an die 191 4 im Kamof bei Schallen Gefallenen ist nicht mehr da. Der 
Russe hai in der Nähe der ~ t r ißee inyge Gedenktafeln aufgestellt und ringsum 
einen Friedhof angelegt. Auch die Dörfer K .  und Gr. Engelau. Gundau. Hanswal- 
de und Friedrichsdorf existieren nicht mehr. Diese Gegend wurde Truppen- 
übunas~latz und damit rnilitärischesSoerraebiet. das man iedoch am Sonnabend 
und Sannlag betreten kann Nur der Kirchturm von Gr ~ n g e l a u  weist als Ruine 
darauf hin daß hier ein Kirchdorf aewesen ist 

E . i i p l ~ n  erchi:ri 5 :  2x1- i rt Fanr ii.:cii Fr EU ~ i i  o '.^*i,i D ~ ~ S i c a .  s.o?src. 
e r ia  IC.I D d A  + -Xr< i ' i . ~~ ' * c  Aonqscor' ..no Fr €3 ;iiios 10.1 ci.'irenr ,I Bt l r  eo 
Das Wasser rauscht über die Wehre. Der Russe ist also nicht in der Lage g e w e ~  
Sen. die Kraftwerke auf Dauer in Betrieb zu halten. Sie sollen wohl wiederherge- 
stellt werden: aber das dauert sicher seine Zeit. 

Der Torturm der Ordensburg in Wohnsdorf ist ausgebrannt. Die Gärtnerei im 
Burahof ist nicht mehr vorhanden. Die hohen Brennessel zeuaen von dem nuten 

~~ - 
~ > ~ 

t?oot!r ccC i .  ~ n ~ r i : .  G-.,iwr A s o  eB.:q c lna 1 ':+1 zcor., i.110 r r - 3 . ~ .  5 c r  oer 
I F r  e r  U, S:rrx,.?rt ired;CU.~ia-sni..cr U esi ,-. ass si scre 
Ba- siei.. i ie .ie - 2 :  ..!.C .I rc r.311 .on c i ,  D ,e*i oii C: r ~ s  S i a a y  . I P S Q ~  i . 1 ~ 1  
D 1' Si;-sie.? nc. o c i  r\,,ill:.~~,-er s ,in iieo ;.3<:!1 Wcni  i .I!. 7 ese St:r:n " r c  o <. 
sctio~ii!.i -.er ciosc:ii,ilis e r '  i ' io~i i le i l a l ' ?  cr  31'1 <!nslcn A ?(:,.r i s H ~ o ~ . ~ o c c l  
q c i ~ e -  -riu « C r 6  n.:il c .,:r F -O ,rrcc:nalit i an A E D,(~qc -nd Dci n e  ao',,ii 
ren 3C 611 N,r?serneq .o?A c.io.rz fi;?cn F, ec z i o  ? i I. i z c n  di?ii :I" l?ni i .  
\ ot W e i  a-  r ic  . Ta2 3 -  30 *,n T ~ D  i."--;13 3 -  DA=, Aari'ti, ocii Ze 'i'ii Aot?, 
das ~uderclubhausin Allenburg sieht nicht mehr. 

Es ist so, wie Heinrich Gutberlet es ausdruckte: 
,,Heimat. wie legst du. ein zarter Traum. 
unwirklich geworden weit hinten im Raum. 
Heimat. wir haben dich einst verlassen. 
weil wir dich lieben, nicht weil wir dich hassen 
Zu unserer Heimat woll'n wir stehn. 
Ob Glück uns leuchte. Schmerz uns quäle. 
in Rast und Unrast, Freud und Fehle 
fuhl'n wir im Urgrund unserer Seele 
der Heimat milden Odem wehn. 
Zu unsrer Heimat woll'n wir stehn. 

Werner L i p ~ k e  . . 

I Archivmaterial aus Nachlässen 
- coe . a w s  f...ie a e i * i o  C I .  o iie oar:!ii oali oe A-. 3i..i? ,011 h,i(:.i 
irr 8.t.r i .  3 E :'I(!. i i ~ c i  .>LI\! 7 e i  ;i73@? 7 r\ PI I \ P C ~ O  2-1 

Rers cii~: . i?ces 6.i s:1'(:'1 . S C E ~ O I  3'nCrcon .F U,:' 51 7 es ici ioi ol!a2s 
Unkenntnis oder lnteressenlosigkeit geschehen! 1 Stellen Sie bitte sicher. daß Oriainalurkunden. Unterlaaen über Besitz I ( verhaltnisse, Bilder und ~ücherau~derost~reußischen ~ e i m a t  usw. in dem 
vorstehenden Fall der Kreisaemeinschaft zur Verlüauna aestellt werden. 



Schallen bei Allenburg 1991. Dorfstraße. Kein Hof, kein Haus weit und breit. 
Unten: Die Allebrücke bei Schallen. Die Brücke hatteeinstdrei Bogen; heute 
sehen alle neuen Brücken wie diese aus, die noch einen der alten Pfeiler 
nutzt. Im Hintergrund der Zickelberg amTrimmauer Ufer zwischen den Pfei- 





Oben: Gr. Engelau 1991. Von diesem Kirchdorf blieb allein die Ruine des 
Kirchturms. (Foto: Hanna Comtesse) 

Unten: Das Gutshaus Gr. Wohnsdorl. das 1868 in spatklassizistischem Stil 
erbaut wurde. (Foto: Werner Lippke) 



Ein Fremder in Gwardeisk oder eine Reise nach 
Tapiau 

Lanoe Jahre hatte ich daran oedacht. nach Taaiau zu kommen. in die Heimat 
mein& Frau! Ich bin  inhei heimisch er'. gehöre al io recht eigentlich nicht ..dazun. 
Das ist mirauch schon häufiaerdeutlich aemacht worden. Immerhin aber habe ich 
mehr als vierzig Jahre alle sie ~ e s c h i c i t e n  um die ..Heimat.. hören und mir also 
eine Vorstelluna von dieser Kleinstadt machen müssen. Meine Phantasie und die - 
E,zan - i cen  oe, ME n e i  sc~~, i l l~ r : r  I 11 r e n H o .oll Ttiu ;I. O ~ I Z  J C- Sonie -urr 
<. i i ~ : i ~ i i . . i i o ~ i ~ ! i ~  1.ocro aeiOrisci ir rir:n dR rinie, .e,a :I r I i~ i i i~ i  ioc n B  OE 
meiner schleswig-ho!steinischen Heimatstadt. Tapiau i u ß t e  noch schöner und 
größer gewesen sein! Auch das wurde mir häufig bestatigt. 

In der Schule hatte ich naturlich schon allerlei von Ostpreußen gehört. garnichts 
uber Tapiau. Das war eine Provinz wie die unsere. kein Unterschied. Alles natür~ 
Iich nur noch größer und schöner! Das wußte ich. und. was sich am Ende des 
Zweiten Weltkrieges ereignet hatte, das auch. So war einiges an Vorstellungen. 
Meinungen und Urteilen bei mir angesammelt. 

Es war also keine gewöhnliche Reise. die wir am 11. März dieses Jahres antra- 
i e i  Was .i,aii ?,Ir ii <.CI! ii.ciir 33 reci i  ?I .\llrlr:' 11a11c Aar q e s c ~ i ~ i t ~ .  M i i i  n o i i i e  
iroCrsi3r7 zn.?Osip.edßi~irc sei1 Es . & a * ~  a, oa5 A C O  r :naci~sioesieG~ i.qcii- 

i caz . '.1'n 0': ia i ie  cn oir i i t i  qf;oacni s c i ~ a r ~  -:I<:' fl L> GCenze / -  

Genen h-i- n.ir c;r, ii ~:iii i i c , i r  not 9 - C 'I(! ,I I,! r\3n gs3eeger r rti.3 II;II!C: ;I c,s 
3 r m r  ser l  ~IO~?ISDESI~;?.; DilsG -cn31a:i3? .i.s I I~~CI I  h oot2 i  A C  m6 reF.,i.. 
einmal ein~rakt ikum absolviert und mit ihrem Vater Urlaub verb;acht hatte. Wir 
hatten das große Los gezogen! Wie wird nun das Land dort aussehen? Es sollte 
eine große Uberraschung werden. 

Wir starteten in Hannover mit einer russischen Maschine, ausgerüstet mit allen 
für die Reise nötiaen Pa~ieren. Die erste Uberraschuna: Von unserem Sitz~latz 
aus konnte man einen ~ ' l i ck  nach unten werfen. wo ander Einteilung der ~ i u r e n  
und an den Seen das Land zu erkennen war, das wir uberfioaen. Die beiden 
r..s5 scncv 5lcnliroessen Aare!. ;i-sg~,s..cr: I ,s2io cri " iw ii40s:i. S o  ser. i.1 

tr;rCeiran.e >no s6.1 haci&;..rr L.\? StUt'ur~i .ii io<!iir A r I W na Fs  hag 
.arr <:I-siv? Neiier "neo esrat- !EI-?ii Trr:opcisi.l~~ices 3 1i.i F u~i~t i '~. i i r jc :on.  

0i.j na, i ' i  53 n,ir 1. n;11 n rqeirosia2i iri.11 s ~ z ~ ~ i n o r i n i ~ ! ~  Vv rn-..71;.r n a l i  L. 

lanoe warten Offensichtlich warrnan in der Abfertiauna derwestlictien Reisenden 
2 

ui-gi..o. D es<. Z,. I , i n ~ r  q ~ o  "r? Ge i.qi.n,ie I o ~ . < . r i i , > . i  honi¿~ie/.. c a i  M ' r t  
seioen/. %r-31€.1 F i i ' , i  C! iii!iil:i. I,.iere . ero ro-nae.- ~i,i::ii 13s3rcA1cr -no 
einige fielen sich. aus dem gleichen Orte k~mmend,~um den ~ a i s .  Die ersten 
Tranen rannen, alie waren erregt und gespannt, und das sei schon jetzt gesagt. 
zueinander sehr nett. Das blieb auch so! Mir aber kamen die Tränen nicht, ich 
sorgte mich mehr um den Verbleib meines Koffers. Nach einer weiteren halben 
Stunde Flugzeit landeten wir in Polangen. einem einfachen Landflughafen. Hier 
trennten wir uns von einer Reisegruppe und stiegen in den Bus. der uns nach 



h onri' or3c'iir! Am S~;!IPI- Aoenn n l ren  ih , .iii Ort .i'c 516 e n;ii..r ~ i i  n CI! 
oi-r,,: ? ren  E 1:- asst.ivr. z.. na0i.r. Das e,rcoit a s n CI. f- cnl SO " u i c n  s no 
die fur mich nichi 

Alle kurischen Fischerkahne und die meisten Fischer waren verschwunden 
und der Ort war mit neuen Gebauden des Fremdenverkehrs erweitert worden 
Doch war er noch immer schön und ruhig. Die Saison hatte noch nicht begonnen. 
undes war kalt. Man könnte überdiesen Ort viel erzahlen. doch wir wollten ianach 
-. ipa- ...i(iso .I cr) s asoei- Ernanni NL',O~;I i i U ~ s i . ~ i  iosr o ~ q - . i r  unicror n 
I n 0 1  r f r r  C q r , .  se -1-0 n i -ocrabs I . t u ro  c-i. .:ia 
iürsörgliche Betreuung Lnd ~ a l t u n ~ d e r  dortigen Bewohner1 - Wenn wir etwas 
gestreßt und müde. auch erregt. vonTapiau nach Hause kamen. wurden wirdurch 
die Schönheiten des Haffs, der Dünen, der sandigen Wälder und die Tag und 
Nacht rauschende Ostsee beruhigt und versohnt. Unvergeßlich. das alles! 

Am zweiten Taa unseres Aufenthaltes suchten wir unseren Taxifahrer in Me- 
mel. mit dem wir Üns schon früher verabredet hatten. Er sprach alle drei notigen 
Srirachen! Dakein Mensch wußte, woseine WohnunR nun aq. kreuztenwirdurch 
d;eganzestadt. biswir ihn hatten. b an b e s p r a c h ~ r t Ü n d ~ e i ~ d e r ~ b f a h r t ,  und die 
große Stunde war gekommen! Ein besonderes Visum für Ostpreußen. unsere 
Pässe und die Aufenthaltsbescheinigung für die Nehrung hielten wir bereit. Der 
Himmel bezog sich. als wir vor dem Hotel unser Taxi erwarteten. 

Es kam oünktlich um 8 Uhr moraens. Der deutsche Fahrer hatte seine Frau 
T iq, nr,3ini C i! "ns 2.. Bcji I r  oc, F;!. r i  e i l  q,. roi? r 2  <Dsr,e c,.ir. .. 10 -ns 
.\aii,,? iooer F.ii.ri I- I n;i-ie 6 - c i i ~ i i  G- rw i .  Tomzicn .:C qesciii ' i!rif i- Sr0 
it.ii ~ . sJ~c . , .  5-IJ~ r K o r  gsoc!rgreCreic2(.? A3e,.t ,I?!-cei?oD.r:rl~nri~?..f 
C ear3ßf. ore I? Sirti3e inc (:t.?s'r?ili. ' .ia:i G.<;iru; sn 0~1.1 I rxeren T.ip ;I,.. 
r s  . C! /e,%ciir P * A E  "nn .z:.s o i .  or ' i -  1 s p r i z ~ i o  o.rrn c e e e l  
P..iz?n a-' nrr .r scii t a - s ~ s ~ i i  : ~ i i  Sira3.- uaii rDres(:. .?n. e I q,. O x n p c n  
narenz. sriisn D6:r Regen ?Pz; 'ne  +iii'-icn -rco:i i ,gaoo?iB c-, i c  ?Fcrr(? 
-oc r o ne :qesl:.inxqc.ir: .A;. gi! u A J  :I' or..r' scri rnrn,:rr.ci. anoscri;ili 1 s t  

n r.c<ti C- I..r .:.seee ErihI,1~17 .\ni?n C L' n'oßei Ra-iirr i.n o ¿ n r ..i.iiarren 
mußten - Doch d a  Das ~rtss<hild von ~wärde isk i  In vielgeliebtem Beton natur- 
Iich Wir waren am Ziel sehr aufaereat und baten den Fahrer lanasam zu fahren. - - 

Links der Huael des Clemensberaes mit russischen Grabern deren bunte 
ziiunezu sehen'lvaren. und vielem ~ r ü n .  Dann die Rentenstraße mit einem alten 
Hause und großen Wohnbocks, wie sie der Sozialismus überall baute. auch m 
Stadtgebiet von Tapiau dort. wo Baulücken entstanden waren. Allerdings hatte 
man das aeschickt aemacht. so daß diese fremde Note in einer Kleinstadt nur " 
Aen g a  .l 'e SIO zr.:iu 3- a0i.r A C i.>ncr q . .  i s ia ia  C;I, eoena1ai.r E ~ n ? / - r  
Slr.iTit na?n c(%r Gasans:;~ i C I' r a l  c.ic!r 3 a>qcI (:sie! Non in  ccn W r ooq(:ii 
zur Gas,i,isl : 6  n Cr.: -no D ..IC.I.C 0 ? t; i a  ..iigsgarlcn D s z- ,  S ~ o e ~ r n ; ~ r ~ i ~ s i r a  
3 .  A es qarz q4 i  I Scii .T! :)an1 f l ~  Sdoerrran,isi,aRe Das rfa.j  nie ncr 
Schwieaereltern Ecke Kirchenstraße. war natürlich unser erstes Ziel. " 

Kirchenstraße 121 Waren wir wirklich da? Ganz sicher war meine Frau sich 
nicht, oder doch? Weg war sie, aufgeregt lief sie hin und her. Doch wie sah das 



Hausaus! Seit 1945 hatteesfast keine Farbeoesehen. Am Giebel hina ein aroßer. 
alter Holzrahmen, eine Leiste losgebroche". barin war wohi einmal ek tä l inb i ld ,  
wie es an ledern Hause der Stadt einmal oewesen sein soll. H. Schenk. Brunnen- 
bau. was war übrig geblieben! Auf dem ~ G f e  lauter Holzställe und stapel, geord~ 
nete Unordnuna überall. Doch die Werkstatt stand noch: Schmiede. Laaer und 
Geoa-or ~l,iz& n e  I -na 3re I neraonangaiia, Daci, nren V?rf.i - n Ö ~ r m ~ i  
Das vVoiiniia,s , o i  n r ien nar o v i c o  e Veranaa sorisi n e ICAner W r NO 'en ns 
Haus. Wurde man uns einlassen? 

Und nun die Überraschung! Eine von uns iiberraschte Frau im Morgenmantel 
öffnete uns ihre Tur, eine Russin. Freundlich lud sie uns zum Tee ein. Wir aber 
hatten keine Zeit. So führte sie uns in das Haus. einfach so1 Mit Reaenschirm und 
naß kamen wir in die alte Wohnung, vier ~ a n n  hoch! Eine junge Frau und ein 
Junoe waren da und widers~rachen nicht! Wir besichtiaten die alte Küche und 
e n g e  Ra.iiic A..ler oem ~reiierl..ßoooen 6e nt; Su..r*.o? .r-rsr Der) spaler 
W o e r s ~ r ~ c n e  nesa :cn Marresa?ac,ic dsen E ior-c i i  r.a c P  .aisoiiareoecd 
ten wir mit Geschenken und mit ehigen Argumenten unseres~axifahrerszu. Bald 
versammelten sich auf dem Flure die Hausbewohner, eine kleine Gesprächsrun- 
de in aller Freundlichkeit: Moslime, Russen, wer weiß es. Schade, man verstand 
sich nicht. aber alle waren freundlich. Wo früher vier bis fünf Parteien Gewohnt . 
i;v!r!n ~ a r e n e s n ~ n o o o p ( ~ : s ~ .  e e -na iii(:iir ,noso .war es40~:ra n o  ZSCII..~ 
psn .iia Sc:iiornsie ne E n B (:n ns Treppei, ;i.s n , .er ei3eiv0,is n a - j  Sciirr- 
de. aber wir wollten ja Tapiau noch sehen. 

Mit Reaenschirm bewaffnet. ainaen wir die Kirchenstraße hinunter. keine Ab- 
flüsse, überall wasser. wohin man auch trat. Pech1 Wirstrebten zum ~r'uzzenwall, 
wo früher die Schlittenfahrten der Juaendiichen stattaefunden haben sollen. Es 
war unmöglich. der Weg war unpassierbar! ~ e ~ e n w a s s e r  und Kloake rannen 
beraab. hinunter zum Preael. Kaum etwas erinnerte an früher. Ich mußte mich 
aisirengen oas E m r  ie i a c r z A / o  z c.ic.n F g e i l  CI] SI a e X rcner sir;ilc e r e  
scrone Sicaße ntcir. n-r n cni 3 2 na..scr co "ngepl egi o c E ngaige "iio o c 
F - l n c g e  nagger sszii Aaren Geme nac- Plarrna-s .rc ccr Scnnar-s Ao r:r 
oas ;I cs ciarc nccn Aoer s o e i i e r  a s Scn-I aaen G?raiigri E ooer X a i  iio 

Nun der Marktplatz! Treffpunkt aller Schonen und zentraler Or t  Imposant und 
groß. wirklich1 Das war schon etwas. Tapiau muß ein reicher Ort gewesen sein. 
mit einer alierdings zu kleinen Kirche. Aber alles wirkte fremd. Hochoben auf dem 
Kirchturm das Kreuz der Russen. auf einem hohen Sockel am Marktaatien stand 
der Lenin und belehrte das Volk, silbern angestrichen, kalt. aber &t in Farbe. 
Betonfahnen links und rechts unter ihm und. im Marktgarten Gedenksteine. zwan- 
zig an der Zahl. verseitig mit je 80 Namen russischer Gefallener1 Wievie Jugend 
hatte dran glauben müssen! Das rührte schon an. Aber mußte das jeden Tag auf 
dem Marktplatz sein? lrgendwie gingen wir schnell daran vorüber. Ansonsten war 
am Marktplatz vieles noch da, ungestrichen. zweckentfremdet und etwas herab- 
gekommen. aber noch in Betrieb: die Post, das Amtsgericht, einige Lokale. die 
Kirche, Kasse, Pfarrhaus und die Geschäfte. Die kahle Fläche des asphaltierten 



Taoiau 1991. Oben: Kirchenstraße 12, Wohnhausder Familie Hans Schenk. 

Unten: Geburtshaus des Malers Lovis Corinth. 
(Fotos: Dieter Walsemann) 



Platzes machte ihn noch qrößer. Lanqe standen wir auf ihm. Stehenbleiben aber 
oarl n a r  I C-: i i a r  A ro ~0 .01 .  at.grspr3(:.i(!r .I (%tnii C aoe, -r:reurc CI Man 
i . t r d , !  no  . i.i;ii no ie n c r r  .on -ns A SSEI S:.iau? ciil . l i i i t .  r Z(i I I~;II ..nn 
Russisch nicht versteht! Es ist viel los in Gwardeisk, und viele Leute sind unter- 
wegs. Die Einwohnerzahl soll 40 000 erreicht haben. Große Betriebe sind uns 
nicht aufaefallen. Die meisten Leute müssen in kleinen oder Dtenstleistunasbe~ 
trieben tätig sein 

4 

Wir wollten hinunter zum Preael und zur Deime Retchsstraße 1 bis zur Deme- 
brucke Links in der ~ahnhofsträße war bis auf Reste von Stallen und Schuppen 
alles wea Rechts sah man die Schloßstraße hinunter auf das Haus des Malers 
Lovis ~ö r in th .  Keine Spur von Ordnung. Ställe, Schuppen, schiefe Zäune, eine 
frische Brandstelle und ungepflegtes Kopfsteinpflaster. Nur das Eckhaus  bahn^ 
hofsund Schloßstraße in einigermaßen gutem Zustande. Laster brausten an uns 
vorbei die Kurve zur Brücke hinab. Auf der Brücke. die wohl sehr anae nicht 
a-igi./oci.n n3ioi.i' n?. u,! ri, A r a;ls Sei- mns:c -nse,er ka i ' i  a E Bessi-  
r..rqsanc.ri 1 E n n i U z e n  .o  e, Hosi .oi. T-~I , I<. ( I  ..iia M.l,(\rn .TC S-acie or3iii 
Mci.1 -ni.ni(!..~ <il..r>i aro?r o i  ?so einä rocr  s:?iii ,ro<.-, F,:.IS:I r oes t ' z  gen 
Z . : i ~ ' i l i ~ s r ~  iii i tos! gf!ii, B(.I:.- .~,,oec-: F sc iane l /e  r-110 .i,c t F -lp,iri(:ii 
Ein unheimlicher ~nb i i ck .  noch dazu bei Reoenwetter. Die armen ~efanoenen.  

~~~ 

Man weiß grob Bescheid über die vielen ~ c ~ i c k s a l e .  die sich darin um 1545i50 
abaesoiet haben! Nur die Einaanasbrücke noch in altem Stolz. Was hatten sie " " 

alles gesehen. doch weiter! 
Wir kehren in die Stadt zurück. Das war besser. Die Altstraße fast noch wie 

früher eine IebhafteGeschäftsstraße. und doch auch wiederanders. Das Rathaus 
in schäbiaer roter Farbe und wohl auch zweckentfremdet. Eiaentlich war es recht 
groß.  glücken mit großen Wohnbocks, neue ~eschafishäuser und einige 
Rabatten. Die alten Häuser besaßen noch hier und dadie alten Aufschriften. - So 
.\aiiiei n r 2 -1  Ga. i i is i r , i l t !  C(:<<: Xor gsnlrge' Siraßc Wonic ocns .ecr-,? >no 
n-E üoer g-! m G,-n .ErS'i.Cnl jci ini,z .i'c Sr,i. a <. .I !C! i i.ac.r Xon qsocrocr 

S:ril^>,: -,l:l.$<!O~n f d r r ( > i  -oer¿ S e ~ a n i s r  nie SI a-s OE, ! -E - - r c  P. tgf?, i r -  
;';I' urrr i .  t iiq;i,iC?gt!n:~..oc r i t rA3eqr*0 'cn Lori n - ? i e  .\?n cas M rar o e  
h d l r d i c  i'3ne1 So oaisr ,rat?ii n , ia..l a,., -;l.ior: Si i ! f~ .nn flc'scdrc Si3llo 01: ~ ~~~ 

den 0 teren.  Wegen des Verkehrs hat& man Ampeln aufgestellt: Das Leben 
~uls ier te in Gwardeisk. aber armlich und laut. Gerne hätten wir am Marktaarten 
e r s  i asse nzilee q e i 2 ' 1 ~ e n  3oi.r Cer Heger -na a e /e I 17 E i e i  - r s  oz.on ao 
Si.ii;iot! ..I.I a,is Ac:!!<!, D;is i.icqc!i. l..ci> c c M,ir~if,,i..c.i- gcoacni iiao. I o e a - l  
a e  Hsnnoarn -re AEI- g 6 l  Warsil O ~ , ~ C I F I -  zA.11 TC , ~ 6 ~ l l l  il t u  ~116'1 Sial 
oc I Aoi:r .z? CI-cr Ccgcnsaiz z.. . . i s ~ , ~ n  M a r ~ i c r  00 ..isc>,i -c..ic 03ri "oer 
tia-p' e i?& gEfiadli t~aii i .1, 

N r zoccn r,n 2-71 -..acrcor:'camn- noaas X nc iic'i ..Io~ r gi. -ciiri!rn3r 
ii4,ici.n A es n3r n 0roii.iio 1.1 n iic so 6 . i  iiim U 6 hatnie .On1 S1'3no I ~ C I  
wieBei uns. Daneben, etwas ungew6inlich. eine Betonwand mit leeren roten 
Bilderrahmen. Hinein soliten wohl die Helden der Nation, aber in Tapiau gab es 
wohl keine. Die Rahmen waren leer. Nun wollten wir zur Schule. das war klar! Als 
Schulleiter mußte ich sie sehen. 





Aso n ne r ii a e ;i ic Bac~s le  nscri.. C! g,oßer /a-. i  .r .t: T : roc I -na $11 

I c r  .er angle aer D ,e*:or 2, spr6c11,.11 E5 crscn en a I- , .~qc,r Mar r  n 
P.. o.er LV,irc!soerD re~ior')Er t,!rscinaraaoet a;is- cniau'oeniadln ci.1 F ..r 

~ ~ ~ ~ ~ - -  

ging aus. Dann wurden wir in das Büro gebeten. Nach einer Weile kamen einige 
iunae. hubsche Lehrerinnen. sauber aekleidet mit moderner Brille. wie bei uns: 
:.ERdlich einmalein Mann!"so entfuhresdereinen in bestem Deutsch.wie bei uns. 
Wir wurden von den zusammengerufenen Deutschlehrern und der Direktorin 
begrüßt. Eine war in Dresden ausgebildet worden. Man lud uns zum Tee ein und 
beaann ein Gespräch. Aber. wie es immer war. wir hatten keine Zeit. Schade 
eigentlich Nachdem wir eine weitere Verbindung abgesprochen und unsere 
Schulkreide abqeaeben hatten die ist namlich knapp dort dranate es uns aus 
dem Hause. W; waren naß. und es regnete noch immer. Schuhewaren knapp. 
und der Taxifahrer hatte die des Sonntags an. ebenso seine Frau. 

Wirfuhren zuruck. Wieschönder Ausoleichan der See. am Haffund inder Ruhe 
Niddens! ~ s w a r d o c h v i e l f ü r u n s ~ e w e ~ n .  ..Ich fahre nicht mehr hini". soder erste 
Kommentar meiner Frau. ..Das ist meine Heimat nicht mehr!" Ein paar versteckte 
Tränen. Ich konnte es gut verstehen. Aber wie es so geht. kaum einenTag später 
überleaten wir eine zweite Reise nach Tapiau. Wir wollten es auch bei Sonnen- 
sciir: r c nma jenen -10 f ia i i r r  a . e es gar ii ('111 31'norn! Aso t r ~ i i i ~ ~ i o ~ i  h r 
n eoer Xoi i;id n. I ..nccrei re l i t t i  Tax c x r  3-1 "I'C .rr; inrl>ae~er -ns I - r  a<:n 
nächsten Dienstag. 

Dieses Mal fuhren wir über das schöne Heydekrug. das starkzerstörte Tilsit, von 
dem nicht mehr allzuviel übria zu seinschien. Groß Schirrau und Ta~lacken nach 
Tapiau. Der Himmel grüßte schönstem Blau und guten w o l k e n ~ e t z t  sah die 
Stadtetwasfreundlicher aus, dafür aberstaubiger. unddas nicht schlecht. wosich 
Garten-, Alt- und Königsberger Straße treffen und die Laster vorbeiklappern. Eine 
Straßenreiniauna schien es kaum zu aeben. denn die Gossen waren voller Sand - - 
.iia S1:r.o c C.  a c  A-,os p a i ~ l ~ r ~ e r ~  Aocr oas kläeiigr..~~ I.I;~CI~IC a es A e06' 
neu .I aei. , ici i i  .crn ocr:dn Ga.161 u ..iienoe a,sqenacii$c;rii! Oosioaume. 
scr ele ZaAiid zr g l t r  scn a,cr no r  e iir.;i roi.ion1 scn W r '-11 lei- "ris non t,. 
aoer ni l ier nocii Irei.ici . ia  tscr Sisal S e  tr-c, r ii X 11 OOO-  Frenas . e e ci11d n 
russisches 

W r .trrs.c.iic!r C I h s i  9 \ e,güTigt.nn1! I a..I cen Fr eonolet. 2.1 r u r n  D e an 
oer S c i  edsenslraßr N,I~C!I. tr I genero ciien Ba-i<:ii n.:occni C e Xape e aes 
e i i r r i  .A ..'01! r! n Narenra-s Aaer ,iii or:r .,in ,i-er Straße ra l l r  ii.dri o I: l!il!na 
ae F r  eanotsi ricre a s qr..ric. N cse oe assen. 2.. aer ii.; iri ..31!,1! nc n e ne I rep. 

oe kam. Es war ein ruhiÖes Plätzchen. aber von Grabern keine Sour. -Immerhin. ,- ~ ~~ -~~ 
fiir uns war es eine kleine innere pause! Dann führte mich mein lnteresse zu den 
Kasernen. Alle waren blauarau aestrichen und in Betrieb. Der Posten saß lässia 

U - 
n e nem n 6 iirii r ic z i;i-scnen. cas a-cn a- l  r. i.c.111 Ci11113 !>(;D aIz nalle Sleleii 
dornen cn ~ e n w  .r i r. o6 01: oc Woino ocds ai-ß'eii .oiii E,iar: cl'r SiraRe " - - 
herüber. 

Unser Weg sollte uns nun dieses Mal an die Ufer der Deime und des Pregels 
führen, welche nach den Beschreibungen meiner Frau reges Leben und schöne 



Tapiau 1991. Pregelbrucke. Rechts daneben ist eine Pontonbrucke. weildie 
Pregelbrucke nur einspurig befahrbar ist. (Foto: Kurt Rautenberg) 

grune Ufer erwarten ließen und. was gut war, an diesem Tage auch zuganglich 
waren. Hinter der Oberförsterei, an der fünf bis sechs Schornsteine und vier 
hölzerne Eingängezu sehen waren, ging es hinunter. Grün waren die Ufer schon. 
aber von schön kaum eine Spur. Es war garnichts los dort. Links das .,Bollwerk 
in unalaublich verwahrlostem Zustande. aber die Häuser zum Teil noch bewohnt. - 
X E  fi Scn II nE n B001 2.. self!i' .no a..ci ne r , i  An iigesi6: a h-r geg~! i~~oer  oas 
-aO cnc ZAcniiiaus r i i  i so *isri Fangiieizcr. - Mi r naiii!!, C c R.cns<: ie ocr Siaai 
erreicht! Eigentlich hätte sie die ~orderseite sein müssen. so schön ist das hohe 
Ufer gelegen! Aber hölzerne Ställe, Schuppen mit Misthaufen standen über die 
oanze sichtbare Strecke bis zum ..Bollwerk. überraot vom frischen Maienarün. 
Äus einem Gulli am Ufer sprudelte laufenddie ~ioakeEeraus in das Wasser Auch 
auf dem Preoel kaum Leben Ein Baaaerschiff ieate aerade noch sichtbar am 
gegenüberiiegenden Ufer an. Der BiGk nach . . ~ i h r k h ~ "  aber zeigte keinerlei 
Veränderungen. Die alten Gebäude waren noch vorhanden, einige neuedaruge- 
baut. Das Sägewerk war in Betrieb. Es war diese Seite wohl die Schicksalsseite 
der Stadt gewesen. Sie mußte bis in die Wasserstraße hinein beim Angriff der 
Russen am meisten gelitten haben. Eine lebendige Verbindung nach Königsberg 
war wohl noch unvollkommen. 

Wir waren des Sehens und Erlebens voll und müde und wollten nach Hause. 
Als wir in unseren alten Mercedes einstiegen. zog es meine Frau noch einmal in 



ihr Elternhauszuder netten Russin. Esdauerte lange. bissie wiederkam. Sie hatte 
ein Weckglas mit Blaubeeren in der Hand und erzählte. daß die Frau sie für das 
nächste Jahr eingeladen, ihr die ganze Wohnung gezeigt und aus einem Keller~ 
loch unter der Küche das Blaubeerglas herausgehoit habe. Wir haben die 
glaserne Fracht auch sicher nach Hause gebracht. Noch erinnert sie uns an 
unsere neue Begegnung mit der kleinen fremden Stadt alter Zeiten und eine liebe 
Russin in dem alten Elternhause. 

Mir alsfremden ..Einheimischen" erschien die Stadt. wiegesagt. immer noch als 
schön gewesene. reiche Stadt. Das Biid. das sie heute bietet, ist das von Leben- 
digkeit und Betrieb. Dort. wo der Staat seine Finger im Spiele hat. ist sie auch 
sauber. Wo aber der kieine Mann wohnt. ist sie grau. schwarz und abgenutzt. Im 
ganzen erscheint sie in grober, fremder Ordnuna, so, als hätte ein schoner reicher 
M i i i i  e iri. Bel' e,iiian!? : i i  " r c  CI e Ferisler : . . q ~ / o ~ ~ ! i  SO sqn a x r i  oas .nie 
CI-s u;is n I a . . ' o e ~ A ~ c n i a ~ ~ r i o ~ r c i i l ~ ~ i ~ e ?  . i r c e T ; i ~  iai'1.r erL.iti :e -nicerne 
n c er a s .-ngt , i21 c?r Re sr wc'n - I,I-EI' n-rcn oiis nUsi~>Tcl.i ;I- ~ehorrn.;.ii 
n:ir >na . 6 .  r? . e <:i.;r :>r. De.ts~lli!n "i'c nr?t. S3 odii:r nact' naot tierut-i caeq 
sehen. Werkannes unsverdenken, froh überdie Rückkehr nach ~ i dden~ewesen  
zu sein! - Doch es ist nicht sicher, ob ich nicht noch einmal nach ..Gwardeisk 
fahren werdet 

Einen Vergleich mit meiner Heimatstadt konnte ich nicht ziehen. Man hatte die 
Möglichkeit haben mussen. die Zeit zuruckzusteilen. So bleibt Taoiau für mich ,~ ~ 

~ i ' n i t re In i l sRt i~1r io .? ,e i  floT1.1<11~ c.*izdneI.cenio le a.(:n n?iinesr..%sscr 
SI - M ' ? 'li!rr r ? r r  rn?n B CR a.s ceni F ,3zr .CI a-l o c aioc! heir..?a - i n  a E 

~ ~ 

glitzernden Wasser des Haffs und der 0sisee ierabschieiete ich mrch dann 
vorlaufig vom nördlichen Ostpreußen. Dieter Walsemann 

Das wiederaufgebaute Herrenhaus der Domäne Kleinhof bei Tapiau, 1991. 
(Foto: Kurt Rautenberg) 
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Ich war zu Hause in Gr. Birkenfelde 
Obwohl ich von meiner Mutter wußte. daß es den väterlichen Hof nicht mehr 

gibt - sie kam im Herbst 1948 aus Ostpreußen -zog es mich mit aller Gewalt 
dorthin. wo ich bis zu meinem 22. Lebensjahr gelebt habe. 

Nun ist es so weit. Es ist Montag, der 29.07. 1991. Bei schönstem Sonnen- 
schein machen wir uns aui die Reise, Horst Willuhn. meine Tochter und ich. 

Mittwoch. 31.07. Nacheiner unruhiaen Nacht-die Mücken haben unsaeolaat " - ,  - 
- soil es in die Heimat gehen. 

Unser Wirt und Fahrer steht mit seinem bequemen Auto vor der Tür. Um 7.00 
-rrsti. qe,i A r f .  1' esqrn l  c i  Ha o n o m i i " ~  L $3- F!:' ScrL t irerzi? Lriscr 
F.i,i.@ iia : 5i<! gi a..; -PO iidcn ,. f- g6:r Wc,i<:i n i uerr c ens:n;ioerccn Grc.iiz- 
oean>-,n .z 6.oer G! t i  E: osni .zt !er ß ;?i.i e 1.. r >.ze Sirtc6~; ;I o ': SlrcRr 2-t 
I) e Farri u-rc,i oer ic ia : : t . i i spe~iu~n~~:oo l$:t i i .n)u~a o SI a iwnei , ! '  ,nst!r 
Fahrer nennt uns die Ortsnamen auf deutsch. 

Durch alleBerichte und ~ i l d e r .  die ich inzwischen von Nord-Ostpreußen hörte 
undsah. warichvorbereitet undempfindedas. was ich nunsehe, nichtsoschreck- 
I ich wie ich es mir vorgestellt habe. Der Sonnenschein. der uns auf der Fahrt 
bealeitet. ruckt wohl auch alles in ein besseres Licht. 

Die Nehrungsdörfersindunterschiedlich. malBlumen imGarten. malverwilder- 
te Gärten. alte Häuser in schlechtem Zustand. neue und hübsche Häuser dazwi- 
schen. 

Wir kommen Konigsberg näher. Wohltuend empfinde ich immer wieder die 
alten Baumalleen. Wir sehen groRe Getreidefelder, große Flächen Unland. 
versteppte Wiesen, mal eine große schwarz-weiße Viehherde. einzelne Kühe 
oder Jungvieh. angepflockt. auch lose. Einzelnes Vieh steht an der Straße. Zwei 
Schafe gehen gelassen auf der Straße. ohne sich um den Verkehr zu kümmern. 

In der Nähe von Königsberg kleine Häuschen und ,,Datschenn. Ich meine. es ist 
hinter Königsberg, auf Tapiau zu. in der Ferne Bohrtürme. 

Ich achte darauf. die Mühle in Schiewenau nicht zu veroassen. sehe nichts. 
-rstir Fair,!, iai.ri I,r..::, h..ii e,n,iil,: cn ar. aer B,iumeii o s A-iiarri sorsi 
I ci"s 0 c. Sei.. 6 s  C~I 'OJ~~ZC~OI' . I I  CI : ~ L S  si i ie-:( RC~!~:?LS E r i ~ k r a . .  ,,onnii 
Unser Fahrer spricht siean und erfährt, das Miihlengrundstück ist 1985 abgebro- 
chen. die Steine zum Straßenbau verwendet. Von dem Gut Bonslack sehe ich im 
Vorbeifahren nichts. 

Kurz vor Taoiau aeraten wir zwischen Militärautos. Unser Fahrer kann einiae 
überholen. ~ i i f a h r e n  langsam durch Tapiau. Werje inder ehemaligen DDR war, 
dem ist so ein Anblick nicht fremd. Die Kirche hat ein neues Dach. Der betende 
Reiter an den Anlagen ist durch ein Leninstandbild ersetzt. ..Bandit sagt unser 
Fahrer. 

Wir wollen nach Schaberau. Die Deimewiesen rechts und links der Straße 
sehen gut aus, ein frisches Grün. 

Die Schule in Schaberau ist heute Kinderaarten. nett anzusehen mit den hüb- 
sciien B n e n  oavor A-1 ,! i i e ~  Mas: n ,ioper.i Stcrcve rr hesi r. cen Garien 
sierci i  Oosioa~nic E n Apie .iio r r, So 6!iioduri '3 cn .I' , of~sonacrs auf S e  







sind brechend voll. Viel Kleinvieh ist da; Gänse. Hühner. Puten, Ziegen. Alles ist 
friedlich beieinander. Die Felder sind bestellt. Es sind neue Hauser da. doch 
Menschen? Wir sehen keine. 

Wir fahren zurückauf die Straße. biegen nach Friedrichsthal ein. Aus dem Wald 
kommend. werden bose Erinnerungen wach. Hier ließen wir m Januar 1945 
unsere Fuhrwerke stehen 

r kr i u ,  rnslr3 S I C . ~ L ?  roc '  .CPna '11 s i ' i a ß ~  . <:C: n a - i r r  ;I~CIO t Fo's' irt  
6,iinr ier i iof  'cn I vli r o c a e i  zn SC-si- Scr. e -10 B?nmir I: n i3 E Si'o -nas- 
häuser f e h l e n ~ ~ a n a c h  g z t  es nicht weiter und wir kehren um. 

Es geht nach ~ ö t h e n .  den ..Wurschtberg" runter. Er ist gar nicht so steil. wie ich 
ihn in Erinneruno habe. An einem schattiaen Platz halten wir und stärken uns erst 
C! nma ric.i.sie 01 ii ;1 IE.G~II.I>~ SI E ' r  ..I~CSCIUI. S.P A F ~  Ei.\asip,iicrgent 
:I , i i cn  C - O : I I  I c r i  I I u r  C I  : i I A n  O A I  cr  

stehe auf weiter Flur in hohem. trockenem Kraut. Dazwischen stehen Malven. 
Scharfaarbe und einige Blumen. diean Hausaarten erinnern. NurleiseGerausche 
vom BÖhrturm. der i n ~ ö t h e n  steht. hore i c h  

Die Sonne scheint. Welch ein Frieden über unserer Heimat. die so viel Schwe- 
res gesehen und erduldet hat. Horst findet nichts. wir fahren weiter. Auf Reipener 
oder Freudenberger Land sieht man Olpumpen. 

Freudenberg sehen wir. fahren aber nicht auf den Hof. Am Berg stehen Hütten. 
ein verwahrloster Anblick. 

Von Rockeimswalde ist nichts mehr zu sehen. Nicht einmal die Allee von der 
Chausseezum Gut entdecken wir. Die Felder sind bearbeitet, ebenso Miguschen. 
Von der Straße aus sehen wir Gebäude auf dem Hof. Links an der Straße, an dem 
Weg zum Gut, steht ein langer Schuppen mit Stroh oder Heuballen. Wirbiegen zur 
Forsterei Bainina ab. Der Wea wird immer schlechter. Ich steiae aus und laufe 
nochein Stück.iinde kein ~ e b a u d e .  nur Obstbaume und einen Flederbusch. 
Dann Sorindiack. der Weo wird immer arundloser. Meine Tochter und ich suchen 
das ~ u i .  Nur den Rest eines ~ o r ~ f o s t & s  aus Backsteinen finden wir 

Ich gehe weiter finde Obstbaume Gestrupp und hohe gelbe Blumen immer in 
Buscheln Auf einem Mast oder abaebrochenem B a u m  ich weiß es nicht mehr 
- ein besetztes Storchennest. ~ a i e b e n  zwei trockene Bäume. Das Feld mit 
Gerste bestellt. 

Cr 33 ZC, scnei '  - B;! ;ersriol . -n;srt S:n- E. ':iii'r!n A r ~i .I .rrrog ci,c:rr 
vli6a ,il. S e  SI .I (: .' r ~ l l l  3 C! Fe a r r  r l .cl ls - I 0  nns n' 1 Ci1.1,~ 0s 3rs'l. : - 

Nun wollen wir nach Gr. Birkenfelde. Ich hoffe. vom Bieberschen Grundstück 
ausden Hof meiner Eltern zu finden. Zu ihm fuhrte kein fester Weg. Doch kurz vor 
Bieber Stacheldraht. .Militar" Saat unser Fahrer. Wir drehen um, eine Strecke 
zurück. Wir biegen links unseren-früheren sandigen Schulweg durch den Wald 
ein. Ich staune. eine feste. schöne Straße. Wo mag sie hinführen? Bald sind wir 
aus dem Wald. ein aroßes Feld Iieat vor uns. mir bekannt. Ehe ich weiß. daß es 
~athswalder ~ e l d  iSi. sind wir über>en ~ath iwalder  Mühlenteich. Links die Wei- 
defläche. hier haben wir so oft schnell mal in der Mittaasoause ein erfrischendes 
Bad genommen. Heute ist das Wasser an dieser Stelie grün und eklig. 
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Steinevonden Gebäudenfinden. dengroßen~hornbaum.derauf dem Hof stand. 
den müssen wir finden, ob stehend oder liegend. 

Schritt für Schritt tasten wir uns durch das Dickicht. Ich versuche. mich an den 
Bäumen zu orientieren. Der Rathswalder Wald. wir nannten ihn Busch. waren 
Birken, im Leipener Forst standen Tannen. dazwischen unser Hof. 

Nichts kommt mir zur Hilfe. Wirfinden nichts. Wir geben auf. gehen zurück. ich 
im Busch. immer noch suchend. 

Wir kommen zum Mühlenteich und finden einen Trampelpfad. Uber den Teich 
rufen wir dem Fahrer und Horst zu. wo wir sind. Der Pfad führt immer am Teicli 
entlang durch Wald. Jeder Graben, jede Schlucht ist trocken. Wir können überail 
durch. Ich hoffe, wir kommen zur Mühle. 

Da zweigt ein Pfad links ab - zu unserm Feld. Wir schlagen ihn ein. stehen 
plötzlich vor Stacheldraht. Dahinter .Gebäude" und Buden. Wir wagen uns nicht 
in das Gelände. aehen zurück und den Pfad am Teich weiter. Plötzlich wieder 
5:3<:1 eor.11-: 0:i.i ni„*Hucc ,1 -r.r,i. e I. Scnli, i- . i r i i r  C: , I  -oci' inZ.i..t- Vv f o e  
- ~ ~ . i  i ocr Meiz.tii Nt: 'erndier N , .-ic.ii+n z..r>c,z. o¿ii Man.icri D t erz;ii. EI 

walde wohnt. Von ihrer ~ u t t e r  weiß sie. daß es hier auf den Gütern unter den 
Deutschen sehr schön war. jetzt aber schrecklich. Sie lädt uns zum Kaffee ein. 
bis wir uns entschließen. lehnt sie ab. 

Nun fahren wir nach Rathswalde. Ein so trauriger Anblick. Wir haiten an der 
Straße. Das Gutshaus ohne Turm. ohne Fenster. zerschundene Mauern. Der 
Park verkommen. in einer Eckeein kleiner Gemüseoarten. der Hof ein Chaos. Im 
nadsv iigaoq /> i i i  n c l  siereii Z N C  Scinlir ni I 1i.61 -arnr(:rt- cri nagc. e i c r  
B cn i oac iiierc? i rc,-M SI .i io -i.ra: hano,. > nontrcoi:ii o ers.r-i.,.t n ci i i  " 
gab. 

Vom Viehstal stehen nur Mauerreste. Der Pferdestal - noch steht er. Das 
IruhereGärtnerhaussieht recht heil ausund scheint bewohnt. Daslange lnsthaus 
an der Straße sieht auch noch brauchbar aus und scheint bewohnt zu sein. Ich 
gehe bis hinter den Hof. Da stehen ..neuee Ställe. Ich gelle weiter bis zum näch- 
sten Punkt-die Beine kann man sich überall brechen - sehedie Deime und eine 
große Herde schwarz-weißes Vieh. Ein Mann mit einem Pferd schleppt Holz. 

Die Försterei Ki. Fließ steht. Ich meine. auch Schule und das Haus. in dem der 
Kolonialwarenladen war, stehen. Neue Häuser zwischen den aiten. 

Wir fahren auf den Gutshof Deimehöh - Dedawe. Links nichts, rechts ein Stail. 
Eckenfehlen. DasGutshausund der langeStall auf dem Hof sind mit Blechplatten 
neu eingedeckt. Ein junger Russe kommt. den Mund voller Gold. Er spricht mit 
unserem Fahrer. Der übersetzt: Der Russe hat das Gut vor 2 Jahren fur 7 000 
Rubel vom Staat gekauft. Heute wurde es 100 000 Rubel kosten, sagt er. Der 
Russe zeigt uns dann stolz den Stall. Neue Decke. mit frischen Brettern eingezo~ 
gen. Schweine. Hühner. Im Wohnhaus auch neue Decke eingezogen. in zwei 
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Räumen neue Fensterrahmen, noch ohne Glas, die Wände glatt verputzt. ein 
Kamin in der Ecke. Tapeten liegen da. für DM ergattert. 

Und nun nach Nickelsdort. Wir fahren zuruck bis Ecke Ki. Fließ. Ich sage, ich 
weiß nicht. ob der Weg zum Wald befahrbar ist. Fahrer meint: .,Mal 
probier." Langsam kommen wir voran. Försterei Keber sehe ich nicht mehr. Dann 
rechts der Feldweg nach Birkenfelde und abzweigend Rathswalde. Ein Stück 
weiter Försterei Rathsgrenz - die Försterei links. die Waldarbeiterkolonie rechts. 
Nichts zu sehen. 

Nun geht es in den Wald. der Weg wird schlechter. Ich bewundere unseren 
Fahrer und mache mir im stillen Vorwürfe. ihn auf diesen Weg gebracht zu haben. 
Dann stehen wirvor einem großer1 Wasser.das kein Ausweichen und kein  durch^ 
fahren zuläßt. Unser Fahrer holt einen Spaten aus dem Auto und fängt an. eine 
Rinne zu graben, um das Wasser abzuleiten. Wir sind fast am Kreuzgestell. Horst 
und ichgehen biszur Ecke undsehen. kein Weiterkommen. Der Weg wird unmög- 
ich. 

\)C;. Fan,(.( or riqi ES i(>r'g ;I"' c<:m SC i r a  tii Neg z.. .%r:noe.i 
N r ',iiieen z-r-c* o s  X 1 ,:ß "i'c oai,ri o e  Cra.sses ( I E  n . i n  ~\; j inei 

zurück. Gerne wäre ich noch zur Mühle gefahren. Ich wage aber nichts zu sagen. 
Zuviel Zeit haben wir fur den Weg gebraucht. 

Wir fahren weiter. schon ein Stuck hinter dem Muhlenteich sehe ich über den 
Bäumen eine runde Baumkrone. Ich schreie: ..Halt - zuruck!". steige aus. durch 
den Graben und nach wenigen Schritten stehe ich vor dem Ahornbaum. Beide, er 
und ich. fast 50 Jahre älter. Er. wie ich ihn in Erinnerung habe. nur ein dicker Ast 
hängtan ihm runter. Vordem Baum ein Platzgemäht, aber nichtsabgefahren. Wer 
und warum macht man das. mitten im Wald. vor einem Baum eine Stelle freizu- 
halten. Dieser Gedanke beschäftiat mich immer wieder. ~ ~ 

N ?I iCCn ni; ' t r  - 0 ~ '  v.cl.ici? Gr-rii;i)r Pcpp~i>oor l  I, Cr-ri roe  D (>geil n r 
i n s  .io H r m i s a f i  Oe. Sifaß? qienri, / EI.SIÜ t; bV 10 Der1 ;!-loeni a leii Xo31- 

steinpfiaster nach Nickelsdorf. Es geht sehr langsam, dkr Weg ist sehr schle&t. 
Ja. was soll ich nun schreiben? Nickeisdorf gibt es nicht mehr. Links, arn Eingang 
des Dorfes. ein Feldweg. Wohin. wie weit. kann ich nicht sagen. Dann an beiden 
Seiten Büsche. 

Wir fahren durch Grun bis zur Ecke und haiten am Dorfteich. Der Weg zu 
unserem Hof. der dann weiter zu den Siedlungshäusern und Funk fuhrt, ist nicht 
befahrbar. Nur für ,,Speziaifahrzeuge". 

Solls Grundstück und auch etwas weiter. ist mit hohen Bäumen und Unterholz 
bestanden. Ich gehe bis zum Mühiberg. Unterwegs überholt mich ein Fahrzeug. 
Ich habe das Gefühi. es müsse auseinanderfliegen. Auf der Ecke Muhlberg links 
ein aroßer Piatz ..Siio". Die Brühe läuft den Wea runter. Der Pflasterwea zu Töofer " 
.rc Cnq? s: I-oc- o;i cti sic.je ;rr uer EC*E -iio Se I,! nacii X h (:*C scor' siei(! 
&ii Fe c n ( a  .-fiic, t i i  Mari. n I i. ,ic,n- Pli!ro si z.. s;.iicTn W;ic er I,.! fic,i.i c r  
nicht feststekn. So weit ich sehen kann, kein Gebäude. nur Getreidefeider und 
trockene Grasflächen. Ich gehe zum Auto. wir essen etwas. 

Wir fahren zurück Ein Mann geht links in einen Feldweg. Unser Fahrer steigt 
aus, spricht mit ihm. Ich schaue über die Felder, links der Nickelsdorfer Friedhof, 



Ölbohrturm in Köthen (1991), d. h. genau gesagt: dort, wo 
einmal das Dorf Köthen war. (Foto: Elly Preuß) 



rechts der Grünlinder. Sie liegen wie Inseln in den reifenden Getreidefeldern. Wie 
mag es darauf aussehen? Man müßte viei Zeit haben. um auch den kleinsten 
spüren nachgehen zu können. 

Von unserem Fahrer erfahren wir: 1969 sind Russen mit Panzern gekommen 
und haben die Kirche in Grünhagen gesprengt. dasganze Dorf verwüstet, Gräber 
aufgebrochen und nach Gold gesucht. Auch in Nickelsdorf soll bis dahin die 
Molkerei gestanden haben. 

Wir fahren weiter. Horst macht in Grünlinde einige Aufnahmen. ebenso in Pop- 
pendorf. Er meint auch. Poppendorf sei jetzt größer. Ich weiß nicht, was da weg 
ist. Viele neue. kleine bunte Häuser sind dazwischen, Blumen in den Gärten. In 
einem mehrstockigen Haus ranken Blumen auf dem Balkon. Kinder baden im 
Teich. 

In Tapiau halten wir, sehen unsauf dem Markt um, die Kirche von außen. Lenin. 
der an der Stelle des betenden Reiters steht - in kleinem Abstand. Unser Fahrer ~ ~ 

sagt: ..Lenin - Bandit." Seine Einstellung ist: ,,Russisch Mensch gut. russisch 
Soldat Bandit."Nun aehtes müde. in Gedankenversunken. nach Nidden zurück . . .  

Horst und ich sind uns einig, wir wollen noch einmal nach Hause. Unser Fahrer 
ist Samstag frei und stimmt zu. 

Sonnabend, 03. 08. Morgens 8.00 Uhr fahren wir ab. Sonnenschein. wie alle 
Taoe. beoleitet uns. Die Fahrt verlauft alatt wie am ersten Taa. Dieses Mal fahren ~ ~ < ~ .  ~~4 

wir in Freudenberg auf den Hof. Bis auiein lnsthaus und die fcheune stehen wohl 
noch alle Gebäude. Aber in welchem Zustand. 

Im Gutshaus, der Hofseite. ist eine neue Tur. Ich gehe von der anderen Seite 
rein. Dreck und Unrat liegt auf dem Boden, Balken stützen die Decke. 

Ein junger blonder Russe ist in einem Gemüsegarten tätig. Der Garten sieht 
ordentlich aus. Unser Fahrer spricht mit dem jungen Mann. was. wissen wir nicht. 

Ich gehe weiter um das Haus und treffe eine alte Frau. 65 Jahre sagt sie. ist sie 
alt. Sie steckt in zu großen Gummistiefeln. Man riecht. was sie arbeitet. Der Mund 
voller Gold. 

LJnser Fahrer soricht mit ihr. Das Gutshaus soll einer ausTa~iau oekauft haben. 
sie bewohnt einen Raum oben m Haus. Und - die Russen sollen L u s .  die Deut~ 
schen sollen wiederkommen. dann aut. Sie ist Litauerin. hatte einen Russen ge- 
~ ~ 

i.e raiei -na oer SI IT I e ne, Arceren 0 a . m  A-I -r;ere F%ge n3 0 e Sciic-ii<.ii 
s r c  ..o,:rseizi .risrr F,iiirer R-ss sciir 011 z er *;riiizri 198' slcc~11~10 ('Scle.. 
nen an und fuhren weiter. 

Zn? ullge Maocnen dorrmcn -Oe. oen no'  g-: argelocsn S E  . ~ * . a  (-'?I' -1's 
,,e re; a c6c.s ci. ii.int!c.is Gr1.1, s r iicn6ric t? hds,:,i r,oci. nc ic ,  bV . o'-c-en 
der Frau einiges in den Arm und verabschieden uns. 

In Rockeimswalde finden wir nun auch die Allee von der Chaussee zum Gut. 
sonst nichts. 

Wir fahren in Miguschen auf den Hof. Das Gutshaus fehlt. Am Stall steht ..K K. 
erbaut 1 9 2 6  Ein kleines Haus. son bißchen abseits. ist bewohnt. Blumen davor. 
Obstbäume stehen auf dem Hof. 



Freudenberg 1991. Oben: Gutshaus. 

Unten: Gutshof. (Fotos: Elly Preuß) 



Lanasam fahren wir durch den Wald in Birkenfelde. um unseren Ahorn nicht zu - 
4oerscnen Da strr t  cr W r na t(?n cn eniaecne a-I aer aioercn Se ieueri Tc cn 
h-r nocn e n fi e rer T,n~e h - r i  raoc cn me i'en P an cn s-cnco e . naarioa-. 
me, die an der ~ofeinfahl t  standen. Nicht lange- ich habe sie. Ein großer schlan- 
ker. ein kleiner buschiger. Mein Vater sagte immer: ,,Dat is de Mutter un ick." Nun 
will ich auch noch die beiden Linden vor dem Gartentor finden. darin unsere 
Schaukel war. Das steht einer. die Form wievor 50Jahren. nurgroßer. Derandere 
fehlt. Nun weiß ich. daß die Straße genau uber den Hof geht und die zweite Linde 
stand da, wo heute die Straße durchgeht. Ich suche weiter, hoffe Gartenblumen 
zu finden. Aber in dem Dickicht. Eisbeerbüsche stehen da. 

Ich finde einen Apfelbaum, die Äpfel sind noch steinhart - unreif. Ich nehme 
einige mit. Auch ein Birnbaum steht da und kämpft mit den hohen Bäumen. um 
Licht zu bekommen. Durch den verlegten Weg hat sich der ganze Plan verandert. 
deshalb fanden wir beim ersten Mal nichts. Und ein Stück von dem großen Kar- 
toffeileld, das rechts liegt. wenn man aus dem Wald kommt, gehört zu unserem 
Land. Ich wollte zwei Büsche mitnehmen. Unser Fahrer kam mit dem Spaten und 
grub. Ich hielt ihn zurück: ..Der Russe wird kommen und uns einsperren." Er meint: 
,,Russe kommt nicht. Russe schlafen." Man hat wirklich den Eindruck, daß die 
R-sser scn a t r r  Cs s ,in <a..m Menscnen z, s?iirii D c r<arioUe n la l le r  i ioi i ts 
Xra-: -10 n-, hen q ar.nler E oeni CI de n W-naer Icii .iaiir! oas Fe o a LAerS1 
I..r t? n Be Iußli. o g i i a  ien Das 6,a.i r ~ ~ c i i i  m r -3er oen nopt 

h - n  iariren n a..c'i o e M,n e ar  Docn Z-WS: .iii len ~h r an 08'11 Fr ?oiioI oer 
zn scnen o e n  G A  Rai isha oe - ro  oer M.n 6 e01 A..I rrr Nar e n Gecen6sir r i  - - -  - - -  ~ ~~~ ~~~ 

für den Sohn und Erben des damaligen Besitzeys errichtet, derirn Ersten Welt- 
krieg. im November 1914, gefallen ist. 

Die Pfosten links und rechts des Tores stehen. Die Inschriften auf den Pfosten 
können wir entziffern. Auf dem linken steht: ..Unsteter Wanderer halte Rast. wer 
n e  ß n e ange Ze i nocn nasr A-. or,ni recnien s ie i i  Lno a - i n  D. + iiousi 
Denen Fr eoen Dc ne eh Oe Run Docn nacri Fr toeri 5 ai"ec auf oem t r  i'aiiol 
nicht aus, aufgebrochene Gräber, schon wieder haib zugewachsen. 

Wir fahren weiter zur Mühle. Ein russisches Auto aus Königsberg steht da. 
Russen finden wir beim Picknick. Sie laden uns ein. mitzuhalten. Meine Tochter 
und ich setzen uns zu den Frauen auf die ausgebreitete Decke. Wir essen ein 
Stück Melone. Auffallend ist, daß eine der Frauen beim Zusammenpacken jedes 
bißchen Abfall aufliest. 

Einer der Männer soricht recht out deutsch. Auf meine Fraae erzählt er. daß er - - 

se imarn SI -iia zan; m r ersi oe:iscne oan l  anoere malen a-I  E iie aer Fra-er 
sag! oo in Aoscii ea z.. me n6r Tvc'iier Z-r-ckf;iiireri '-rinzc! g ia- I  o o Eroe .no 
Haus". 

Die Muhle steht nicht mehr. Ganz fremd ist mir diese Stelle Von dem kleinen 
na,s- .I r nani ier  cc Xonior - sieri no¿r einasc ne nna o Meli'r ,oi'roer Eroe 
Mzn scni  oas vVdsii'rroir ni 1 Aosie na71 <acne n an oer W;iio nc:rausgcla 
lene Ofentüren. 

Dann, einige Schritte auf Biebers Grundstück zu, wieder Stacheldraht und ein 
Tor. Ich schaue rein. Wieder dieser ,.schöne" Anblick wie schon vom Busch aus. 
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Freudenberg 
- Gutshaus - 
Eingang von 
der Garten- 
Seite, 1991. 
(Foto: 
Elly Preuß) 

Es so M targe anae se n Es s na A C O C ~  F ö ~ i r z e ~ g e  nocr Menscnen z, senen 
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Samstäa wohl Ruhetaa 
0ber ia lb des ~ u r m ~  fahren wir auf das Gelände und suchen Schatten. Horst 

ist im Nu weo. Meine Tochter sitzt im Schatten und macht Notizen fur ihren 
R* seoer CI-i 'icn gene ns Gc aw(:  .. .ia ratse rum Wo Oosroa-ne sicncn .na 
B -men N~CIIS(:II ~i.-ssen aocn o e nole aes'anacr .iaotri Fr sc ie  Zi.mentnia- 
sten sind seit unserem ersten Hiersein Man sieht d e  Spuren. Schwere 
Fahrzeuge sind dagewesen. Erdhaufen liegen da. Drahtseile liegen rum. 

Ich gehe undsetze mich zum Fahrer ins Auto. Er schenkt mir kleinesouveniers. 
Bald kommt Horst: ..Ich habe das Fundament von unserer Scheune gefunden!" 
Wir freuen uns mit ihm und lassen es uns zeigen. Er füllt Erde in eine Plastiktüte 
und dann geht es weiter. 
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In Grunhavn halten wir. Horst findet beim Aussteiaen einen russischen Pass. Er 
gibt ihndem'fahrer Dann geht er auf Suche. ~ i n k s i s t  ein Weg. An einem Baum 
steht ein aesatteltes Pferd. Der Fahrer und meine Tochter aehen hin. Ein Mann 
erhebt si& von der Erde. zwei Hunde sind da. Es ist einViehhirte mit seinen 
Hunden. Er wird gesprachiger und führt beide zu einem Apfelbaum. ,,Deutsche 
Apfel". er klettert auf den Baum und schüttelt. Die drei kommen zum Auto. mit 
Apfeln. Ich nehme einige davon mit nach Hause und habe zusammen mit den 
Äpfeln aus Birkenfelde Gelee gekocht , . f ü r  besondere Anlässe". Der Russe hat 
so hellblaue Augen und ein offenes Gesicht. Meine Tochter gibt ihm Sußes fur 
seine Kinder und etwas für seine Frau. Er freut sich und bedankt sich immer 
wieder. wie unser Fahrer übersetzt. DurchdieseGeschenke hättendie Deutschen 
einen Platz in seinem Herzen. Die Deutschen damals waren nicht gut. Aber jetzt. 
WO sie alleine kommen. Ich meine, er ist noch nicht so alt. daß er von Selbsterleb- 
tem sprechen kann. 

Horst kommt zurück. er fand Grundmauern der Kirche und aufgebrochene 
Graber. 

Mir fiel links der Straße - wir kamen von Köthen - ein Platz auf. der von hohen 
Baumen umgrenzt ist. Das muß eine Hecke um einen Hof gewesen sein. die zu 
Baumen wurde. 

Und nun soll es noch nach Wehlau gehen. Langsam fahren wir durch Poppen- 
dorf. Wie schon geschrieben. macht Poppendorf einen ordentlichen Eindruck. 
Horst macht noch Aufnahmen. Gut tut die Fahrt unter den hohen schattenspen- 
denden Baumen. Wir kommen nach Wattlau. Ich meine. mir sind die Häuser ~~ ~~ 

bekannt. Dann über die Pregelbrücke in die Stadt. Hier ist mir alles fremd. 
Wir fahren bis zur Kirche. Vor der Kirche Ieat ein Kalb m hohen Gras. Ich aehe 

kommen sind und in der Kirche gegraben haben. Sie vermuteten dort das B & n ~  
steinzimmer. 

Wir fahren weiter uber die Alebrucke zum Bahnhof, der alle Zeit gut üb erst an^ 
den hat. Russische Soldaten sind auf dem Platz. Unser Fahrer wartet bis sie um 
die Ecke sind und dann fahrt er so. daß Aufnahmen gemacht werden können. 

Nun aeht es zurück nach Nidden. In Tapiau halten wir noch einmal und steiqen - 
aus. Ely Preuß. geb. ~ch l i n~e lho f f  



Noch Heimat ... ? 
Frau Rose-Marie V. Grumbkow warmiteiner Reisegruppe nach Schwarzoltaul 

der Kurischen Nehrung gefahren. Von dort aus besichtigte sie ihre Heimat im 
westlichen Teil des Kreises Wehlau. Ihrem sehr umfangreichen und sehr ein- 
drucksvollen Bericht über die ganze Reise entnehmen wir die Teile, die unseren 
Kreis betreffen. 

Der 5. Juli: Nie kann man diesen Tag vergessen! Nun soilte es nach H a U s e 
gehen. Ein litauischer Taxifahrer stand pünktlich vor der Tur; mit Karten, Fotos. 
Zeichnungen. Lageplan ging es los. 

Die Nehrung entlang über Königsberg, in Richtung Tapau. Wir wollten über 
unsere alte Bundesstraße fahren - pardon Reichsstraße hieß es damais. nach 
Adl. Eichen. Kr. Wehlau. Reg. Bez. Königsberg, der alte, eingetragene Name. 

Die Schilderführten seitlich davon übereine neueSchnellstraße, so konnten wir 
unsere Baumallee nur von weitem sehen. Wir hatten eine russisch~deutsche 
Landkarte, die aber spater nicht viel nützte. weil viele Verbindungen einfach noch 
nicht eingetragen waren, bzw. einfach von der Landkarte verschwunden sind. 

Wir bogen dann iinks ab. ich wohl wissend, daß wir nun in ,.unsere" Chaussee 
einbieaen mußten Rechts hatte Gubehnen ieoen müssen. seinerzeit Besitzer 
~ l f r e d ~ ~ a ~ e l m a c h e r  ein uberwachsener ~teinhaufen, kein Wohnhaus keine 
Scheunenarundrisse mehr zu erkennen Linker Hand mußte somit Eichen Iieaen - 
h.iiien A r -iis n oer Aol:irri gei~i..scni7 nc * i r !  Parnoa,iiip o e sons: s(:r.on n e  I 
zdsencr ndri.r nc II tla..? r ~111s-r  cnis WO nar E ct.r:ii) Das S..~t.inoecann - 
d ~ ä t ~ * F - r n ~ e ~ o ~ , i c i i i e g r ~ R ~  Gto.. 0a.J 1-nr nnicLr .2 ?ai.r arctTrr VYi.qi. scri.i:i- 
c SiraRen FI. onese h c:i..s Oai'ri d iie ßa-n.gr-~pe o f .  n r. 2 n Ir-nc',,*Parn 
c.;c? en r: .I .erarc,c<ii.r -anonI.q i-nrie z, i-eri GU:5i.ol. a e Sia I! sanaen 
4 en r a n  I+ an Iaoe~i i  n e -  ri, Menscii6:iisi.e e -10 ..Oerna,p' c!s AÖ. 1 cn: 
"nsor n3. Cpa:r~rg iig n ra.' caRes not 'r.neCPoq r l l ? i i genese i r s~  nnon~iir! 
rr. S:ao L c-rs G-isri.i..s .ersc,i.t4?oen unoa.r;- ne,iir.qi.txnsen,> B7-n-- 

wildnis. Brennessel. nichts zu sehen. Es war unheimlich. wiriwollten keinem b e ~  
gegnen, fuhren1 - 

Weiter aino das Suchen Herz Und Auaen taten weh Wir landete auf einem 
anderen Gutnach einer Stunde ~undfahrren. Ich kannte es aus meiner Kindheit: 
Po~ehnenIKatt-Porsch. Ich rief laut. schon waren wir von mindestens sieben bis 
acht Russen umringt; unser litauischer Taxifahrer wollte uns nicht aussteigen 
lassen. sah er doch vieles mit anderen Auaen. Er ist seinerzeit als Kind iahrelana 
I H..R ann 1.1 .sei E x-rii i ' i ~ r n  c r ~ g ~ n ~ s e ~  norr i i tc  e S~r;ic.ii. I elleno - W 6 
/ <: See scnIT r\riil: naiooci.r: 1. Meiscn A i r  iiie,,:cn ii o?n aanzcn SiUtioei r cni - 
EIE Arc<:..iut-q .on lo.nA,1 -!X>' sr ii Xr ~gssc..  cnsa ~ , r  ,i?rsia?o 3csoi orrs 
G..! -rse'i. -<!DG Z-, n e  ril!l o E r1011n .t.gri / A C  I r .  -1.u i . 1 ~ :  CI AII~SI .or Cer 
harten Wirklichkeit. - 

Das Popehner Gutshaus war noch voll vorhanden, die Säulen am Eingang. es 
schien als Büro gebraucht zu werden. eine Einsicht wurde verwehrt. Die Stalle 
standen. Farbe an den Gebäuden fast nicht mehr vorhanden. es war einmal ein 
gemütliches Heim. voller Blumen rings herum. immer gastfrei1 





Ich holte Bilder vom Eicher Haus hervor. fragte auch nach dem Namen Popeh- 
nen. es wurde von einem alten Mann bestätigt. Meine Gutsbilder gingen herum 
und man merkte den Menschen an. daß sie nicht gerne Auskunft gaben. sie 
spürten unsere Hoffnung. redeten drum herum, ja Eichen wäre ihnen bekannt, 
aber es hätte sich manches verändert. wir sollten mal bei der Abfackelei um die 
Ecke fahren. dann wären wir schon auf der Chaussee man bohrte 01 ... 

Rückwirkend konnte ich sagen. daß wir an der früheren Eicher Dorfschule 
vorbei gefahren sind, die es aber auch nicht mehr gab. ebensodie Post (Guddas) 
war verschwunden. Langsam weiter - nur Wiese, Wiese. Wiese. Ich konnte es 
nicht glauben! Zwei  dreimal fuhren und wendeten wir. Wo war der Park. die 
Stailgebäude. das Gutshaus? 

Im Hintergrund erkannte ich dann unseren alten Erbfriedhof auf dem seinerzeit 
auch mein Großvater beerdiat wurde. Die dort hinführende Allee hatte heute nur 
noch 4 Baume. die kleine ~ i h ö h e  m Umriß kenntlich. 

Wirkiich ein Anhalt? Unser Fahrer wollte halten. schweigend gingen wir uber 
das Feld. Es W a r unser alter Friedhof. auch alle Vorbesitzer des Eicher Gutes 
n.irer nori OL' ~ ? E c ~ ' . z I  3 ä aa Aiiier . tss<:' Tri!-scn . HLI ;ir 0~ir:root D C 

hrerzc I. cni iienr o r i a n o e ~  :iii osr Sle C! iiie ni!s Cro3.aicrs s cni cn qeo .o- 
ue: a?r Gr;iosic 11 umqr?nor.r:ii C C ,  C ciriza-ni!e-:nvnoei .i cnis -rosi os h-r 
ocr ;r :e Rcsefis'ocn .ir ' i  Gr.ioe mi:i-es C'.ro'l.aiers siüno 11 H ..ir! iiuiir: u e las! 
50 .an,„ .ocroadc!ri ,iatic , c r  ;I": OCFI' nc .i,aloooen n c.11 osre Rtn ,rsstn M I 
06- r-rrero(.li n ',. .nscri's F iiirerq .srsJcnicr, A r ocii Ciransie n ; i " l ~ ~ r  ciiien 
keinelnschrift mehr, auch die kleinen Eisenbuchstaben hatten Liebhaber gefun- 
den. Uber aliem stand eine helle Sonne. rauschten die Eichen um den Hügel. 
blühten Margariten in voller Pracht. 

Der Blickwanderte zumvertrauten Gelände. woeinst unser Heim stand: nichts. 
nichts, nichts, Wiese Wiese Keine Ruine, nicht einmal das1 Das Land schon halb 
versteoDt der Park- ihn aab es nicht mehr ebenso der dahinter aeleaene Wirt- - - 
schaftkhof. Wo einst der park gestanden hatte pumpten drei Ölpumpen, auf und 
ab. auf und ab ... 

Weiter zurück. wo seinerzeit Schlößchen Cremitten iv. Frantzius) aestanden 
hatte. weitere Olpumpen. Die Postfamlie Guddas ist noch zur ~ e i t ' i e r  Kampf- 
handlunaen umaebracht worden. aute Menschen. die immer freundlich ihren 
Dienst Gtan hatien. 

W r $ igsn .oct oa i  gr-ii.! Fa a oas C: r inn C cnt>,i gei$~'s?n h,ir Ilcr Scnoc* 
?.arsogroß oaßinan n oem Mumi~i i i r  cnte in-;i he rr!rinonni~ 4V r egrs-c.iier 
die ~ebaudezu  lokalisieren. wo war die Auffahrt. wodie Auffahrt des Wirtschafts- ~ ~ ~ ~ 

io'as o t. i ano t i  A roan i  spaicr ,,enr' c'r an oen nö8ioclc iioogi!ii Wooer a ie  
Fn:~!iiie cr  r i  cem nanrr:tio otr  n no'ir I iroiz t-nidrmf o:t orodoc'i A-rot? ~ o e r i l  
Brennessel, Margariten Ein paar alte Ziegeisteine halb unter Gras verborgen 
wurden in kleine Teiie zerschlaaen- ieder wollte weniastens e I n Trummerstuck 
m i iiacn na>sc rrnm,:ri Sciineg(;iio 1-iiren n r A eol!' ii;cn Scnharz~r: r rn i  
311ne scnon n.1 oer R,cfil;iiir: e ,  e ioc*i i i ia qi? Fair! z- D aren iI e ~rrqco,iiq 
mußte doch noch das andere Familiengut oblitten aufweisen, ~ remi t tenbo l l te~  
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wir sehen. Von Eichen ausspr i ch  Wiese. hatten wir in der Ferne eine Art Staat9 
gut erkennen konnen. ob es Schalven war - ich konnte es nicht erfahren. 

Über Biothen ging es wieder auf die Schnellstraße. Unterwegs trafen wir noch 
einige russische Frauen. die uns nach Gaben von Schokolade und Zigaretten 
Auskünfte über Eichen gaben. Eine der Frauen hatte noch iange Jahre Apfel aus 
dem Parkobstgarten holen können. Ein russischer Offizier soll noch eine Weile im 
haib abgebrannten (Beschuß) Gutshaus gewohnt haben und die alte. wertvolle 
Sonnenuhr mit dem Wappen der Familie V .  Katte, abtransportiert haben. Erst 
1 9 5 6 sind die Reste aller Mauern gesprengt worden - 0 e I ! 

An unseren Gesichtern muß die Reisegruppe gesehen haben, wie uns zumute 
war- man fragte nicht. ließ uns selbst irgendwann sprechen. Mitgefühl. Trostwor- 
te. es tat gut  . . .  

Meine ~ i tes te ,  deren Kinderwagen noch unterder altengroßen Blutbuche hinter 
dem Haus gestanden hatte. sagte mir abends unter Tränen: ,,Mami. nun habe ich 
keine Heimat mehr? 

So traurig alles war. dieses waren für mich die schönsten Worte der ganzen 
Reise. War es mir doch mögiich gewesen in ihr junges Leben die Liebe zur alten 
Heimat einpflanzen zu konnen! Wie oft habe ich von ,zu Hause"erzähit. von 
unseren Weihnachtsfeiern im Saal. den hohen Weihnachtsbaumen. den Osterfe- 
sten mit Tantenbesuchen. die so iange blieben. die Sommerabende auf den 
Terrassen. Musik und Tanz bei Hausbällen. die Jagden mit Erbsensuppe bei 
klirrender Kalte auf dem Feld, Schnäpschen und den ersten Flirts. Wagenfahrten 
in den eigenen Waid zum Waldbaus Eichen mit seinem lieben, dort lebenden 
Ehepaar. Die Zeit des Einmachens, wenn auch Besuch mithelfen mußte Johan~ 
nisbeeren zu ripsein. 

Die Erntedankfeste. die Erntekrone. Tanz in der Wagenremise. Ausritte alleine 
oder mit Besuch. Die herrlichen Manöverzeiten mit Einauartieruna und kleinen 
Schwarms. Versunken und doch immer im Herzen bewah;t, bewahzzum weiter- 
geben. bewahrend die Tradition. Substanz fürs Leben. erprobt, bewahrt in und 
nach dem Kriege. Man kann dankbar sein! 

Zwischen unserer nachsten Fahrt lag ein Sonntag. Deutscher Gottesdienst war 
angesagt. Schwarzort hat seine kleine Kirche weder instand gesetzt. liebevoll 
betreut von einer Dame. Wir erwarteten einen Pfarrer aus Memel. Seit nahezu 50 
Jahren hat er seine kleine Gemeinde nicht im Stich gelassen. ist alt geworden 
darüber. nicht mehr ganz gesund. Beinleidend. aber stehend hieit er für uns die 
Andacht, abwechselnd litauisch und deutsch sprechend. Ergreifend. dazu als 
Schiußlied: Nun danket alle Gott . einige Male in der Geschichte haben Men- 
schen innig damit danken können. 

Ein Madchenchor sang in der Kirche geistliche und Volksiieder. Man dachte in 
alte Zeiten versetzt zu sein. Die Ausstrahlung dieser jungen Menschen war so 
bescheiden. volier Disziplin. heilem Blick und Freude. daß es uns ans Herz ging. 
Sie standen gerade vor einem Auslandsbesuch, volier Hoffnungen. Freude. Er- 
wartungen. wir konnten nicht umhin, etwas DM für die Reise beizusteuern. Ein 
Lied in deutscher Sprache war ein wenig Dank! . . .  



Oben: Gutshaus Adl. Eichen vor 1945. 

Unten: Adl. Eichen 1991 -kein Haus, kein Park, keine Wirtschaftsgebäude, 
... Ölpumpen, (Fotos: Rosemarie V. Grumbkow) 



W , I..iiren rii I oeri' q e cii(.n 1 ax larrer er ~;?.iii!e o<:n Weg I-r ii:non ot!äser 
i u c i  e iiii.;i ra:ii E c w i -  W r .\o 1 t . i  -njer 3 IES X r c ~ s u  C, C r r n  1 : i t i  ~ o s - c i i c r  
Einsegnungs und Traukirche meiner Mutter. Traukirche auch für mich. was sei- 
nerzeit aber als Haustrauung durchgeführt wurde. 

Schon in Schwarzori hattenwir uns nach Gütern des Kreises Wehlau erkundigt. 
Langendorf, früherv. Perbandt. solleerstvorkurzem abgerissen worden sein. von 
anderen Gütern wisse man nichts. 

Den alten Weg nach Langendorf gabes noch, wir fuhren durch Schlaglöcher an 
nundicken Bäumen vorbei. ließen Langendorf unbesehen und plötzlich, bei einem 
Blick nach rechts. sah man durch die Zufahrtsbäume Schloß Podollen (V. 
Frantzius) liegen. Wares mirdoch aus meiner Kindheitwohlbekannt. Wieoft hatte 
ich mit lnge Kaninchen getauscht. Mit lnge und llse gespielt. im Pregel gebadet. 
durch den herrlichen Park gestreift. 

Langsam undvorsichtig fuhren wir auf den Wirtschaftshof. wollteneigentlich nur 
ein Foto machen. Vor dem Haus saß ein lunger Mann mit verbundenem Arm. 
sichtlich elend und krank. Aus dem Seiteneingang. mit herzlichem Lächeln. kam 
eine Russin und starrte uns zuerst einmal an. Unser litauischer Taxifahrer gab 
einiae erklärende Worte - und die Familie V. Frantzius moae es mir verzeihen. in - 
Irn k40iiicii n.ir cii $3 m I ocn Gr!oann(:n r ccr ni. .iia' so g .cn cr nocr e .i 
oin:inriles Geol..flc .3r1a1 noi>n 033 cii 0"r:nt) cde l  cß A r hari:n n I ' I ~ ~  rer 
Heimatgegend. Die Russin hatte sichtlich verstanden, daß es wohl mein Eltern~ 
haus wäre und brüllte lautstark über den Hof. um ihren Mann herbei zu zitieren. 
Da wir ja die Sprache nicht verstanden. waren wir innerlich auf dem Sprung. rein 
ins Auto. weg a b e r  es kam ganz anders! 

Der Russe brachte einen Riesenschlüssel mit. schloß das große Haus auf und 
sagte: ..Bittel" ich ging durch alle Räume. nichts mehr aus alten Zeiten, z. T. voller 
Eisenbetten und billigen Nachttischchen. wild herumstehend, die Fenster zu 
zweidrittel zum oroßten Teil zuoemauert. ich erklomm die alte Wendeltreme. - ~~ ~ ~- 

heute in einem schrecklichen Blau erstrahlend. ging durch den oberen ~ a n i a "  
den fruheren Schlafräumen vorbei. der Fußboden marode. ausoeraumt. leer. kalt. 
-ngtslr ciicti ihrnn cii oeoei1.c o,3P Pooo er  F; nsl L. ocn g+?i egli.:sl?r "10 
e eo;i i lej ier G - ~ i i ' a ~ s e r i  oeii0r.e D c D ? c ~ < e i ~ i ~ i i  r e  In CD? SC/ r i incf  '11 : 
~inserfarber.  T. angestrich&. anzunehmen ist.daßdie Deckes'chadhaftwarund 
reoarieri werden mußte -so wie man es eben verstand. 

Doch trotz der Unordnuna. es sollen hier mal kurzfristia Junqe Pioniere unter- - 
gcoraci': AC,J,!I st ii ~ 3 ' ' s  oas n;3..s I :oiC .oii ~e n w i  a,en C la rn l t  I Q I  or<:n 
i.; nar so ;I s oo 1.q sag? i iad.i ic a aus ..nc e-r.. C n, cii m i .it!..rn- .i!oen 
a 9 0 t . i a  'eti G an, ~ ~ s i e i i a i i  F-,  ii,cn h;ir a es ti rcn? 1 J~ge i ioc i  niY.r.rceri 
Brqcqr .iiqci' Sorg OS qnc I Gi'oorg?i'ne I - -  - - .  

Wir hatten nur einige Kleinigkeiten im Auto. waren nicht auf Geschenke einge- 
richtet. soschenLte ichder Russin nur etwas Schokolade und ein Stück Seife. Die 
Freude Iäßt sich fast nicht beschreiben. immer wieder fiel sie mir um den Hals mit 
Tränen in den Augen. immer wieder dankend, man war beschämt! Das Ehepaar 
kam weit aus Rußland, hattedie Gebäude übernehmen können. durften aber kein 



Oben: Gutshaus Podolien vor 1945 

Unten: Das gleiche Haus 1991. (Foto: V. Grumbkow) 



Land besitzen oder kaufen - so  ubersetzte es uns unser russisch sprechender 
- iri-er 
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hanen. Bei unserer Abfahrt standen alle und winkten - viellei~hterleicht&t - wir 
wollten ihnen ia nichts nehmen. Erwahnen muß ich noch die Rückseite des 
Schlosses. d i k ä u l e n  der Terrasse standen noch! Durch hohe Brennessel bahn- 
ten wir uns einen Wea dorthin. und als wir auf den Stufen standen um zum Preael 
zu sehen, l iefendie~edanken und Erinnerungenwieein Fi lmvorbeinurder Blick 
war heute nicht mehr so einfach die Baume in 40 Jahren heranaewachsen 
Strauchwerk, aber alles in bezauberndem Grün! An der Seite. ein Paar Stufen 
hoch. bat mich die Russin noch schnell in ihre Wohnuna . Ein kaDutter Kachel- 
ofen der noch so gerade in der abgebrochenen Mitte heizte Zwei Eisenbetten 
Betten ohne Bettwasche ein Schnur von Ecke zu Ecke mit den weniaen Klei 

herrscht. Der Küchentrakt ziernlich verfallen, die Wande standen. aber sonst 
unbrauchbar. abgeschlossen. Decke verfallen. 

Mogen meine Leser es nicht verstehen - vielleicht nur einige - aber wir sollen 
dieses Ehepaar im nächsten Jahr weder besuchen. ein paar kieine Geschenke 
dalassen. Es war die Aufnahme. die uns zuteil wurde. ohne Feindschaft. Entae- 
genkommen. bestimmt verstehend. Wir mußten alle für diesen letzten Krieg zäh- 
len. moae es sich nie wiederholen! Wie rnaa man dort den eisiaen ost~reußischen 
Winter Lberstehen? 

- 
Weiter nach Cremitten holperae Straße - fast waren wir an der Stelie vorbei 

gefahren. auf dereinmaldas ~irch'iein stand. Im Nebenhaus konnten wir mit einem 
Rußlanddeutschen sprechen. der auch mit allerhand Versprechunaen seinerzeit 

wachcenen ~rumm&haufenr Noch unschwer war die Apsis zu erkennen. das 
Kirchenschiff. Eine Kachel des Fußbodens. die im Gebusch lag. nahmen wir mit. 

Aber es zoa uns weiter an die alte Chaussee Ta~iau-Könasbera Wie oft war 
man sie zur fchule zu ~achbarschaftsbesuchen. '~bhoiung~on Besuchen, ge- 
fahren. Goldadler. das alte Gasthaus am Weae. nichts mehr. Pooelken. ausra~ 

gut stehender Roggen. 
- 

Wir erreichten Kuxtern! Hurra - hätte man am liebsten gerufen. das Gutshaus 
steht noch Ich,hagte mich an die Gartenseite um es guizu fotografieren nach 
dem kenntnisreichen Stand unserer Handwerker Ware es sicher in kurzer Zeit 
wieder bestens zu reoareren Beeindruckend die Wirtschaftsaebäude. in autem 
Zustand, genutzt und lebend. 

" 
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Gutshaus Kuxtern 1991. (Foto: V. Grumbkow) 

Hinter den Gardinen auf der anderen Seite der Straße verschwanden immer 
schnell die Gesichter der Menschen, wenn man sich umdrehte, sie beobachteten 
unsere Fotografiererei, das Betreten des Gartens. trotz einfachster Kleidung war 
man als Fremder immer sofort kenntlich. wenn nicht am T-Shirt. dann bestimmt 
an den Schuhen. 

Eines unserer Familienauter. Oblitten. war das nachste Ziel. An der Straße 
gelegen. Bushaltestelle. ~rnedortwartende Russin drehte uns sofort den Rücken 
zu. keine Auskünfte. - Das Haus in Schutt und Asche. überall mit Gras bewach- 
sen. ich konnte von der Hofseite noch eine kleine Restterrasse fotografieren - 
gerade die. auf der der letzte Besitzer bei Ankunft der Russen erschossen wurde 
(Heinz Dawerti. 

Die Hofgebäude standen. das alte Mauerwerk hatte den Krieashandlunaen 

. . 
de Meierei war nicht mehr vorhanden. 

- 
Schloß Waldau, für diesen Tag die letzte Station unserer Fahrt. Das große 

Gebäude wurde anscheinend als Taaunas- oder Schulunasstätte oenutzt. Mäßi- 
ge Farben ungestrichene Fenster Gerkommene ~uffah>en 'lnser Taxifahrer 
kam schnell wieder aus einem Raum m Erdaeschoß heraus sichtlich aeschockt 
die dort anwesenden Russenfrauen hatten Fhn rude der Tur verwiesen Wir foto- 
grafierten von allen Seiten. vergaßen auch das Denkmal aus den1 Ersten Welt 
krieg nicht - waren dann froh diesen unfreundlichen Ort zu verlassen 



Unser Aufenthalt neigte sich langsam dem Ende zu ... 
Noch einmal vor der Abfahrt ans Meer. wie ein S~ ieae i  lag das Wasser da. die 

gegangen in die Vergangenheit. dachten sich noch einmal an das Kind am 
Strand. schlafend. den Teddy im Arm. voller Ruhe von Sonne beschienen. man 
stand und schaute. auch einTeil Heimat heute. die Anderen. Vielleicht war esgut. 
40 Jahre nicht hin zu konnen, man hattegelernt sich vorzubereiten. auch wenndie 
Tränen oft reichlich flossen. Nicht nur die Augen mußten sehen. auch das Herz 
mußte verkraften, begreifen. annehmen. Heimat trägt man im Herzen, immer und 
alle. 

Als am Abfahrtsmorgen dann die beiden Russen vorm Haus standen. die liebe 
Kapeile. deren Menschen zu Freunden geworden waren. noch einmalaufspielten. 
wir mit Litauern und Deutschen einen Kreis bildeten. da wußten wir, wir würden 
wiederkommen. weder in die Heimat. die jeder iiebt. geliebt hat -und lieben wird1 
Rose-Marie von Grumbkow 

Kurzbericht über den derzeitigen Zustand von 
Pregelswalde 
Friedhof 

Aufgebrochene Gräber. gemauerte Eingangspfeiler zerstört. Fläche durch 
Unrat verschmutzt. Mit Stacheldraht eingezaunt. 

Straßen 
Kopfsteinpflaster der Dorfstraße nach 1945 abtransportiert, ebenfalls die Bord~  

steinevom Bürgersteig. Straße nach Zohpen verbreitert und dazu den Friedhofs~ 
berg abgeflacht. Den ..Patschkewegn teiiweise befestigt. ebenso den Weg nach 
Oberwalde. 

Häuser 
Abgerissen: Schule (jetzt in Zohpen neu gebaut). Korsch. Ely. Haus in dem 

Armbrust wohnte. Schmiede Dömke. Bartöck, dieganze linke Seite von Lunkows- 
ki bis Bäcker Horn. Gut Falkenhorst. Rechtsseitig der Dorfstraßestehen nur noch: 
das ehemalige Wachteiserhaus. Franz Kugland, Dittkrist. Gasthof Krohn und 
Schiicht. 

Auf der linken Seite der Dorfstraße stehen noch: Franz Lohrenz. Schlachterei 
Störmer. das Mahienhaus (unbewohnt. alle Fenster und Türen zugemauert). 
Bauer Müller und das ehemalige lnsthaus. Bis auf Krohn und Wachtmeisterhaus 
sind die noch stehenden Häuser abbruchreif. teils unbewohnt. Verschwunden 
sind alle strohgedeckten Häuser. Der ganze ,,Abbau", sowie die Güter Friedrichs~ 
ruh und Oberwalde stehen nicht mehr. Von den Ca. 90 Wohnhäuser sind nur noch 



14vorhanden. Neue Häuser sind entstanden links und rechts am „Feldberg". Das 
Material fur den Neubau wird arößtenteils von den vorhandenen Ruinen entnom- 
men. Die ehemals ausgebaujen Dachgeschoßräume werden jetzt nicht mehr 
genutzt. weil die Treppen nicht mehr begehbar sind oder als Feuerholz dienten. 

Gespräche mit den Russen 
Teils mit Versprechungen aus Rußland hierher gelockt. teils zwangsweise 

umgesiedelt worden. Die russ. Soldaten haben gleich nach Kriegsende alles 
mitgenommen. so z. B. Möbel. Kleidung. Geschirr usw. 

Versorgungslage ist schlecht. Teilweise werden noch Verbrauchsgüter bewirt- 
schaftet. Die Rubelwährung ist m Schnitt 16 bis 18 mal schlechter als die Deut- 
sche Mark. In der Stadt ist die DM eine vielgefragte Wahrung. 

Wirwurdenangebettelt nachZigaretten undSüßigkeiten. Im allgemeinen istder 
Russe in Pregelswalde und auch anderswo gesprächsbereit und freundlich. Er 
hofft auf eine Wende irn Wirtschaftssystem. 

Allgemeine Beurteilung 
überall Schmutz und Unrat. Die Menschen sindgleichgültig und hoffen auf die 

Zukunft. Die landwirtschaftliche Fläche wird nur zumTeilgenutzt. Die Versorgung 
mit Strom und Wasser ist ausreichend. Der Grundwasserspiegel lag damals 
schon in Pregelswalde günstig. 

Die meisten Menschen arbeiten in der Landwirtschaft oder in Tapiau. 
Eine Zufahrt zum ..Frisching" (Waldgebiet) ist nicht möglich. Hier befindet sich 

ein militärischer Übungsplatz. 
Der Besuch in Pregelswalde ist problemlos. auch mit dem Auto als Taxe ge- 

mietet. 
Es bleibt die Heimat, auch wenn die Seele des Dorfes zerstört ist! 

Gerhard Kugland. Kiel 

Kurzbericht einer Reise in die Heimat (Juli 1991) 
Anreise 

Busfahrt Bückeburg - Berlin - Stettin - Gotenhafen; Fähre Gotenhafen Z i m -  
merbude (Königsberg): Bustransfer zum Hotel Baltika in Königsberg-Liep. 
Tapiauer Straße. 

Köthen 
1. Fahrt über Ta~ iau  - Friedrichsthal; WaldschlöBchen und Forsthaus Adams- 

~ ~ 

i e  oen cninicii, . o r i i a n o e n . ~ i r a ß c o ~ r c ~ ~ o ~ ! i ~ ; i r i o  iier Wa ogereen Fr Eor c ~ -  
I I i e e r  cizr G;ir,i 5311 lle 71 Soca10~0 C I Panzcr*bunas3 a:z Cr 
streckt sich vom ~anditter Wald rechts hinter den Gehöften von ~riedrichsthal bis 
Klein-Poppendorf und Johannenhof. Die Straße bis Köthen ist geteert. die Stra- 
ßenbäume bilden ein Laubdach; ein Olbohrturm auf Rippkes Berg überragt ein 
kleines Wäldchen: Köthen. Wir finden den Ortseingang von der geteerten Chaus~ 
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See aus, die Brucke ist nicht mehr vorhanden: Übergang über den Mühlengraben 
erst an der Alk möglich; ein Feldweg vom Bohrturm bergab auf Willuhns zu: 
Orientierung im Ort kaum möglich: alte Bäume nicht mehr vorhanden: Gebäude- 
trümmer spärlich: finden Kellerloch: am Mühlengraben Schilf, Bärenklau. Bren- 
nessel. Weidengebüsdi, Erien. kaum durchzukommen. wir geben auf. 

2. Fahrt- Fotos und Filmaufnahmen vom Wurstberg aus. Freudenberger Gut: 
Ställe benutzt, Haus verwahrlost. Starker Lkw-Verkehr mit Schotter und Kies in 
Richtung Köthen-Friedrichsthal. 

3. F a h r t  Wir starten einen letzten Versuch. etwas von Köthen zu finden. Von 
der Chaussee aus wollen wir Köthen erreichen. Der Urwald am Amazonas kann 
r cni o criit!r so n M-? eng,iDr,i n .rcnnaiei I rcen Roser ..IO G oc*ero -nei- 
a-cn Sciiroii Or r:ni ~ l r - r c  C-rcn _00r 1.31~nsiioncn R s A . . : ~ ~  *:,.:ii ii.or: CI Vor 
Leipen keine Hauser zu sehen; Porkem und Felder nicht bewirtschaitet. alles 
versteppt. Leipen ist weder vom Wurstberg noch von Grünhain aus zu erreichen. 

Grünhain: 
1 .  Fahrtvon Köthenauswar ergebnislos. wirstanden plotzlich in Klein~Poppen~ 

dorf. ohne Grünhain gesehen zu haben. Vom Wurstberg aus breite geschotterte 
Straße: von den Friedrichsthaier Gehöften sind nur noch Baumgruppen übrig. 

2. Fahrt von Poppendorf aus: Grunhain steht nicht mehr! Wir finden den  muh^ 
lenberg und den Dorfeingang bei Opperrnann und Sattler Tullney. Am früheren 
Weg nach Johannenhof ein Kommandostand für Panzerubungen. Dann finden 
wirdie Dorfmitte bei Pottel und Mertsch; Jasmin blüht in Pottels Liebeslaube; alles 
verwildert. überwuchert: die Hecken sind z. T. große Baume geworden; Funda- 
ment des Saales Pottel und Brunnenloch gefunden: Eichen an der Hofeinfahrt 
Mertsch (fruher mit Miichbank). Prellstein. Garten zum Schießstand mit Flieder: 
Eichenpfähle des Zaunes stehen noch: andere Grundstücke nicht zu erkennen. 
können nur vermutet werden, urwaldartiger Bewuchs. - Picknick vor der Hofein- 
fahrt MertschIGarage Pottel. 

3. Fahrt-SteinedesTurmfundamentesderKirchegefunden:aufdemFriedhof 
wuchert Efeu; geöffnete Graber; Teich am Spritzenhaus sehr idyllisch; nirgends 
ein Durchkommen zu anderen Anwesen; Johannenhof nur als Baumgruppe zu 
erkennen: weil Panzerubungsplatz, keine Zufahrt möglich. 

Poppendorf 
-fast unversehrt ; Mühle Toblek ist fort: Neubauten zur alten Reichsstraße 1 
Die versteppte Landschaft bietet großen Viehherden Weideplatze: z. T.  beritte^ 

ne Hirten wie im wilden Westen. 
Die Störche erweisen sich auch hier als Kulturfolger; wo noch Wiesen gemäht 

werden. haben sie ihre Nester auf Wasser-Hochbehälter gebaut. 
Erdölförderpuanpen an der Straße von Königsberg nach Tapiau; bald auch in 

Köthen 
Walter Breuksch, früher Köthen 

und Frau Eva. geb. Pottel. früher Grunhagen 



Preqelswalde 1991. Oben: Das .,Mühlenhaus", damals Geschäfts- und 
wohnhaus. Verschwunden sind Burgersteig unddiegepflasterteStraße. Im 
Haus sind Fuiiboden und Holzdecke nur noch teilweise vorhanden. 

Unten: Teil eines Dachziegels, hergestellt in der Ziegelei Kapkeim. Gefun- 
den auf dem Grundstück Gustav Kugland. Das Haus wurde erst 1976 abge- 
brochen. (Fotos: Gerhard Kualandl 



Reise in die Vergangenheit 
ang r,sLiini .rc er,ioll e i i '  t i .c CI g r g  aer Tr;i..m n Er'* -ng C I,,. RQ sc 

n o e . era,irigcn?e I -ti:?cii Xor qs3irq ~ : z i  Xa r ior;ra 
~eimw'htolristen sind es. die jetzt 'ach Ostpreußen fahren. Man trifft immer 

wieder Deutsche. die per Bus oder Flugzeug anreisen. um die alte Heimat noch 
einmal zu sehen. Manch einer findet Spuren der Vergangenheit. doch vieles ist 
neu entstanden und alles nicht mehr zu finden. Spuren der Vergangenheit suchen 
wir täglich. unterwegs mit Taxe und Dolmetscher. 

B;i-me ~ a ~ n i e i .  ii;icn n e 3 r  o c .I ic:i. oe~annieq Sir,ilc!r. ..nn spcioer 1.1: 

rreri, -;i"o ScraWeii Rtci i is ..no n*s F t  CI<:, W c s c i  -15 A c e r  A4zii 6:nroecn 
ten wir Flächen, die völlig unbestelit sind. und viele Kornfelder, die von Unkraut 
durchwuchert sind. Hin und wieder große Viehherden, bewacht von berittenen 
Cowboys mit Hunden. Pferde sind selten anzutreffen. Störche stolzieren über 
Wiesen und bauen ihre Nester auf Dächern und E-Masten. 

Man fragt sich. wie die einstige blühende Kornkammer Ostpreußen. reich auch 
an Pferden und Vieh. heute kaum die Bevölkerung ernähren kann. Es fehlt überall 
an Lebensmitteln. 

Bekannte Orte. angezeigt in kyrillischer Schrift. werden von uns aufgesucht. 
Natürlich zuerst unser Heimatort Preaelswalde. Aus Richtuna des ehemaliaen 
Fr eonots ,,onn-ena. t g i  z..r .idcTn na rc  e ne i e -  err c.iielt! S 1!a ,ng .on Pre- 
nc snia ae Dort eoe i  o e Xo cr3seiaroe ic!r n I nren F a n  en Der Fr eariol SI 

äls solcher nicht mehr zu identifizieren. Nur die umgestürzten Eingangspfeiler 
sowie die alten Bäume erinnern an die Verqanaenheit. Beim Rundqanq auf dem .. - 
F, eorolsge anoc erdenne cn aal3 a e Grdorr geollnel horoe l  s nä Öes A -rars 
a - c i  on e ncm R .sstxn ocsiai qi Graosre ne s na n ciir iiieiir ;inzUirel1en Das 
alte Pregelswalde ist nur noch zim  eil vorhanden. Unser Wohnhaus steht noch, 
doch ohne Dachziegel und unbewohnt. Die Fensterscheiben und Türen fehlen 
teilweise. und auch die Fußböden und Treppen zum Boden sind nicht mehr vor- 
handen. Es ist eine Frage der Zeit. wann das Haus zusammenfallen wird. Unsere 
ehemaligen Ställe, Scheunen und die Garage sowie Obst- und Gemüsegärten 
konnten wir nicht mehr finden. Nur zusammengefallene Buden und Hütten. die 
zwischenzeitlich errichtet worden sind. 

Erfreulich wareszu sehen. daßunser Brunnen noch immer Wasserspendet und 
sich die Bewohner der umliegenden Häuser dort auch heute noch Wasser holen. 

Abgeholzt wurden die Bäume am Doriteich, nur ein bißchen Buschwerk wächst 
dort. Die Ferkelgasse ~ s t  ganz verschwunden; doch auch hier wuchern Gras und 
Büsche. Die Straße nach Genslack, einst eine schöne gepflasterte Straße, ist von 
schweren Fahrzeugen zerwühit und hat keine Befestigung mehr. Sie endet in 
Buschwerk. Der Gut Thimoreit ist ganz verschwunden. 

Souren der ehemaliaen Schmiede sind nicht mehr auffindbar. Unser lnsthaus 
c A  5.  t-i ii cni merr E n Magaz n n..rnci oori crr ci.:orz,m \ crna-l .on _eoeisr i  I- 
:e I solc.,ii n? ciie .c,nano?r s i o  t n ,raUr qer Ano CR. n r'i r i .311~ r ihr i  B c*ii..l 
die ..Vorrate". 
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Preaelswalde 1991. Zerstorter Einaana zum Friedhof. Der Friedhof ist mit 
~tacneldraht eingezeunt, viele ~räber-s ind aufgegraben, wie auf den mei- 
sten Friedhofen in  unserer Heimat. (Foto: Gerhard Kugland) 

Die russische Familie. die ietztdas Hausdes Schiachters Störmer bewohnt. bat - - - - -  -~ ~ ~ , . 
uns ins Haus und zeigte uns bereitwillig ailes. Man wollteauch wissen, warum der 
Stall, in dem jetzt Schweine und Hühner hausen, gefliest war. Wir konnten erwi- 
dern. daßfrüherdort Fleischverarbeitet worden ist. Auch wolite man immergerne 
erfahren. wo ietztdieehemaliaen Deutschensind und wassie machen. So lud uns 
a u c i c  .);I tcir Marne n noascneii, i  g2rIa-s .on Domde tr-ricr B..r~i.rnie sier 
;iii, Dorrt? cn E r arnsc ot:r ria-ss:ano Dort doen trzt riirnr?r? Fan- en D e 
?iiema geM-n L l i ~noe i  A r A ecerson eo  c rI;i.ser a e~ T .erGa ens no .on 
D i h r  s' G;isin rscnatt Kronn A ol!r' -o'irt?iiz Materq "no n e  r r  C r  D i! Scri .I! 
st n P .o r i  trooooen .ersciih,rioeii D i na-ser o n  Tn c S;iiqor i z % i  Bac~ere 
norr ,na .c!rscn eoer t ati0e.e na-ser o C s cn o s z- Parion ers:r?cnien s no 
nicht mehr auffindbar. Dort wuchern Büsche und Gras. Verschwunden sind auch 
dieGebäudevon Borchert unddergegenuberliegenden Stellmacherei Korsch mit 
den Werkstatten 

Der Abbau ist ganz verschwunden. Dort sieht man nur Felder. Unser Grund ist 
fast zuoewachsen. und den Bach. der einst dort floß. fanden wir nicht mehr. Der 
~olch&enverwalter. der unsvon weitem sah. kam mitseinem Jeepundfuhr Papa 
und mich über unsere ehemaliaen Felder. Es wurde auch fach~esimpelt über 
frühere Erträge sowie über hainage dank des Dolmetschers. 

- 
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In Taoau fanden wir Souren der Veraanaenheit. So auch die Kirche am Markt- , < 

3 3.2 r w r  Zn ~ e i a ~ i i  .%oic in 3 i C ,. c C!!.' .iv.:.c n t od*  7> Gciieso EI.CIEI 
.C! ol., A n ,  F C '  . t r S c r  csSt?r "no OE! S3.l .>ur II 1. 11 .i..liri! n3a' D c ~  Ban i i g t  s! 
gut erhalten und erinnerte meinen Vater an das Abschiednehmen von seinem 
Vater während des Krieges. Es war ein Abschied fur immer ... 

Mittagessen konnten wir auf unseren Fahrten unterwegs. jedoch mußten wir mit 
dem vorieb nehmen. was qeboten wurde. Mineralwasser war selten vorhanden. 
und auch Bergab  es nichiimmer Tee der war stets parat 

Auf unseren taqlichen Touren sind wir freundlichen Menschen beaeanet und 
haben keine schl~chten Erfahrungen gemacht. So übergab uns eine rüssische 
Familie einen alten Kleiderhaken. der im Haus meines Onkels an vergangene 
Zeiten erinnerte. Es war das einzige Stück. das noch ubrig geblieben war, alles 
andere war zwischenzeitlich verschwunden bzw. alte Bücher sind verbrannt w o r ~  
den. 

Reich an Erfahrungen und der Freudedaruber. noch ein Stuck unseres ehema- 
ligen Zuhauses wiedergefunden zu haben. kehren wir nach einer Woche zurück. 
Wer dieses Heimweh wie wir verspurt, dem sei empfohlen, die Reise in die  ver^ 
gangenheitanzutreten -jedoch ohne Illusionen Dorothea Rother, geb. Lohrenz 

Ein Tag in Tapiau 
Günter Ramm. Ratingen. machte bei einer Fahrt nach Konigsberg einen Abste- 

cher nach Tapiau. Dort hatten seine Eltern gewohnt. 

„Dienstag, 20. August 1991 
Wieder mit einem Tax unterwegs. Der Fahrer kann auch deutsch. Es geht nach 

Ta~iau.  In der Koniasberaerstraßefahren wir anderTurnhalle undder Mitteschu~ 

in Ordnung. Der Taxifahrer Klingelt und die Bewohner bitten uns herein. ~ l l es ; s t  
schön und in Ordnung. Wir besichtigen die Zimmer. Die Russen sind freundlich. 
Er istOffizierundwarauchfrüher inder DDR. Inderzweiten Wohnungobenwohnt 
eine andere Familie. die nicht da ist. Im Garten sind die Obstbäume groß gewor- 
den und traaen reichlich Früchte. Viele Blumen. Straucher. Erdbeer- und Gemü- 
sebeete. A; der vorderen Hausfront wächst Wein. Geschenke werden ausge- 
tauscht. Wir erhalten einen Bildband. Wir sollen wiederkommen und herzliche 
Gruße an meine Mutter ausrichten. Dann machen wir einen Spaziergang durch 
die Stadt. An Rathaus vorbei und Kirche. die restauriert wird. Dach und Türen der 
Kirchesind neu Sie wargeschlossen Dann ging esuberdie Bergstraßezu Pregel 
und Deime (Wir sehn uns wieder am Preqelstrand ) Weiter zum Lovis-Corinth- 
Haus Die Stadt ist kaum zerstort Die   eicht er fremd 



Er kam von Kanada nach Ponnau 
26. Mai 1991 

Heute fahre ich also nach Memel. um von dort endlich, nach über 46 Jahren. 
meinen Geburtsort Groß Ponnau im Kreis Wehlau wieder zu sehen . . .  

Morgen soll es also nach Ponnau gehen. Es ist einfach alles so unwirklich. und 
ich kann es noch Dar nicht fassen, daß ich nun nach mehr als einem halben - 
Mcnsc-en cof?ii i'acr na-TC! tonir ien so Icn naoe -,iserEP Tax Ianr1.r er SI e n 
Ueu:ccii,!r ie elor scei errE C r :  E, .< ru -ns norqei' -1. 8 03 i . l ~ ~  .jor3 er  

Auf dem Weg von Polangen nach Memel sah ich einen Storch und einen Kiwtt. 
Ich war so aufgeregt, daß ich dadurch die anderen Busmitfahrer ebenfalls durch- 
einander brachte, so daß unsere Reiseleiterin Mühe hatte, die weitere Aufmerk- 
samkeit auf sich zu lenken. 

27. Mai 1991 
Es war ein gewaltiger Tag in meinem Leben. 
Eine lilusion ist zerplatzt. Meine Vorstellungen ubertrafen alle meine negativen 

Erwartungen. W i r  haben Groß Ponnau gesehen, aber es gibt es nicht mehr. 
Also. um 8.00 Uhr in der Fruh' fuhren wir mit einem Mercedes in Richtung Tiist 

ab. Die Straßen sind zwar recht gut, die Federung unseres Wagens jedoch nlcht. 
Die Birkenalleen in unserem Land sind sehr beeindruckend: wenn auch die St ra~ 
ßen sonst recht eng sind, da sie ja hauptsächlich einmal für Pferdefuhrwerke 
gebaut wurden. Die Straße von Schirrau-Auerbach-Ponnau ist geradezu witzig 
eng und ist einfach ein Kiesstreifen zwischen zwei tunnelähnichen Baumreihen. 

Von Fuchshügel fährt man die Auer entlang: kaum sieht man aber ein Gehöft, 
wohl aber immerzu blühendeObstgarten. und wenn man genauer hinsieht. findet 
man auch die Fundamente von dem einstigen Anwesen. Die Straße windet und 
biegt sich mal nach links. mal nach rechts und geht bergauf und bergrunter. Es 
besteht also ein richtiges Auertal von Fuchshugel bis weit hinter Ponnau Der 
Anblick von Forstreuters Grundstück zur Auer hinuber ist überwältigend. 

Zunachst gehen wir über die Schmackerbrücke zu Emil Kurschat's Hof und 
dann in Richtung Klein-Ponnau auf der alten gepflasterten Straße vorbei an Bru- 
weleiis Grundstück. an Dölps Mühle und Kaufhaus Lang direkt auf Forstreuters 
Hof. Das Wohnhaus ist in schlechtem Zustand, sieht aber am allerbesten aus von 
ailen Häusern. die noch von unserem Dorf übria aeblieben sind. Auf dem Hof zur - > 

M :lc isi ,:I' l e c n  A L' lr..iier -no z.., rc:ciiEr n z r c  Sir..: oer SI~I ni B?qr i t  OES 
.erlül s. ciocrn3ceiiti ioen Daci.. trrz ~r,n~cni.rii;r .=n Uer Scnhl! tiesia m I O C ~  

Buchten ist kaum verändert. Der schupp& weist noch die beiden Schiebeluken 
auf. Auch Reste von den aroßen Stallturen mit Lierverkeiduna sind teilweise - 
or~iaiioE1 A3c.* C Sciiri'cn -no Cjr;i..s Cer r es qo Si;, z.r r k e r  Ar! SI 1.id~111 Qe 

t r r z m ~ . r  a I C I !  - 1  I I I !  : o I 2 F - 1  o C* A-CI 01.r 
.o'~c:rc pteroesia s i i i  C- e'ri-i.r(. I. C 1. ca 3 F o r ~ i r i ~ i e r s  ?- o r. 20 Pti'rae 
hatten und er zu meiner Zeit der größte Bauer im Dorf war. ~ b e r  dann der ~ l i c k  
nach hinten zur Auer zu. talwärts. reißt einen um. Der ehemalige Grunder dieses 
Gehöfts wußte. was er wollte: er hatte einen Sinn für die Schonheit der Natur. 



Zunächst sah man nur alles grün und dann einen Flußstreifen in der Mitte des 
Tales mit einer Ausbauchung etwas links gelegen gleich hinter dem blühenden. 
abfallenden Obstgarten. Und die herrliche Stille vervollkommnete diesen roman- 
tischen Platz 

Dolps Mühle ist ein Mahnmal und Denkmal seinesgieichen. Die mächtigen 
Do~~elzahnräder ruhen auf Zementsockeln. und zwischen dem Motor und den 
~ement~ fe i l e rn  liegen 3 Mahlsteine noch so. wie sie einst nach dem Brand im 
Januar 1945 gefallen waren. 

Langs Geschäftsruine ist von hohem Gras umgeben. 
Emil KurschatsGebäude ist ganz weg. Die Ausbuchtungder Schmacker. wo wir 

früher immer aebadet haben. fanden wir auch. Die Badestelle ist ietzt total zuae- 
wachsen undkird nicht mehr benutzt. 

- 

Wir gingen dann am Schmackerufer entlang biszu Jonsens Grundstück. wo wir 
früher immer gerodelt haben. Von Königssteht nur der kleine Stall. Mintels. Kühns. 
Lauschtas. Ricks. Glagaus. Konrats. alles ist weg. Piepke Neumanns Haus steht 
da wie immer. Und dann ist da plötzlich das Haus meiner Eltern. in dem ich 
geboren bin. Die Auffahrt ist gut erhalten, aber die beiden Torpfeiler sind ver- 
schwunden. Der Lindenbaumzur Linknri. deroroße Kastanienbaum auf der rech- ~ ~- 

len Se.? s ie ic r  r ,o er B ..ic -no senen iiiaciii g CI 3-s ~iis6:r so seir gsp' t i f l -  

:er Ga.lei si ii..ifrcnr e n W .z -nnra.' re :.I! r i i  r o z an o E ri41i<!.i ..io MJier 
hatte mich noch gebeten. als ich von Kanada abreiste, daß ich ihr doch ein paar 
blaue Blümchen mitbringen solle, die immer so frei im Garten wuchsen! Viele 
Obstbäume stehen noch, sogar ein alter Apfelbaum rechts von der Küche. der 
schon alt und krüDDlia war. als wir 1945 von zu Hause loszoaen. . .  - 

\ or  .rserer L rini:n a-oe ani r iiior,,n E r c e a e i  Gi i r ic~is s: I cnis "nr ggiio e 
ocn. oal-r s,enEi aot!r e r Daar ~ra'r  nt! .. noei. -10 Ai.rir,ina-mean aereii Sie e 
Von den Stallungen und ~cheunens ind alle Fundamente erkennbar; auch die 
sechs Schweinebuchten. wenn auch ohne Dach. sind fast unversehrt. In der 
hinteren hatte ich noch bis zuletzt an die 20 Truschen drin! 

Die in unserem Haus wohnenden Russen waren eigentlich recht nett zu uns. 
odervielleichtbesseraesaat. wirwaren ihnen mehroderweniaeraieichaültia. Und " " 
dumm schienen sie gerade auch nicht zu sein. So erzählte uns d'; e ing~raÜ. daß 
der Brunnen zuaeschuttet worden wäre, weil er zu dicht am Viehstali aeleaen war. - .. . 
I) e ua-c~ii?.ion,isser noriiieii OC! n Wasser Sc~iaa?ii ,ingeian iaoer  fl , ii;lncw 
coenta 3 oas Br.rincinasser I-r , t. t Gi!icrai onen I-r a r Zn~icnc oen,i/i 

Von unserem Insthaus. Rudats Anwesen und Schmitts und Reeses Häuser 
sieht man nur noch Schutthaufen. Wohl aber ist die Dorfstraße noch von uralten 
Bäumen gesäumt. Ich erinnere mich aus meiner Kindheit an einen dicken Baum 
vor der Auffahrt von Rudats Hof. Eine mächtige Eiche, wahrscheinlich 200 Jahre 
alt. mit riesiaer Krone: wahrlich herrlich anzusehen in diesen Taqen. - 

Die Schule und Lindenblatts Kruo existieren noch. aber in welchem Zustand? ~ ~ 4 

vom Friedhof, wo unzählige Generationen von uns' ruhen. ist beinahe nichts zu 
erkennen. Uber die Jahre habe ich darüber nachgedacht. wie es wohl mit unserer 



Schmacker stünde. Gerda sagte, die gibt es nicht mehr, andere melnten, sie sei 
z-geniacnsen Irn-m s e rennt ..no I i ß i  q, C A  roeno g a e Bogen -no K-rven 
n n m l  s e  iroiz marc-er nai-I cner nlnoern sse. A C r n  .no e D e Er tin Lnd 
Weiden an den Ufern haben sich kaum verändert 

D c Sa zq,e e tr i r r e r  Fa- n serscne n-ngcri oena-piei scn  gena-so. ~e 
m,on ~ o r  1000 Janren a s o r 2 Br,oer Ponndfl aoer -rn Oe 50 h- le  .oii dem 
damaligen Herrscher erhielten. 

Todmüde halten wir noch am Auerbacher Friedhof, dessen Land einmal von 
Schankats Familie gestiftet worden sein soll. Ohne Zweifel. umgeben von hohen 
Lindenbäumen fanden wir offene Grablöcher. Die Rahmen dazu liegen umge- 
kippt und zerschlagen daneben. Im Nordosten von diesem so schönen Friedhof 
sehe ich ein Daar rote Dächer: das muß wohl Lebkoien sein, denke ich mir. 

hacli  ~ , i i i j r s  Besclirci o,ng f noe ci 3x17 06n Weg o r i  ocre,nar e nma war 
ioia z-aewacnsen z, oe o r n  Sc i r n  aoer a ie B rdr.noa-mt? W r lanren oann 
nie [er *;er Scn rra, A O  nur i ocno  e X 'cri?nf2 ne .or ggeo aoen si -oer Sna s- 
g r,en ,no T s r z-ruc6 iiacn Mr:i.ie 

Es SI e nf;icr z,m Eroarmtn m i oen IAciiscren -no oeren X.. i..r n er. Znie 
genia t ge Macnie i; ne a-s oein Osien o e anoere aus oeni Wesien rennen 
adle nanoer OS \n e z w  m, oe iv senir o e e rima n o eser Gcgtno genast  
naoen W r gena.. oazm, scnen w.aoa? Geire oe n M, er 00 ps Man sie re i i  AI e 
-no a les w-roezerst..cne i D e a  eriiie sien bonoen Joer eocnoen verscn -g es 
nacn oem Weslen ,no marcnc .on "ns sogar a,I e nen anoeren Xont nent 
V e en aeni es .i ri< c n  a,r .no e n Oe? soaar o cnoeno aDer o e S,oslanz der 
ne mai:cnen Scnol e st"f.iscn hrn ~ o ~ n a ,  g 01 es nicni menr. bon aoer so 
e l m s  n e e ne See e S eex SI tri "no $1 sooar s cnioar n der Iana cnen so senr - 
schönen Umgebung. 

Werda Heimwehvers~ürte, wie ich es hatte und wohl kaum einen einzigen Taa 
er eoi naoe n oen 46 Janren onne n noesiens e nma am Tag an Z L  m - s e  
oennen z.. m-ssen oer dann von o oser -ast oelre i weroen. wenn er Dcrson icn 
oe.1 O n  se ner hcrn-nh in A-genscnen n mmi Lno nenn er es n cnioe einem 
Bes-cn scnalh, oann so er es e n zwetes Ma vers-cnen. Angsi ora-cni man 
n cni z.. naoen. Die R.ssen s no m großen -no ganzen neii ,& Ire-no cn. 

ii Ponna- elwas n nier Ne& ers n R cniLng L etkeS oef noer s cn rgena e ne 
militärische Anlaoe. umoeben von vielen hohen Masten. Als ich von~ansens 
~rundstück aufd;e'~orfgtraße zuging, begegnete ich plötzlich einem hohen Öf- 
fizier in Uniform und weißer Mütze auf dem Kopf. Ausweichen war nicht mehr 
möglich. So war ich auf alles gefaßt. Ich nahm mir vor, ihn wenigstens zu begrü- 
ßen. Er kam stracks auf mich zu, ich nickte den vermeintlichen Gruß. aber er sah 
mich überhaupt nicht an; ich fühlte mich fast beleidigt, wenn auch erleichtert. 
Werner Kurschat. jetzt Kanada. 



Der KÖNIGSBERGER KURIER vermittelt Ost- 
Preußens Geschichte 

..Noch vor wenigen Jahren wäre es undenkbar gewesen, eine Zeitung mit dem 
Namen KONIGSBERER KURIER herauszugeben. Das ist ein Zeichen der Zeit. 
in der die Mauern fallen." Der Schriftsteller, Dramaturg, Regisseur und Journalist 
Wolf Dolgij ist Chefredakteur dieses KONIGSBERGER KURIERS (russisch: 
Kenigsbergskij Kurjer). der sich als Zeitung für Politik. Wirtschaft, Landesge- 
schichte. Kultur und Geisteswissenschaften versteht und seit März 1991 in Kali- 
ningrad. dem einstigen Königsberg, erscheint. Kurzlch hielt sich Wolf Dolgij  zu^ 

sammen mit anderen Personlichkeiten aus Kaliningrad zu elnem Seminar über 
Geschichte und Kultur Ostpreußens in der Ost-Akademie Lüneburg auf. 

Die Behörden zeiaten anfanas allerdinas wenia Neiauno. den Titel zuaenehmi~ 
gen; wodenn. bittesehr, eine Siadt ~ ö n i ~ s b e r ~  a;fder"landkarteder~oGjetunion 
zu finden sei? Nach einioem Hin und Her oab esdoch die Lizenz. Der historische 
KÖNIGSBERGER KURTER war, so ~ o l ~ i i  eine sechsspännige Postkutsche, die 
einmal pro Woche zwischen Königsberg und Sankt Petersburg verkehrte. drei 
Tage hin, drei Tage zuruck, und immer punktlich . . .  Also auch ein Tribut an eine 
gute Tradition. meint der Schriftsteller nicht ohne Ironie: Wer sei denn heute. im 
Zeitalter der schnellen Flugzeuge; in Rußland schon nach drei Tagen im Besitz 
von Zeitungen und Briefen? 

Zehn Nummern des KONIGSBERGER KURIERS liegen bisher vor, die ersten 
fünf als Monatszeitung, die folgenden in 14tägigen Abständen. mit einem Umfang 
von 16 oderjetzt acht Seiten. Papierknappheit ist und bleibt ein Problem. Sie ist 
auch der Grund dafür. daß Kunstdrucke mit Motiven aus dem alten Königsberg. 
den beiden ersten Ausaaben beiaeleat und urs~runolich als kleine ..Kunstaalere" 

A . d , > 

zur tc' lsclz-rg gcnz;ni I CI I ne'er prco.: er1 ne'oei a r r e i i  N L-. e no51d: 
ii C' e r? Tonne ( l r*ei  Pao er ) o J A-I i d o ~  oeiat? I s c r  eiz' no G O'lil E ~ e n i o  ;r- 
rer> c r naciioci. C e ~ i ; b i a > ~  3 g i  in . ZO'COO . i. 2.. tlccn . ~ 3 r  

B s o ,  r<.rLr'iil 3~ 131- 011 z e e* Sc !e Druuao er! noroen. a a l  n c Ciesc.1 c i i e  
des Kaiiningrader Gebiets erst im April 1945 beginne. „45 Jahre lang haben wir. 
aezwunaenermaßen. dieses absurde Soiel mitaemacht", Saat Wolf Dolaii, ..aber - .  
; r<ort-';ii cocn n ~ i i i  arger ~ o . ~ i i .  3 s On ri-i c'esem ~ o o t i . "  ;iu.oi.fii n r eoe i  
3 r  %:rn cnisgrnt::er ,%:Ir(. D i.nt..'qciXa ,I nq-aosnonniei -iio no 161-5 ci- 
ner ' : C i i r  n c~ .  ?e-.sc:tn~'i Gtscti cnie 11 ~ r i i  cno  ~ r l i ! i  . e 6 C>I sei-r .III inr 

rier,.sz er! "1-u n..rcen j ci. n qen ,?s(:ri 5 i i t i i  ;i soeeen C,?('i .?tsrriii'i M .ii. 
ncs 23 . < l ~ i ~ i n ~ i o ? r l s  n 5 10 g~ o ~:zes sciirc.cn c ie i i  Xr i!c]es st n Cr o 6 .I i i o -  
r s:iic, ,er3 ro..iiq o e . ?ro no,n< zn qcneii o t r  Z,: i e i  AIO nt:n Jo zt-r'i aoc? 
r sse- er ;]..:er: Wo I Do a 52 i i r r i  Arsaiz (:izi AonIii? c!s oaea21 ;ri. o e je  F;?nc:r 
wieder zusammenzuknipfen Seine zeit;nQ sieht er dabei als Mittlerin, die zu 
Annäherung, Verständigung und Zusammenarbeit zwischen Deutschen und 
Russen beitragen kann. Der Schriftsteller bekräftigt: ..Ale Menschen, die in Ost- 
Preußen gelebt haben, sind unsere Landsleute" - Nikolaus Kopernkus, Simon 
Dach, lmmanuei Kant, Agnes Miegel, Kathe Kollwitr ... und auch die nach Kregs- 
ende Geflohenen oder Vertriebenen. 
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Die deutsche Geschichte der Stadt am Pregel bringt der KÖNIGSBERGER 
KURIER den heutigen Kaliningradern auf vielfältige Weise nahe: Er berichtet 
ausführlich überden Dom. der eventuell wiederaufaebautwird. die teilweise noch " 
erna icnen Siaoiiore o eX r c w  von, .a iien a eA oer1,s-,n Jcrsiiai r sior scne 
Posinanen niacnan Pnanias e-Spaz ergaiige o ~ c n  o e a ic S!aoi r icg cii. M t 
h I? oer .eser A ro nacn ~ersc lo  znen Don-inenieii B o otneneii -10 Xosioar- 
r < ~  ien gE13rscni. so e:na iiacn oerr ,\genoa,in Bornsie r z  mmrr ~ o e r  nacn oer 
i. nz gart gen M nera en- -10 Bernsie nsait i i i  - ic .  aer L n  lcrs iai o e s cn W e 
oc eqi H ro. '13c.i ni Soiimer i 345 iioer Sido:oalano Dem croßcn -cinosiiiann 
~ a n i  ist in jeder Ausgabe eine eigene Rubrik unter dem Motto ,,Kant und 
wir" reserviert-KantExperten stellen dort allgemeinverständlichsein philosophi- 
sches Gedankengebäude und dessen Anwendbarkeit in der heutigen Zeit dar. 
Den ethisch~moralischen Grundgedanken des Philosophen fühle sich seine Zei- 
tung sehr verpflichtet, erklärt der Chefredakteur. 

Literatur ist ein weiterer Schwerpunkt des KONIGSBERGER KURIERS: Ge- 
dichte von Königsberger Dichtern S i m o n  Dach, Agnes Miegel und Walter 
Scheffler wurden hier erstmals in russischer Ubersetzung abgedruckt - stehen 
neben denen von zeitgenössischen Kaliningrader Lyrikern wie Rudolf Jacque- 
mien (ein gebürtiger Köiner, der seit 1932 in der Sowjetunion. seit 1960 in Kali- 
ningrad lebt). Wladimir Kornienko, Natalja Gorbatschowa und Wladimir Kobt- 
schenk0 In jeder Ausgabe sind außerdem Kaliningrader Schriftsteller mit lnter- 
views zur Person und mit eigenen Erzählungen vertreten. 

Aber nicht nur das historische Königsberg, sondern auch das put ige Deutsch- 
land und seine Menschen finden sich in den Spalten des KONIGSBERGER 
KURIERS wieder: ZEIT-Herausqeberin Marion Gräfin Dönhoff und ihre Bemü- 
t.ungr!n "m i: ren  he-g..'? oes ier orciien Xoii gsoercer A d r i  Dinnma s oer I ru-  
iiere Dediciie-Bari~-Sprecner Fr eor i:n W iie mCiir s: aiis r r'ii ien nieri E N  o e 
ersten deutschen ~ouristen im bis Februar 1991 fur Ausländer gesperrten Ost- 
preußen. Briefe aus Deutschland mit Wünschen und Vorschlägen. 

Neben diesen historisch-landeskundlichen und kulturellen Themen kommt na- 
türlich auch das heutige Leben nicht zu kurz: Neue Parteien stellen sich vor, 
Politiker, Abcieordnete und Wirtschaftsfachieute werden einaehend nach ihren - - 
\ o r i i r  ~ g r i  zur po I scren -no 1% a C!II Gisid 1-rq .on Sida: ,I.C Gcse 
sci:it' z -  Fre naiioe szore -rio Mardn rticnal: oeiraoi 0 6 0  oci scnc -110 soz 3 C 
Trizmen A e o e Prosi ~ ~ i o i i  .ze,oer i..fgegr 11ei Er. An ne o s....l er1 einia o e 
Fvngr ooa:is Xa .i nqraoer E: A ;oer o zT,ao i 3n  ors a icri Os:preuRen a s 
FerFenregionaufnehmen könnte. Eingroßer Beitrag istdergerade überwundenen 
(äußeren) Zensur gewidmet. andere beschäftigen sich mit Börse und ,,lnvest- 
bank, beide neu gegründet, mit den Schwierigkeitenvon Landwirten, zu eigenem 
Boden zu kommen, und mit der Umgestaltung von dörflichen Strukturen. 

Den Lesern, sagt Wolf Dolqii. qefalle die Zeitunci mit dieser Thernenzusammen- . .  . - 
s'z A g  s e cni?laiaen s c;i sarri:geno A so  C .  e e r  z.sl m,reno,!r Bi ef,! ,iid 
Ai,,lt ze geil h - r  a r c n  ao einenoer Br e' iidoe cr o sne* Eria !eil n oem nm 
unterstellt werde, er wolle das Gebiet an die ,.deutschen Faschisten" verkaufen. 
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In eine ähnliche Richtung zieledie Armee-Zeitung ROTER STERN, diegegen die 
erste Nummer mit einem Artikel unter der Uberschrift ..Der Anfang der 
Germanisierung?" polemisiert hatte. Wolf Dolgij. der diese Ressentiments und 
Anaste kennt. versuchte ihnen aleich im Editorial der ersten Ausoabe entoeaen- ., ~, d 
~ ~ r ~ i e n  E' c.gie a;i, caROsipre.r(cr T e x  aUiqr..no .o *~:,reci i cn anernaii- 
i e  v~ l r aaez .  R,l3 3iiooeiior1.,oa3~icmaiio aucnaeuiscnePo i *er n cni r i u  
Revision der Grenzen wollten. 

Inzwischen lebe im fruheren Ostpreußen diedritte Generation.diedortgeboren 
wurde und für die dieses Land Heimat ist. Die deutsche Geschichte aber dürfe 
trotzdem nicht verleuanet werden. - 

F; aeWtscne .eicr 301 ocr XOh GSBCRGFH &J0 t R  n se r r n  crsiei. '-ni 
A.~qaoen? i ivr  oeqoiioersi? Scr. CP E n D Q ~ S I  a-lacr ?.ZICI Cs ie t- I n d r ~ ~ ?  
~usämrnenfassun~en in deutscher sprache-ermöglichte ihnen einen Überblick 
uberdie wichtigsten Beiträge. Chefredakteur Dolgij bedauert. das bis auf weiteres 
nicht fortfuhren zu können; damit deutsche Leser dieTexte nicht komisch fänden, 
würde die Unterstützung von Muttersprachlern gebraucht. ebenso eine ordentli- 
che Schreibmaschine mit deutschem Zeichensatz. Uber beides verfüge die Re- 
daktion bisher aber nicht siandig. Auch von einer deutschen Druckmaschine für 
zweisorachiae Veröffentlichunaen könne sie bisher nur träumen. Die ae~lante .. , 
n e r a U s q a o ~ a e s g c s a n i r n X 0 h ~ ~ ~ B t : ~ ~ ~ ~ X I R  ERS *ioedisciir,Sprtacne SI 

a..lg,-na I rianz e zr Peoo rme n N C !  lere ri!rne ger..c*i Wo I Do g.. si irotzaem 
r-lr r;oen .iio opi m SI scn. n l n i  ar ,ir Se n r  ,ia-pisacn cpe Lcsersc.inli n X;i 
n ngr;io Xon gsoerg orr.61 D r Ze I-ng ra '  s cr i  scnoi- i!izi Irr? P aiz rrooerl - 
.orner qao es oe ,ns -ncr?a-p: n in is  Vcrg e cii3ares 

D sAri+cnr I ior~Reoad o r  236CCCna .i naraa .. Xosii~onaniiiLeonon~12:. 
k 14 Kenigsbergskij Kurjer ) Gabriele ~ndGch (KK) 

Eine dr ingende Bi t te  

Wir bitten alle, die in den letzten Jahren in unserem Heimatkreis 
waren, bzw. in Zukunft dahin fahren werden, uns Berichte und 
möglichst auch Fotos zuzusenden. Wir sind weiterhin daran 
interessiert, Pläne von den Dörfern jetzt zu bekommen. Diese 
Pläne brauchen nicht formvollendet zu sein, Faustskizzen 
genügen, damit man Vergleiche mit den evtl. vorhandenen al- 
ten Dorfplänen anstellen kann. Wir benötigen alle diese Anga- 
ben, um eine möglichst vollständige und genaue Dokumenta- 
tion über die Veränderungen im Kreis Wehlau anfertigen zu 
können. Wir bitten alle um Mithilfe. 



Oben: Haus der Familie Kluge in Colm im Jahre 1944. 

Unten: Das gleiche Haus im Juli 1991. (Fotos: Hildegard Breuksch) 



Breuksch. (Foto: Hildegard Breuksch) 

Unten: Wehlau 1991. Die Deutschordensschule in der RichardtstraOe sieht 
noch genauso aus wie früher und ist auch wieder Schule. 

(Foto: D. Wallrath) 



Wehlau 1991. Oben: Gesellschaftshaus, Ausgang zur Schanze. 

Unten: Pregelschleuse, im Hintergrund der Glumsberg. 
(Fotos: Herbert Till). 



Wehlau 1991. Oben: Ruine der Ordenskirche, Südseite. (Foto: Herbert Till) 
Unten: Rechts Deutsche Straße, links Allestraße. In der Mitte war die Kreis- 
bauernschaft, dahinter die Molkereiaenossenschaft. heute Anlaaen. Im - =--.. -... 
Haus links. das auf den alten ~rundmäuern aufgebaut wurde, ist eine Groß- 
backerei und ein Milch- und Eiergeschaft. (Foto: D. Wallrath) 



Wehlau, Bahnhofsgebäude 1991. Oben: Vorderseite. 

Unten: Bahnsteigseite. (Fotos: Christel Kröhnke) 



Wehlau 1991. Oben: Alle mit Eisenbahnbrucke, rechts Pinnau. 
Unten: Alle, Wasserfall. (Fotos: Christel Krohnke) 



Oben: Wehlau. NadolnystraOe 4. Elternhaus von Frau Krohnke. 1991 
Unten: Ruine der Paterswalder Kirche. 1991. (Fotos: Christel Krohnke) 



Oben: Taplacken 1991. Pregelbrücke und Schleuse. (Foto: Pauloweit) 
Unten: Sanditten 1991. Einer der drei Schutthaufen, die vom Schloß der 
Grafen Schlieben blieben. (Foto: Rud. Meitsch) 



Sanditten 1991. Eichenchaussee zwischen Sanditten und Alt Wehlau. Die 
Eindrücke, die der Besucher Sandittens mitnimmt, sind ganz gegensätz- 
lich. Einerseits: Das Schloß, eines der schönsten in Ostpreußen, ist zer- 
stört, der Schloßgarten verwildert, die Teiche zugewachsen. die Scheunen 
auf dem Gutshofverschwunden. Auf der anderen Seite: Die herrliche Ei- 
chenchaussee empfängt jeden Besucher wie eh und je, fast alle Häuser 
blieben. neue. z. T: bunt bemalte Einfamilienhäuser kamen dazu. Blumen -~ ~ ~ ~~ , 
fast vor'allen Häusern ..., und der alte Pregel blieb und winkt uns zu. 

(Foto: Rud. Meitsch) 



Sanditten 1991. Oben: Das frühere Gärtnerhaus; die Blumen zwischen den 
Fenstern haben die jetzigen Bewohner zugefügt. 
Unten: Blick auf den Gutshof, links der Giebel des Kuhstalls. 

(Fotos: Rud. Meitsch) 



Oben: Im Hotel Klatt fanden die Festlichkeiten der Allenburger statt. 

Unten: Kapelle Schonrade im Kirchspiel Allenburg. 

. ' 



Schallen bei Allenburg. Denkmal für die am 9. September 1914 im Gefecht 
bei Schallen oefallenen 112 Soldaten der 1. Garde-Reservedivision und 22 
gefallene ~ u c s e n .  Das Denkmal trug später anstelle der Fahne einen Adler. 
Heute steht es nicht mehr. 
Unten: Wo steht oder stand dieses Gehöft? Ist es ein Forsthaus? 



Volksschule Wehlau 1933. Die Einsenderin des Fotos, Frau Frida-MariaTho- 
mas. geb. Horn. schreibt. dai! sie nicht mehr alle Namen der Schulerinnen 
wunte. Sie nennt folgende Namen: Ulla Alexi. Ulla Krebs, Erna Nee (tl. Re- 
nate Krause, Herta ~abbel ,  Gerda Mindt, Ulla Freitag, Gerda ~ u d l i w s k i ,  
Ursel Fritzenwanker, Anneliese Kling, ,,FitaGcHorn, Elli?,GiselaHeidemann, 
Herta Kuster (?), Ulla Trampenau, Trude (Renate) Ott, Margot Neubert (Leh- 
rer), Magot Fabian (Cafe Steintor), Christel Kamradt, Hilde Otto, Gerda 
Maraun, Brigitte Rohde, Margarete Krauledat, lnge Peschties, Gisela 
Amberger, Ulla Borgmann, Margarete Szalkau, Käte ?, Elfriede ?, Ulla 
Kaspereit, Heria Kuster (?). Wer kann helfen mit Namen und evtl. Mitteilung 
der Sitzordnung? 

Denken Sie bitte auch daran: 
Wenn sich lhre Anschrift ändert, wenn ein Todesfall in Ihrer 

Familie eintreten sollte, teilen Sie uns das bitte möglichst umge- 
hend mit. 

Senden Sie lhre Mitteilung an folgende Anschrift: Frau lnge 
Bielitz, Reepsholt, Wendilaweg 8,2947 Friedeburg 1. Frau Bielitz 
ist unsere Karteiführerin. Sie bearbeitet auch die Adressen für die 
Zusendung des Wehlauer Heimatbriefes. 



Altarfiguren vom Hauptaltar der Ordenskirche Wehlau. 
Links: Apostel Petrus, rechts: der Heilige Andreas. 



Gtltr in .nnfimitto i t 1ni.c ein . l i t te  iiii grau B. 
m<ibri buh" <u%.u/,n. *oll; 
rlfit irbittrl Yiüdtrmrlitei 
E. Utinei .  'Jnorlt 17. YLlir, , 
'berbringo; rlfiält StfahnunO! 
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Die Zeitungsausschnitte hier und auf Seite 131 sind aus dem „Wehlauer 
Tageblatt", Ende November 1944. 



Aus der Kreisgemeinschaft 

Hauptkreistreffen 1991 in Syke 

Schon zur Tradition geworden ist und die neuesten Informationen er- 
der lange Zug der Kreis-Wehiauer auf hielten. 
Sykes Straßen beim jahrlichen Haupt- Horst Zander berichtete unterande~ 
kreistreffen. Mit Dolizeilicher Geneh- rem von dem ersten Flua von Ham- 
11 g,rg oenf.gen s cn a 'I ge n..rioeri oLrg iiacn Ko? gsnerg o1.r LI? cii 
. anos e-ic: an 0f.r SD izr o e Rwra er'iii-a a '11 I e ncr W nscr>a61soc coa 
sentanten der ~atenschaftsträger'wie 
Landrat, Oberkreisdirektor und Bür- 
germeister zusammen mit den Vertre~ 
tern der Kreisgemeinschaft vom Ta- 
gungsiokal quer durch die Stadt zum 
Wehlauer Gedenkstein im großen 
Runddes Kreishauses, wo eine Feier~ 
stunde stattfindet. Diese Form einer 
Demonstration von Ostpreußen für 
ihre Heimat. d ~ e  ruhig Schule machen 
könnte, zeigt den Syker Bürgern, daß 
die Vertriebenen noch da sind. 

Erfreulicherweise ist festzustellen, 
daß trotz des allmählichen Ubergan~ 
ges von der Eriebnisgeneration zur 
Bekenntnisgeneration die Besucher- 
zahlen bei den Treffen steigen und die 
Teilnehmerimmerjünger werden. Die- 
ses Mal konnten die Kreis~Wehlauer 
zu ihrem Hauptkreistreffen etwa 700 
Landsleute begrüßen. Videofilme und 
Dia~Vorträge, die zwischendurch über 
den Kreis Wehlau gezeigt wurden, fan- 
den großes Interesse und motivierten 
viele, diese Reise selbst einmal zu 
unternehmen. 

Aus diesem Grunde hatte der 
Kreisvertreter Joachim Rudat den ins- 

tion unternommen wurde und bei dem 
er selbst dabei war. Hier sollen Wei- 
chen fur die Zukunft gestellt werden. 
Er sprach auch von der reise möglich^ 
keit mit einer Katamaran-Fahre nach 
Zimmerbude. zwischen Fischhausen 
und Konigsberg gelegen. Zander 
empfahl eindringlich, sich die  ver^ 

schiedenen Reiseveranstalter 
genauestens anzusehen. Die Mög- 
lichkeit. von Berlin aus direkt nach 
Königsberg zu fliegen. soll bis zum 
nächsten Frühjahr geschaffen wer- 
den. 

Am heikelsten sei hierbei die HotelV 
frage. Zwar gebe es Planungen für 
neue Hotels. auch in Labiau. Inster- 
burg undTiIsit. Wanndiesejedoch fer- 
tig sein werden. stünde in den Ster~ 
nen. Zander riet den Reisenden, nur 
deutschesGeld mitzunehmen undvor 
Ort nicht mehr als 10 Markpro Kopf zu 
tauschen. Die Einfuhr von Rubel sei 
nach wie vor untersagt. Gefragt seien 
Geldscheine, da Hartgeid bis jetzt 
noch nicht so gängig sei. Eine Reise 
mit dem eigenen Auto sei bis dato 
nicht zu em~fehlen. 

oesonoere r Sacncir. Re s(:ii oesif:iis m znrr :en Ti! oer Po0 "mso shds 
nlorm enf>ri Reonde,r oes 0;ipre- s on A -rot risoesoooere ,orr o e DO- 
ßenblattes, Horst Zander, zu 'einer litische Entwicklung im nordiichen 
Podiumsdiskussion während des Ostpreußen gesprochen. Zander 
Treffens eingeladen, in der die zeigte sich da ganz optimistisch. da 
Landsleute Fragen stellen konnten ,,die Zeit für uns arbeiten würde". 



Die Wehlauerin. Dr. Benz, hielt in 
dem von ihr abgegebenen Statement 
auch die Möglichkeit einesvierten Bal- 
tischen Staates fur einen gangbaren 
Weg. Sie wies außerdem darauf hin, 
daß ein Drittel des deutschen Staats- 
gebietes ostlich der Oder-Neiße-Li- 
nie iäge, und daßdieses absolut keine 

Kreistreffen in Schwerin 
In Schwerin~Zippendorf, im Strand- 

hotel. fand am Sonnabend, dem 26. 
Oktober 1991 das erste Kreistreffen 
der Wehiauer in Mecklenburg- vor^ 
Pommern statt Rund 400 Teilnehmer 
aus den neuen Bundesländern Mittel- 
deutschlands und auch aus dem alten 
Bundesgebiet waren in die Mecklen~ 
burgische Hauptstadt gekommen. so 
daß der Saal mit Nebenräumen über- 
füllt war. Sehr viele Landsleute. die 
bisher noch niemals ein Wehlauer 
Treffen besuchen durften und oft bis 
vor kurzem nichtsvon der Existenzder 
Landsmannschaft und den Kre~sge~ 
meinschaften wußte. konnten begrüßt 
und in die groiie Wehlauer ..Familie" 

Wahlbekanntmachung 
Gemäß 5 9 Abs. 13 der Satzung der 

das vöm Wahlausschuß in seiner Sit- 
zung am 5. Oktober 1991 festgestellte 
Ergebnis der Kreistagswahl 1991 be- 
kanntgegeben: 

Wähler: 378 
Gultige Stimmen: 4 215 
Verteilung der Stimmen auf die Be- 

werber. die damit zu Mitgliedern des 
Kreistages der Wahlperiode 1991195 
gewählt worden sind: 

Bielitz, Inge, geb. Meitsch. 2947 
Friedeburg (285 Stimmen) 

Rudat, Joachim. 2082 Moorrege 
(283) 

Privatangelegenheit der Vertriebenen 
allein wäre. 

Es n-roe nocii rranciv!sergag orie 
..no oev\rgenoe Bc6ennii s 2-r  do 
mat von den anwesenden Landsleu- 
ten an diesem Nachmittag abgelegt. 
llse Rudat 

wieder aufgenommen werden. Auch 
dieses Mal fielen sich Nachbarn und 
Freunde in die Arme, die sich seit 46 
Jahren nicht mehr gesehen hatten. 
Sehr groß war auch das Interesse an 
den Videos und Dias. die Landsleute 
von ihren diesjährigen Reisen in die 
Heimat mitgebracht hatten und die im 
benachbarten Ferienhotel ..Fritz Reu- 
ter"vorgeführtwurden. Eine kurze Fei- 
erstunde mit Totengedenken war ein 
Höhepunkt dieses gut gelungenen 
Treffens. „lm Herbst 1992 wollen wir 
wieder ein Treffen in Mitteldeutsch- 
land machen",daswünschten sichvie~ 
le Teilnehmer. Ort und genauer Zeit- 
punkt werden noch bekanntgemacht. 

Lippke. Werner. 2358 Kaitenkirchen 
(2681 , . 

Meitsch, Rudolf, 3000 Hannover 
12661 

~ i i t k e ,  Hans, 2720 Rotenburg 
(Wümme) (193) 

Weiß, Ursula, 2808 Syke (186) 
Dr. med. Benz. Christa. 2420 Mölln 

11711 
' ~ " d a t ,  llse, geb. Gritzuhn, 2082 
Moorrege (1 65) 

Weller, Martin. 2800 Bremen (157) 
Dr. Bredenbera. Wolf-Peter. 2965 

Barstete (1 55) 
Minuth, Manfred. 2350 Hameln 1 



Waisernann, Gisela, 3100 Celle 
(1 53) 

Comtesse, Hanna, geb. Schroeder, 
2000 Harnburg (149) 

Güidenstern. Adalbert, 4690 Herne 
(1 46) 

Dörfling, Magdalena. geb. Neu- 
mann. 4000 Düsseldorf (1  44) 

Teschner. Heinz. 0.9031 Chemnitz 
(141) 

Orbeck. Heimut, 5000 Köln (136) 
Ferno. Peter, 2000 Harnburg (134) 
Jerowski, Ursula, geb. Kewitz. 4100 

Duisburg (132) 
Plewa. Edith. geb. Weiß, 4426 Vre~  

den (1  31) 
Witt, Wilhelm. 2800 Bremen (130) 

Konstituierung des neuer 
Der neugewählte Wehlauer Kreis- 

tag am Sonntag, dem 27. Oktober. im 
Strandhotel in Schwerin~Zippendorf 
zu seiner konstituierenden Sitzung zu- 
sammen. Zuerst wurde der bisherige 
Kreistag verabschiedet. Der kreis ver^ 
treter dankte den Mitgliedern fur die in 
den letztenvierJahren geleistetewert- 
volle undgute Arbeit. Für ihren treuen. 
selbstlosen Dienst über Jahrzehnte 
11 iiheg I - r  oev Xre s Vdcn a, "iio 51% 

iien r w r  enuri?n B,rqern *o?rr? u i ie  
der Kreisvertreter folgenden Mitglie- 
dern des Kreistages und des Kreisaus- 
Schusses als Zeichen des Dankes 
Ehrenteller mit dem Wehlauer Wap- 
pen und der Inschrift ,.Für besondere 
Verdienste, Kreis WehlaulOstpr": 
lnge Bielitz, Ursula Weiß, Rudolf 
Meitsch und Werner Lippke. Ein glei- 
cher Teller wurde auch Richard 
Deutschmann. Grünhayn, zugedacht. 
der leider erkrankt war und ihn da- 
durch nicht in Schwerin in Empfang 
nehmen konnte. Die Ubergabe wird 

Ohienbera. Gerhard. 0.2401 Wis~  - 
mar (I 24) 

Beister, Ilse. aeb. Berqer. 3150 Pei- . 
ne (121) 

Dr. Preuß, Helmut. 5200 Siegburg 
11 20) 

~alzereit. Jürgen, 4000 Dusseldorf 
(1 17) 

Ersatzleute. deren Reihenfolge der 
Kreistag festzuiegen hat. sind: 

Zemke. Matthias, 2720 Rotenburg 
(Wümrne) ( I  7) 

Schweichler. Helmut. 4770 Soest 
(23) 

Grieger. Elfriede. 1000 Berlin (14) 
Syke, den 7. Oktober 1991 

Der Wahlausschuß 

Kreistages 
spater erfolgen. Richard Deutsch- 
mann, so erklärte der Kreisvertreter, 
steht beispielhaft für die vielen 
ungenannten Landsleute. die über 
Jahrzehnte hinweg fleißig und unei- 
gennützig ihrer Heimat treu gedient 
haben. Sie alle solien damit geehrt 
werden. Ohne Gegenstimmen mit je 
einer Enthaltung wurden gewählt: 
Zum Vorsitzenden des Kreistages: 
Hans Wittke, Wehlau. Zu seinen Stell- 
vertretern: Werner Lippke, Allenburg 
und Martin Weller, Wehlau. Zum 
Kreisverlreter: Joachim Rudat. Groß 
Ponnau. Zu seinem Stellvertreter: Wil- 
helm Witt, Groß Engelau;zum Schatz- 
meister: Hanna Comtesse, Groß E n ~  
gelau. In den Kreisausschuß wurden 
gewählt: Joachim Rudat. Wilhelm 
Witt, Hanna Comtesse. Hans Wittke, 
Werner Lippke, Rudolf Meitsch. 
Sanditten. als Redakteur des Heimat- 
briefes, Adalberl Güldenstern, 
Irglacken: Dr. Wolf Bredenberg. Pli- 
bischken; Heinz Teschner, Wehlau, 



jetzt Chemnitz. Dem Kreisausschuß 
beigeordnet wurden die Kreistagsab- 
geordneten lnge Bielitz. Sanditten. als 
Kreiskarteiführerin: Ursula Weiß. 
Fuchsberg. für Kassenführung bei 
Treffen und llse Rudat. Lyck, als 
Schriftfuhrerin. Zu Revisioren wurden 
gewählt: llse Beister, Genslack: Hel- 

Allenburger Treffen 1992 
Das nächsteTreffenderAllenburger 

findet am 29. und 30. August 1992 in 
Hoya wieder in der ..Börsen statt. 

Die Unterkunftsmöglichkeiten sind 
dieselben. wie sie im Heimatbrief Nr. 
43 (Sommer 1990) angegeben sind. 
Außerdem erhalten wir dieses Mal  zu^ 

satzlich 17 Einzel und 8 Doppelzim- 
mer im Seminarheim. 

Eintreffen um die Mittagszeit. Offizi- 
eller Beginn um 15.00 Uhr mit Kaffee- 
tafel. Danach eine heimatliche Runde, 
wobei auch heimatpolitische Gege- 
benheiten erörterl werden. ferner Dias 
aus der Heimat. 

Kirchspieltreffen 1992 Gri 
Das nächste Treffen der Landsleute 

aus dem Kirchspiel Grunhayn findet 
am23. und24. Mai 1992in3510Hann. 
Münden, Ortsteil Laubach. Hotel Wer- 
rastrand. Tel. 0 55 4113 32 85 oder 
3 42 85 statt. Es wird das 5. Treffen 
sein. 

Unser diesjähriges Treffen im Juni 
1991 wurde von Ca. 80 Personen b e ~  
sucht. Ein kleiner Kreis hatte sich 
schon am Freitag eingetunden und 
hielt bis zum Schluß durch. Der Sonn- 
abend verging viel zu schnell beim 
Erzählen und Ansehen des Video- 
Films. der mit großem Interesse  ver^ 
folgt wurde. Abends wurde bei Akkor- 

mut Orbeck. Klein Nuhr. Stellvertreter 
wurde Manfred Minuth. Wehlau. Vor- 
sitzender des Ortspian-Ausschusses 
wurde Adalbert Güldenstern. Zur Vor- 
sitzenden des neuen Heimatpoliti- 
schen Ausschusses wurde Dr. Christa 
Benz, Colm. gewählt. Fur Jugendar- 
beit wurde Matthias Zemcke berufen. 

Nach dem Abendessen gemütliches 
Beisammensein mit Tanz. Gesang 
und lustigen Einlagen. Hierzu sollte 
jeder etwas beitragen. 

Am Sonntag können wir dann im 
Rathaus eine Ausstellung unserer  an^ 
denken an Allenburg besichtigen. Viei- 
leicht kann auch der eine oder andere 
ein altes Andenken an Allenburg  mit^ 
bringen. Landsleute aus den Kirch- 
spieldörfern. von den Gutern und vom 
Kirchspiel Gr. Engelau sind ebenfalls 
herzlich willkommen. 

Mit Alle-. Apt- und Schwonegrußen 
Werner Lippke 

deonmusik getanzt. So langsam  such^ 
te dann einer und der andere seln 
Nachtquartier auf. Sie kamen ja z. T. 
von weither. Der Rest. der bei Gesang 
kein Ende fand, mußte daran erinnert 
werden. daß ,,morgen früh die Nacht 
um ist" und auch die Bedienung vom 
..Werrastrand einen langen Tag hinter 
sich hatte. 

Am Sonntag kamen noch einige 
dazu. während etliche nach dem 
Frühstück zur Heimreise rüsten muß- 
ten. 

Die Zimmer für 1992 wurden gleich 
bestellt. Somit istder,,Werrastrand" für 
unser nächstes Treffen ausgebucht. 



Günstig gelegene weitere über nach^ 
tungsmöglichkeiten sind: 

,,Letzter Heller'' mit Gästehaus W e -  
temeyer. an der Bundesstraße 80. Tel. 
05541f6446und4931: 

..Zur Querenburg". Winshäuserweg 
15. Tel. 0 55 41143 80: 

,Zur Hafenbahn". Blume 54. Tel. 
0 55 41/40 94: 

..Zum braunen Hirsch", Laubach. 

Kreistreffen im süddeut- 
schen Raum 

1992 ist wieder ein Kreistreffen im 
süddeutschen Raum fallig. Es wird im 
Herbst stattfinden. Ob es, wie bisher 
üblich. in Reutlingen stattfinden wird, 
ist nicht sicher. Der genaue Termin 
und der Ort werden im nächsten Hei- 
matbrief und im Ostpreußenblatt 
bekanntgegeben. 

Mittelschule Tapiau 
Der Entlassungsjahrgang 1942 der 

Mittelschule Tapiau trifft sich nach 50 
Jahren in derzeit von Dienstaa. 24. bis -~~ ~ ~~ ~ 

Donnerstag. 26. März 1992;; Ost- 
heim, Parkstraße 14, 3280 Bad 
Pyrmont. Angehörige und Freunde. 
die mit uns feiern wollen. sind eben- 
falls herzlich eingeladen. 

Wer dazu Unterkunft wunscht. mel- 
de sich bitte bei Gerd Wendland. Hus- 

Ortstreffen der Linden- 
dorfer 

Das nachste Treffen findet am 9.11 0 
Mai 1992 statt. wieder im Familienferi~ 
enheim Teutoburg. 4800 Bielefeld 18. 
Ortsteil Ubbedisen. Evtl. Anfragen 
sind zu richten an Manfred Marquardt. 
Leopodstr 30 b. 4930 Detmold. 

T e .  0 55 4113 29 04. 
Evtl Fragen an Elly Preuß. Eichen- 

weg 34. 3510 Hann. Münden. 
Rudi Hergert erfreute nicht nur uns 

zum Abschied mit seiner Trompete. 
sondern auch die fremden Gäste. 

Und hier noch ein Ausspruch der Ei- 
gentumerin vom ..Werrastrand": ..Ihr 
Ostpreußenseid uns schon richtig lieb 
geworden." E. P. 

Hau tkreistreffen 1992 
13.1 P. 4 Juni 1992 in Bassum. 

Nächste Sitzuna des ., 
Kreistages 

1 4 / 1 5  Marz 1992 inSvke. Vollmers 
Gasthaus, Hauptstraße 60 

Kirchspieltreffen 
Plibischken 

4. April 1992 in Pinneberg. 

Ortstreffen der Pregels- 
walder 

Das diesjährige Treffen der P r e ~  
gelswalder fand am 617.18. Septem~ 
ber 1991 in 4972 LöhneIWestf. statt. 
Es waren rund 100 Personen gekom- 
men. Mit Fotos. Dias und 
Videoaufnahmen wurde gezeigt. wie 
es aeaenwarlia in unserem Heimatort 
aussieht. 

Das nachste TreYen, wieder im Na- 
turfreundehaus ..Carl Schreck. findet 
vom 21. bis 23. August 1992 statt. 

Gerhard Kugland. Sylter Bogen 30. 
2300 Kiel 1. Te .  04 31/31 14 63 (auch 
abends) 



„Ich treffe nie einen Bekannten" 
Kürzlich rief mich ein Kreisangeho 1991 in Syke auf. Und siehe da. es 

rigeran und beklagte sich bitter, er t r ä  kamen 45 Personen aus der Gemein- 
fe bei den Kreistreffen nie einen Be- de Sanditten nach Syke. 
kannten; deshalb käme er schon gar- Wollen wir ein bißchen rechnen. An 
nicht mehr nach Syke und Bassum. Er dem Treffen haben rd. 700 Personen 
habe es noch einmal in Schwerin v e r  teilgenommen, davon waren 45 San- 
sucht und hätte gerade einen alten ditter. d. h. 6.4 %. Der Kreis Wehlau 
Nachbarn getroffen. Er bestatigte auf hatte 1939 50 200 Einwohner; Sandit- 
meine Frage, daß er noch nie das g e  ten hatte - abgesehen von den drei 
tan hatte. wozu wir immerwieder raten: Städten-alsviertgrößte land gemein^ 
Verabreden Sie sich mit den Freun- de des Kreises 789 Einwohner. das 
den, Bekannten und Nachbarn, dieSie waren 1.57 %der Einwohnerdes Krei- 
treffen möchten. zu unseren Treffen. ses Wehlau. Somit kann man feststel~ 
Unsere Kreskartei wird lhnen gerne len, daß die Besucherzahl aus der 
beider BeschaffungderAdressen h e -  Gemeinde Sanditten weit über dem 
fen. Durchschnitt lag. Das soll einer den 

Und hier das Gegenstück zu dem Sandittern erst einmal nachmachen. 
..einsamen" Mann. Erich Schwarz hat allein 32 Perso- 

EinigeBesucherderTreffen.dieaus nen aktiviert, davon 23, die noch nie 
der Gemeinde Sanditten stammen, ä r  ein Treffen besucht hatten. 
gerte die geringe Beteiligung aus der Herzlichen Dank an Erich Schwarz. 
Gemeinde, besonders Erich Schwarz. Allen anderen Gemeinden. auch den 
Im vorigen Heimatbrief rief er zum B e  Städten, zur Nachahmung empfohlen. 
such des Kreistreffens im September rm 

Der neue alte Patenonkel: 
Der Landrat heißt wieder Josef Meyer 

c d v  Kreis Diepholz. ~ i t  einer ZU seiner Gründung hatte sich der 
"berwältigen,jen ~ ~ h ~ h ~ i t  von 55 neugewählte Kreistag in der Kreis- 
stimmen wählten die ~ ~ ~ i ~ t ~ ~ ~ ~ b ~ ~ .  stadt Diephoiz im ,.Haus Herrenweide" 

josef M~~~~ zum ~ ~ ~ d ~ ~ t  getroffen. Der bis dahin noch nicht ge- 
des Landkreises Diepholz. Lediglich wählte Landrat Josef Meyer dankte 
drei Abgeordnete des neuen Kreista besonders den ausscheidenden 
ges enthielten sich bei der offenen Kreistagsmitgliedern, von denen viele 
Wahl der Stimme. ZU seinen Steilver- jahrzehntelanges kommunalpoliti- 
tretern bestimmten die Abgeordneten sches Engagement bewiesen hätten, 
in geheimer wahl walter scheland zum Teil auch noch weiterhin bewei~ 
(FDP) ~ ~ l ~ ~ t  ~~h~ (CDU). ~i~ Sen würden. Biumensträuße und Ge- 
SPD hatte entgegen zunächst anders. schenke bekundeten den Dank für die 
lautenden Meinungen keinen eigenen geleistete Arbeit. 
Kandidaten aufgestellt. „Ich danke Ihnen für den gewaltigen 



Vertrauensbeweis. den ich mit der 
heutigen Wahl erhalten habe". so Jo- 
sef Meyer, nachdem er auf die Frage 
desältesten Abgeordneten Karl-Heinz 
Brüggemann die Wahl angenommen 
hatte. Angesichts großer Aufgaben in 
vielen Bereichen. die dem Landkreis 
noch bevorstehen würden. mahnte 
Meyer zur Zusammenarbeit aller 
Kreistagsabgeordneten Mahnte 
gleichzeitig. bei allen Streitereien z w i ~  
schen den politischen Parteien die 
Menschlichkeit nicht zu vergessen. 

Uberraschend stimmte auch die 
Mehrzahl der SPD-Kreistagsabgeord~ 
neten für den Mann der CDU aus Twi- 
stringen. Jürgen Müller. stellvertreten- 
der Fraktionsvorsitzender der SPD, 
erklärte den Verzicht auf einen eiae- 
r?ii Xano oa ie i  -no o Ans 'iiri.-iig 
I - r  "csel Mc,c, W r no ?n m i o sser 
Wahl ein  eichen zur Klimaverbesse~ 
rung im Kreistag setzen". so Müiler. 
Zwar sei die Wahl von Josef Meyer 
nicht unumstritten in der SPD-Frakti~ 
on, aber man bemühe sich um den 

Kirchenglocken aus dem 

Wir hatten die Absicht. über die Kir- 
chenglocken im Kreis Wehau zu be- 
richten und wandten uns an das Deut- 
sche Glockenarchiv. das beim 
Germanischen Museum in Nürnberg 
besteht, um von dort Unterlagen zu 
erhalten. Die Antwort war enttäu- 
schend. Hier der Text des Briefes: 

..Zu Ihrer Anfrage nach Glocken aus 
dem Kreise Wehlau (Ostpreußen) 
kann ich Ihnen mitteilen. daß nach der 
dortigen Kreishandwerkerliste vier 
Glocken der Kategorien B und C ab- 
geliefert wurden. Es handelt sich um 
eineGlockeausGoldbach ( l l l3 l17B).  

ersten Schritt. . , I r  Lauf der Jahre ist 
nach unserer Auffassung ein  merk^ 
würdiges Rollenspiel entstanden,  da^ 
bei der Eindruck, daß auf lokaler Ebe- 
ne versucht wird. große Politik  nach^ 
zuspielen." Es gehe nicht um Regie~ 
rung und Opposition, sondern um eine 
konstruktive Zusammenarbeit. 

Die Erwartung. die Müller vorher für 
die SPD deutlich ausgedrückt hatte. 
erfüllte sich aber m nachhinein nicht. 
..Wir erwarten, daß unsere Partei bei 
der Wahl der Landrats-Stellvertreter 
Berucksichtigung finder, so Muller. 

In geheimer Wahl entschied die 
Mehrzahl der Abgeordneten anders. 
So konnte Walter Scheland als Kandi- 
dat der FDP 31 Stimmen verbuchen. 
Heinfried Schumacher jedoch nur 26 
Stimmen. Drei Abgeordnete enthiel- 
ten sich. In offener Abstimmung ent- 
schieden sich 33 Abgeordnete für 
Helmut Rahn als zweiten stellvertre- 
tenden Landrat. 22 stimmten dage- 
gen. wiederum enthielten sich drei Ab- 
geordnete. 

Kreis Wehlau 

eine Glocke aus Wehlau (1!13/27 B), 
eine weitere Glocke aus Godbach ill 
1318 C) sowie eine Glockeaus ~ r e m i t ~  
ten 11/13/9 C). In aller Reael wurden 
(I i: C i  oi:k,:i o ~ r  X;~ii!gor c . 1  B " rc  C 
r a c r  i l i ' iourg  a.1 aen G o c ~ ~ ~ i i l ~ c i a -  
iiof .(ror:gci.' ho 5 t!m i h o n  ~LIIA-s 
n a i n c n  o e i  Xr  eg ,oersiaio?i- A41 
o<:ii n:iii.n..ro<, G o c ~ r n l ,  ~ c n o l  nur 

~~ ~ ~ 

den die  locken inventarisiert. Die 
Karteikarten der Inventarisation befin- 
den sich bei uns. 

Nun fehlen. was für mich nicht zu 
erklaren ist, alle Karteikarten der 
Glocken aus dem Kreis Wehlau. Nach 



unseren Unterlagen sind die Glocken 
auch nicht. wie die übrigen ostpreußi~ 
schen Glocken, in Patengemeinden 
gelangt. 

Daraus Iäßt sich nur der Schluß zie- 
hen. daß aus mir unerklärlichen Grün- 
den die Glocken von Wehlau nicht 
nach Hamburg gekommen sind, und 
daß sie somit auch nicht inventarisiert 
werden konnten. 

Sollten Sie über andere Erkenntnis~ 

se verfügen, wären wir für einen  hin^ 
weis sehr dankbar, damit wir unsere 
Unterlagen dementsprechend korri- 
gieren können." 

Wir bitten nun alle Kreisangehöri- 
gen, uns alles, was sie über Glocken 
aus unserem Kreis wissen, mitzutei- 
len: Daten über Herstellung. wo g e ~  
gossen, Inschriften, Verbleib usw. 
Vielieicht können wir dem Glockenar- 
chiv etwas helfen. 

Kriegsfolgenbereinigungsgesetz vertagt 
DOD - Der Bundesfinanzminister Vertriebenen bei einem Spitzenge- 

hatderimReferentenentwurfdesBun spräch im Bundesinnenministerium 
desinnenministeriums für ein Kriegs- dagegen protestiert. daß der Status 
folgenbereinigungsgesetzvorgesehe- der Altvertriebenen in Mitteldeutsch- 
nen einmaligen Zahlung an Vertriebe land weiterhin ungeklärt ist. Diese kön- 
ne in Mitteldeutschland seine Zustim nen unmöglich von angemessenen 
mung verweigert. Im Referentenent- Leistungen zur Uberwindung des 
wurf war vorgesehen. Vertriebenen, Vertreibungsschicksals ausgeschlos- 
die das Vertreibungsschicksal in eige- sen werden. 
ner Person erlitten und nach der Ver- Schon frühzeitig hat der BdV darauf 
treibung den ständigen Aufenthalt in hingewiesen. daß er es für unvertret- 
der ehemaligen DDR genommen und bar hält und daß es zu zahlreichen 
dort bis zum Inkrafttreten dieses G e  Verfassungsbeschwerden Betroffe- 
setzes beibehalten haben, auf Antrag nerführen dürfte. wenn die Mitteldeut- 
eine einmalige Leistung in Höhe von schen auch aus einer vereinfachten 
DM 4 000,-zu gewähren. Da kompro- Konkurslösung des Lastenausgleichs 
mißfähige Lösungen nicht vorgelegt ausgeschlossen werden. Er wird sich 
werden konnten, hat sich die Koalition dafür einsetzen. möolichst rasch eine 
eniscn ossei  a e Eniscnr! o..ilq -Dar Eniscneo-ng rugunsidr oer Beirolle- 
aas nr rgsfo genoere n g-rgiqeseiz neri rieroe z..lui:reri z-via riacii se - 
auf das nächste Jahr zu vertagen. ner Auffassung die Schätzungen zu 
Schon unmittelbar nach Bekanntgabe den Kosten der einmaligen Leistung 
dieser Entscheidung hat der Bund der weit überhöht sind. 

Informationen zum Lastenausgleich 
NachderVereinigung mitden mittel rungzudieser Fragesindzur Zeit noch 

deutschen Ländern erreichen uns im- recht uneinheitlich und wenig hilfreich. 
mer wieder Anfragen, wo und wie von Wir schlagen daher allen interes- 
unserenLandsleutenLastenausaleich sierten Landsleuten vor, vorsoralich " 
r Anspr-cn genonii>ii?ri neraei  ~ a n n  o e enisprecnenoen Anirags,nier a 

D e lnlormai oneioer B-nocsrcg I!- geil z-111 -asreiiaAsg e cii Oe aeil zu- 



ständigen Behörden anzufordern und 
einzureichen. 

Die zuständigen Lastenausgleichs- 
ämter befinden sich für unsere Lands- 
leute in 
Mecklenburg-Vorpommern 
Stadtverwaltung Hamburg-Nord 
- Ausgleichsamt - 
Wiesendamm 144-1 77 
W-2000 Hamburg 60 
Brandenburg; Berlin-Ost 
- Ausgleichsamt - 
Hohenzollerndamm 
W-1000 Berlin 31 

Berichtigung 
Im Wehlauer Heimatbrief. Folge 44 

iweihnachten 1990) sinddie Fotosauf 
den Seiten 72 und 73 mit falschen Un- 
terschriften versehen. 

Seite 72: Das abgebildete Wohn- 
haus ist das des Bauern Arndt. Gun- 
dau. Dies teilte uns Frau Elfriede Nik- 
kel, geb. Arndt, mit. 

Seite 73: Das unten stehende Foto 
mit den Schweinen ist nicht auf dem 
Hof Liedtke in Gundau entstanden. 
Dies teilte uns Herbert Liedtke, früher 
Gundau. mit. 

In unserem Bildband .,Bilder aus 
dem Kreis Wehlau" ist demnach auf 
Seite455obendergleiche Fehler. Das 
Haus gehört Arndt, Gundau. 

Auf Seite 458 ist das o. g. Foto mit 
den Schweinen wiedergegeben: die 
Unterschrift sagt aber nicht, wo die 
Aufnahme gemacht wurde. 

Wenn eszu solchen Fehlern kommt, 
ist das weder die Schuld der Heraus 
geber des Bildbandes noch des Re- 
dakteurs des Heimatbriefes. Die Fotos 
sind uns für unser Fotoarchiv, das 
Werner Lippke verwaltet. zugeschickt 

Sachsen-AnhaN 
Stadtverwaltung Braunschweig 
- Ausoleichsamt - 
~0stia"ch 
W-3300 Braunschweig 
Sachsen 
Landratsamt 
- Ausgleichsamt - 
Postfach 
W-8510 FürthIBayern 
Thüringen 
Stadtverwaltung Frankfurt 
- Ausgleichsamt - 
Postfach 
W-6000 Frankfurt a. M. 1 

worden. z. T. schon vor Jahrzehnten. 
Wenn sich jetzt Fehler herausstellen, 
ist es nicht mehr nachprüfbar, ob die 
Erklärungen zu den Fotos von vorn- 
herein falsch waren oder nur unklar, 
Undeutlich oder mißverständlich. Ofi 
ist auch nicht mehr festzustellen. wer 
die Fotos eingesandt hat. bzw. ist der 
Einsender schon verstorben. 

Wir bitten Sie. uns auf Fehler im 
Bildband oder im Heimatbrief hinzu- 
weisen. wenn es geht in sachlicher 
Form und uns nicht völlige Unkenntnis 
der Verhältnisse im Kreis Wehlau zu 
unterstellen oder gar bösen Willen. 

Auch in den Artikeln im Heimatbrief 
können falsche Angaben stehen. 
Auch in diesem Fall bitten wir um Be- 
richtigung. aber bitte sachlich und mit 
hieb- und stichfesten Tatsachen. Es 
geht wirklich nicht, daß man uns 
Uchreibt, über unseren Artikel lache 
das ganze Dorf. jeder wisse. daß u n ~  
sere Angaben falsch seien. nur wir 
nicht. Auch auf Nachfrage konnte kei- 
ne klare Antwort gegeben werden. 
Solche Dinge grenzen an Verleum- 
dung. Davor sollten wir uns hüten. 
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Ich gehe langsam aus der Welt heraus 
in eine Landschaft jenseits aller Ferne, 
und was ich war und bin und was ich bleibe, 
geht mit mir ohne Ungeduld und Eile 
in ein bisher noch nicht betretenes Land. 

Ich gehe langsam aus der Zeit heraus 
in eine Zukunft jenseits aller Sterne, 
und was ich war und was ich bin und immer 
bleiben werde, 
geht mit mir ohne Ungeduld und Eile, 
als wär ich nie gewesen oder kaum. 

Hans Sahl 

Wir gedenken der Heimgegangenen 
1990 
13. 9. Rettig. Willi (56 J.). Moterau: zuletzt: Forsbach, Rösrath 3 
20. 9. Link. Gertrud. aeb. Meier 192 J.). Taoiau-Großhof: zuletzt: , , 

~ e i m i n ~ e n  4- 
- Neumann. Thea (78 J.); Gr. Keylau: zuletzt: LichterfeldeIAltmark 

1991 
14. 1 .  Rohde, Franz (85 J.); zuletzt: Altrip 
24. 1. Neumann. Erich (69 J.), Gr. Engelau: zuletzt: Wolfenbüttel 
26. 1. Thulke, Paul (83 J.), Lindendorf: zuletzt: Hagen 
24. 2. Bentrup, Käthe, geb. Krause (88 J.), Tapiau. Königsberger Str.: zuletzt: 

Bielefeld 
27. 2. Bardeck. Luise, geb. Neumann (97 J.). Gr. Allendorf: zuletzt: Hameln1 

Weser 
10. 5. Waldhauer, Walter (78 J.). Alenburg, Herrenstr. 51 :zuletzt: Beverstedt 
19. 5. Wowerat, Gertrud, geb. Krohnke (85 J.). Tapiau, KISchleuse: zuletzt: 

Drentwede 
26. 5. Muisus, Erich (70 J.), Siedl. Parnehnen: zuletzt: Willershausen 
2. 6. Heller. Rosine. oeb. Behrendt. verw. Stannehl 194 J.). Goldbach: zu- 

letzt: weißenfels/Saaie 
4. 6. Broker, Horst (81 J.), Guttschallen: zuletzt: Düsseldorf 30 

12. 7. Ewert, Charlotte. geb. Stelzner (94 J.). Koppershagen; zuletzt: Bad 
Homburg v.d.H. 

18. 7. Gorsolke, Chrisel, geb. Schulz (73 J.). Wehlau, Neustadt 12 (Kreis- 
haus): zuletzt: Bonn-Duisburg 

24. 7. Damerau. Bruno 166 J.). Taoiau: zuletzt: Herbrechtinaen-Bolheim 
20. 8. Wegner. Walter (83 J ): iaplacken: zuletzt Hamm 

' 



23. 8. Briese. Susanne (73J.), Tapiau. ALtstr. 1O:zuletzt: Horn~Bad-Meinberg 
7 - 

29. 8. Boddien. von, Karl Ludwig (73 J.). Leißienen; zuletzt: MetzendorfISee- 
vetal 

31. 8. Krause, Frieda. geb. Ewert (84 J.), Wehlau, Feldstr. 7; zuletzt: Fürste- 
nau 

14. 9. Thiel, Gertrud. geb. Hennig (89 J.), Tapiau. Schleusenstr. 4; zuletzt: 
Bielefed 

24. 9. Fuß, Erch (80 J.). Echenberg; zuletzt: ViIar 3 
25. 9. Koss. von. lrene 184 J.). Rev. Försterei Kuhnbruch: zuletzt: Stöckse 
3. 10. Werner. Elly, g e b  ~ g d h a n n  (72 J.). wehlau; zuletzt: Falkensee 

19. 10. Henseleit. Maraarete 191 J.). Kerlaten: zuletzt: Gnoien 
16. 11. Wenreich, ~ n c a .  geb.' Behrendt (87 J:). Tapiau; zuletzt: Xanten 

- Baruth. Frieda. aeb. Kahmann 177 J.). Paterswalde:zuletzt: Rheinbrohl 
- Eggcri Gsi1'-a geo n o c i r e  nsr  i i ip  < I , .  2 -  t l z l  na i lo - rn  

t 6 1 1 ? ~  B(.rriiaro G4 .. T;ip;i.. S-oern-aiiii,ir:?ß,~ z-e i l1  uV€,ii,: 
- d c i .  Wtiicr 69. iauii. .  Meme anoslr 78 z..c:zi Rra.i~sciin~:a . . 
- Pahlke, Erich: zuletzt: Wunstorf 
- Wagner, Otto (76 J.). Grunlinde; zuletzt: Tensbuggel 
- Winter. Charlotte, zuletzt: StadeIElbe 

Wir gratulieren 
1991 

29. ?. Putrki, Dr med d e n t  Eberhard 180 J.]. 
Wehau. Markt Krumme Grube: jetzt: Am  birken^ 
kamp 26 4830 Gutersah 
1.8.  Hotfmann, U r c u a  geb Koch 170 J 1  weh^ 
lau, GI Vorslad124. jetzt: Plaggewese46. 4700 
Hamm 1 
2.8. Hennig, Heene geh. Moler (90 J.). Tapiau 
RosenQarten5: jetrt: WIh P e c k ~ S t r .  16.0~2602 
Krakow am See Meckbg. 
10. 8. Hartrnann, Margarete. geh R~emann (85 
J I Wehau. Grabenstraßc u Pinnau, jetzt: L e ~  
nnstr 8. 0 ~ 5 8 2 0  Bad Langensalza Thur 

12.8. Bank,Geida. Lehrern). R. (80J ).Sch,rrau: 
jetzt: Am Ring 12 3033 Schwarmstedt 
25.8.Skibbe. Luse.geb Luschnat(81 J.). Pettk- 
uhnen:jetzt: Beriner Str. 27 be Rtstau 0-1432 
Furstenberg 
26. 8. Teschner, Helnr 170 J J. Wehiau: jetzt: 
Guerickestraße 17. 0 ~ 9 0 3 1  Chemnitz 
31. 8. Gmnau, Kar  (85 J.). Neu-ischken jetzt: 
Nederdresseldorf An der Hub 22.5909 Burbach 
5. 9. Bischaft, El~sabeth geh. Gottschal (87 J ) .  
Pb ischken jetzt: Alemannenallee 14 0-1634 
Rangsdorf 
29.9. Eckert. Gertrud. geh. Werner (87J I ,  M o p ~  
tau u M~lken, Kis. Lotren: ietzt: Hebbelslr 38 
2190 Cuxhaven 
1. 10. Förster, E r k a  geh. Lau (75 J I. Wehlau 
Klasterstr.. jetzt: Thalmannctr 54. 0 ~ 6 8 2 0  R u ~  



22.10. Hinz, Magdageb Fischer )9O J I, Ki. E n ~  
geau. jetrt: Haeckestr 2. 3000 Hannover 
23. 10. Podelleck, Fritz (85 J.]. Wehiau. jetzt: 
Kettelerstr 1 7990 Friedrichshafen 
26.10. Jermies. Luise geb Broyer (81 J 1, P o p ~  
pendorf. jetrt: Am Friedhof 21 2200 Emshorn 
30. 10. Schiöder, Frida (84 J.), Schnau: jetzt: 
Herbergacker 2. 7858 WeI am Rhein 
7.11.Kowalsky,Kurt (70J.).Allenburg. Ktinigstr 
189, jetrt: Vechtaer Hof 6. 4500 Osnabriick 
16. 12. Dieckert. Heim (70 J.). Raddau-Per~ 
kuken: jetzt: Kettelerstr 19 6350 Bad Nauheim 
29.12.Kalnassy.von Ernageb Schirrmann(83 
J.). KI. Piauen:jetzt: Salzeck 5. 0-3250 Staßfurt 
2. 7. Schippereit, Charlalte geb Detrch. verw 
Olles~h (88 J ). Wehlau. Lavendelstr jetzt:  We i~  
destr. 101, b e  Ollesch, 2000 Harnburg 76 
25.8.Skibbe, Luise. geb Luschnat (81 J.). Pettk- 
uhnen: ietrt: Berliner Str 27, b e  Tristau. 0 ~ 1 4 3 2  
~urste iberg 
30. 8. Weißfuß, Erna (80 J i, Krugdorl jetzt: 
Wih Raabe~Str. 11. 3007 Gehiden 
7.9.Kurschat,Erna,geb. Naiok(83J I .  Gr. P o n ~  
nau,ietZt:207~1751 E43 rdVancouver. B C  V 
5 P Q N 6 ~Canada 
26.12.Streim,Christel.geb Daring(70J ).Grun- 
hayn jetzt: Wupperstr. 7. 6200 Wiesbaden 
24. 1. Platz, Otta (70 J.). Tapau. Neustr. 8. jetzt: 
Oldecapstr. 11, 0 ~ 3 5 6 0  Salrwedel 
14.9.Tiedtke, Else. geb Falkenau (75 J.).Tapl~ 
au: jetzt: Kanalslr 15. 0-2804 Grabaw 
7. 10. Bendrio. Fr~tz 180 J I. Kuhnbruch ietzt: 

1992 
l l .Reb~schat i~ ,Magda lene(83J  IGriinhayn. 
jetzt: DhUnner Str. 5,  5632 Wermelskrchen 
2. 1. Krüger, Paul (80 J ). Grunhayn. jetrt: l m ~  
mengarten 15,4990 Liibbecke 
2.1.Menzel. Hena geb Reddig (81 J.), Wehlau, 
Porkstr. 5:jetzt: Bahnhotstr 4.21 75Cadenberge 
2. 1. Rehteldt, Eii. geb Daudert (84 J.), Peters~ 
dorf U Pomauden: jetzt: Hermannsta 62. 2000 
Hamburg 74 
4. 1. Kulack. Eva 170 J I. Wehlau. Neustadt 1 
~arienbaubelr~eb jetzt:'Brackwede, Euienweg 
9. 4800 Bielefeld 12 
4. 1. Ferno, Johanna, geb Stenforth (81 J ) .  
Kugiacken: jetzt: Osterende. 2281 MarsumSyit 
4. 1. Eisenblätter, Elise. geb Neumann (82 J 1, 
Wehlau Feldstr. 14 jetzt: Hammerstein28 4760 
Weri 
4. 1. Bäumer, Erich. Tschiermeister (87 J.). Pe- 
tersdorf.jetrt:Am Hoppeberg8 5024 Puhlhem~ 
Sintern 

6.1. Behrendt, Erich (86J 1. Tapau. Neustraße 
2: jetzt: Ahornweg 6. 4234 Xanten 
6. 1.  Schwerrner. Liesbeth geb. Schubert 185 
J ). Uderhtihe jetzt: Rhenfeder Str. 106. 4047 
Dormagen 
6. 1. ßreuksch, Htidegard, geb Kluge (70 J ). 
Coim. jetzt: Sonnenwinke 12. 4060 Vieisen 12 
7. 1. Hoffmann, Otta, Fleischermeister (86 J ). 
Wehau u P,llau: jetrt: V~ehlanderweg 24 A. 
2850 Biemerhaven 
7. 1. Holdack, Afred (82 J.). Allenburg. Schwö~ 
nauer Str 140: jetrt: in der Braubach 13. 6240 
Kongstein Tc 4 
7. 1. Dietrich, Eliese, geb. Skodt (86 J.). F r e d ~  
richstal. ietzt: Meiderich Sinqstr. 14,4100 Dus- 

(KIB Gerdaueni, jetzt: ~eistenbacher Str. 12, 
6251 Altendier 
9. 1. Neumann, Anna. geb Klein (82 J.). Gr. 
Weißensee ietzt: Ganenstr 1. 5788 Winter- 
berg,Westf. 
10.1. Broyer, Eva. geb Tirkschleit (81 J ) .Rom~ 

lO.l.Forrner,llse.&b. Redmer(70J 1, wehlau, 
Memeer Str. 29: jetzt: Am Rabenharn 11. 6340 
Dilenberg 
10. 1 Eben. Elisabeth aeb Gallkawsk 181 J I 

2300 ~Gal&nd 
11. 1. Wittschorek, Christa. geb Wegei (82 J.). 
T~efenthamm. ietzt: H~ddesen. He8dentalstr. 10 
4930 Detmold'l7 
11. 1. üoerien, Julius, Trschiermeister (93 J.). 
Relnlacken u Ts11. jetzt: Vahhauser Hohe 4. 
4930 Detmold 
12 1 Te.cnmann. L . r i  ir 2.:) i . >  .,,<> " 

:L 3 .  A C ,  ;.0..7., 5.f , .V ':-,,-I jetzt: 
- 7 1  ii ,.i-.,, I? . . 1 l i  iii .:; I 





2. 2. Buhrke, Chailofte, geb Bernateit 182 J 1 
Naieaau: ietrt: Box 115. Hvthr Alte T 
O ~ " 2 .  6 Canada 
3.2. Minuth,Chrste gebSamland 182J.). P o p ~  
pendorl und Wehau. Grabenstr. 4. jetzt: Elch~ 
bergblick 25. 3250 Hameln 1 
3.2.Pordom.Gertrud geb Ewert(88J 1.Zohpen 
undKbriiqsberqPr jetzt: Gartenstr. 1 5484Bad 

~ ~ 

Bresg 
4. 2. Wald, Friti 170 J I. Tapiau. Wasserctr. 22. 
ietzt: Four Lakes. Sterllna Heinhts M .  48313 - 
USA 
4. 2. Balzereit, Werner 175 J I. jetzt: Armsener 
Str 30-32. 2800 Bremen 44 
4. 2. Werner. Frieda aeb Rieleif (80 J r Taoiau. 
~ c h l o ß i t r  5 jetzt: ~g~es to r l f s l r .  41 A. i o o 0 ' ~ r r  
J," "0 ,,,, -4 

6.2. Drochner, Hedwiggeb Sommerield (83J I .  
Wedacken jetrt:Gleißentalstr.9 bei Lehmann. 
8024 Oberhaching b e  Deisenholen 
8. 2. Diachenberg, Kar (75 J I Fredrchstal U. 

rglacken. ielzt: Frledrchsir 7. 4806 Werther 
9.2. Kowitz. Liecbeth. geb Masuch 185 J I. Tap- 
au Miltelstl 5:ietzt: Erikastr. 1 A 4200Oberhau~ 
5en 12 
10. 2. Linßner, Ely. geb Weßfuß 170 J I.  weh^ 
lau. Am Bahnho1ietzt: Max~Schott-Str 21. 8070 
ngolstadt 
10. 2. Pape, Erna, geh P111 (81 J 1  Roddau-Per~ 
kuken. jetzt: Quantelhalz 62. 3000 Hannover 21 
10. 2. Kaminski, Elta geb Pahcen (30 J.).  weh^ 
l au  Neustadt 18 A. jetzl: Kremsdorler Weg 33 
2440 Oldenhurg'Holct 
10.2. Wollenschläger. Darathea geh. Hardt (82 
J.). Wehau. K~rchplatz, jetzt: Kapellentetd 5 
4403 Senden'Westf 
11. 2. Schiien. Else 186 J i .  Paterswalde: ietd: 
Sen Wohnheim Mummelmannsberq o ikar  

dek*ia!d 7: E. 6730 N ~ U S ~ ~ U I  ; 8 
13. 2. Gritto, Margarete. geb Pawlack (85 J I .  
Wilmsdorf jetzt: Albert~Schweitzer~Ring 18, 
7210 ltlehoe -- ~ ~. 
13.2. Winter, Bernhard. LandwRata D. (93J i. 
Wehlau: jelzl: Erzberger Str. 20. 5160 Duren 
14. 2. Behrendt. Elsabeth (86 J.). Sechchuben: 
jetzt: Weinstraßa~Nord 34. 6719 Krchheim'W 
14.2. Brandt, Kathe. geb Schwarz (89 J I T a p ~ ~  
au. Bahnhf: jetzt: Rubensstr 7. 5300 Bonn 2 
14.2.Jonetat. Eva175J)Tapau. Memelandstr. 
42. jetzt: Hirschbeigei Str 22. 2410 Mtiln 
15.2. Schatt, Khthe.geb Kasper(70J.). Parneh- 
neo. S~edlunq: jetzt: Annagatan296. 53138 Lid- 

15. 2. Koch, Urcula. g e b  Kienapfel (70J.I. 
Wehau. Markt u Alestr.  KongsbergPr. U. 

Lotzen: ietzt: Am Weinqarten 35, 4542 
ieck1enh;rg 
15.2. Schmidt, Meta. geh. Bukowski (89 J I For~  
clerel Pelohnen u Farsterei Adamsheide: ietzt: . ~ 

Stettlner Str. 17. 2210 ltzehoe 
16. 2. Krause, Otto 186 J ) Wehlau Feldslr. 7. 
jetzt: Kehnenkarnp 12. 4557 Furstenau 
16. 2. Uichkareit. Charotte geh. Goersch (83 
J i .  Taoau: ietzt: Kaoellenstr 18 3004 lsernha~ 
gen 4 
17. 2. Zinl, Franr. Landwirt (70 J ) ,  Podollen. 
jelzt: Bromberger Str 56. 2153 Neu Wulmstorf 
17. 2. Klein. Erna oeb. Beeck 185 J 1  Taoiau. 
Altstr 29 jetzt: ~asianenburg 2 4172 Straelen 
17. 2Schenk,Gertrudgeb Laschat 192J I T a ~  
plau Klrchenstr. 11jetzt:  Tannenhof Blumen~ 
str 7. 3043 Schnevrrdinoen 
I 6  2. Kolberg, Frieda.geb Tinirn (88 J ) Tapiau 
U Rudczany. jetzt: Auf der Hahwicch 36A. 2800 
Rrrimeo 

18. 2. Dittkrist, Waller (82 J I .  Schrrau: jetzt: 
Atpenrosenslr 2 .  4450 Llngen 1 
18. 2. Kaiser, Anna. geh Todtenhaupt (82 J ) 
Moptau. jetzt: Hinter dem Arntsganen 3201 
Sohlde 2 
16. 2. H u c ~ .  Minna. geb Gronng (88 J I. Fried~ 
richsdorf u Gr. Enqelau. ietzt: Ohlauer Str 11 
3012 Langenhagei 
18. 2. Stadie, Hilda. geb Rmkus 175 J I. Alen- 
burg. Herrenstr 67 jetzt: Kroosweg 11. 2100 
Hamburg 90 
19.2.Mallunat, WIhem (80 J ) G r  Weißensee 
jetzt: Lange Hecke 94.4044 Kaarst 1 
20. 2. Jarosch, Anna. geb. Jakobeit (70 J.). Gr. 
Weißencee Abbau jeht:LurrperStr 189.4050 
Mönchengiadbach 
20. 2. Lilienthal. Dr med. Renhold (75 J ). P a ~  
ferswalde: jetzt: Wittingei Weg 5. 7850 Ltirrach 
20. 2. Siedler, Margarete (84 J.) Petersdoif; 
jetzt: 0~2001  Trolienhagen 
21. 2. Godau, Magdalene. geb Mau (82 J.1. Ta- 
p lau Kun~gsberger Str , jetzt: Postlach 37, O~ 
2131 Falkenhagen 
21. 2. Follmann, Meta (90 J.). Tapiau. Markt 
(Fleischereii jetz1:Gartenstr 13,Senorenheirn. 
3440 €schwebe 
21. 2. Jahnke, Margarete. geb WeRenberg (85 
J.) Paterswalde. ietzt: Fichtenhain 14. 7151 
Großerlach 
22.2. Holländer,Aifred(70J I .  Nickekdorl:jetrt: 
Dnslaker Str 108, 4223 Voerde 
22. 2. Klaudius. Erich Zahnarzt 183 J I. Gad- 
bach u Wehlau: jetzt: Stettner ~ t r .  2 i .  7063 
Wezhem 



22. 2. Thome, Liesbeth. geb Granwald (96 J.). 
Stampeken: jetzt: Weuensfr 39. 4300 Essen 1 
23.2. Wroblewski, Gertrude, geb Sefert(83 J ). 
Tapiau Konlgsberger S f r  jetzt: Halsterkirch 
7967 Bad WaldseelWuitr 
23. 2. Mertsch, Frieda. geb Krause (98 J.). 
Grunhayn jetzt: Breslauer Str 3. 2178 Otternd- 
nr1.N F -. 
24.2. Wanzke, Ursel. geb Braun (70 J.). Tap~au. 
Labauer Chaussee 53: jetzt: Parchlmer Sl r  39. 
2000 Harnburg 73 
24.2.Heiniich,Anna.geb Ragwlz(9OJ.).Allen~ 
burg. jetzt: Schonbachstr , 8919 Utting,Arnmer~ 
see 
24. 2. Geisendorf, Ed~lh geb Rinn (83 J j, 
Tapau u Kangsberg Pi.: jetzt: Senorenheim, 
sndn R ~ , ~ I  . . . - . - . 
26.2.Rudat.Heinrch. Bauer 190J 1 Gr Ponnau 
jetzt: Rollbarg 5. 2081 Appen-Eh 
26. 2. Strepkowskl, Kari (82 J.). Pregelswade 
u n d  Tapiau: jetzt: Marienburger Platz 4, 5620 
Velhert 1 

ietzv Husumer Str. 23. 2380 Schieswig 
28.2.Zier,Otto. Bauer (75 J ). Poppendorf jetzt: 
Schuttorfer Str 14, 4460 Nordharn 
28.2. Bronsert, Frilz, Landwirt (90J.I.Friedrichs~ 
.. ,e~zt' R,*. . 15 .I. n i 
28 2 Tescnner. .: 3%::. P . i L . .  5111 
I C . ? '  ,etzt r.?'.'o:.:' . . t  :, ,I -01 : : r -  
burg 
1.3.Tii1, LUlSe(82J.I. Paterswalde.jetzt: BUiger~ 
weide 18. 2400 Lubeck 
1. 3. Funk, Otto Landwirt (82 J i .  Nickelsdoif: 
ietzt: Bahnhafstr. 7 3533 Wllebadessen 

tzehae 
2. 3. Jacksteli. Helene (75 J I. Tapiau. M e ~  
mellandstr 20: jetzt: Schillerslr. 2 A, 6780 
P~rrnasens 
3.3.Tengler. Bruna (70 J i Gauieden jetzt: L a n ~  

i 3 .  witienbeig.Maria.geb Eichenkamp(80 J ) 
Adi. Oamerau: jetzt: Pulleweg 8 A. 4005 Meer~ 
~ U S C ~  2 
3. 3. Giigat, Dr. med . Renhold (89 J j Wehiau 
Markt 3 1  jetzt: Schiilerli. 6. 2300 Ke l  
4.3. Stoermer, Rchard (70 J ). lmteti, jetzt: K a r ~  
kesch 14. 2855 Beverstedt 

5.3. Neumann,Afred Schneidermeister (87 J.). 
K Nuhr: jetzt: Schloßganenaliee 14, 0~2786  
Schwerln 
5. 3. Hath, Sabine (82 J j Garbeninken. jetzt: 
Feldmaße 1, 6073 Egelsbach 
6.3. Ottenberg. Maria Qeb Oberst (92 J )  rod^ 
dau~Perkuiken: jetzt: Ponltzer Weg 32, bei Toch~ 
ter Edith Schlunzen, 2409 Scharbeutr 2 
6. 3. Wenda. Christa. geb Seemann (82 J ), 
Gadbach jetzt: Bruderstr 4. 3280 Bad Pyrmont 
6.3. Kreutzer, Lydla geb Laupichier (87 J.). P e ~  
lersdair, jeht: Ouerlandstr. 56, 2800 Bremen 13 
6.3. Busse, Erna geh. Neumann (82 J j KI E n ~  
s e a u  ietrt: Hardterstr 151. 4060 Versen 

2 481 1 Oerlinghausen 
9. 3. Seifert, Hiidegard geb Rahlofl (70 J ) .  
Wehau. Langgasse 17: jetzt: Sfnstr 24. 4630 
SA""h,,", 7 , 
10. 3. Schonbeck, Wliy (75 J j Wehau. L n d e n ~  
dorfer S f r  jetzt: Am Kurzen Holze 12, 3340 
Woifenbuttel 
10. 3. Liedtke, Erna geb Plew (91 J.). Gr P o n ~  
nau jetzt: Hauptstr. 23, 2419 Pogeez 
10. 3. Müller, Flitz (87 J.). Tapiau Schluchten- 
weg 10 jetzt: Altenhem Schriebers~Haf. 3032 
Falingbostel 
11. 3. Meier. Erna. geb Radtke 180 J.). Götzend~ 
011: jetzt: Bahnhnfctr. 32, 2355 Wankendoif 
12. 3. Plaumann. Elisabeth (90 J i, Allenburg, 
jetzt: Wadaweg 1 B. 8919 Uttng 
12. 3. Wolgem, Ewin (75 J.) Wiuendarf. jetzt: 
SI. Laurentinstr 1 1  5568 Daun 
12. 3. Schadwinkel, Gertrud (75 J j Ktillm.  da^ 
merau: jetzt: Magdeburger Str 28, 0.3251 
Schneidlingeo 
12.3. Riegert, Otto (81 J.). Tapiau Ktingcberger 
Sfr 34 E u Schleusenslr . jetzt: Butzhorn 51. 
2430 NeustadtiHoist 
13. 3. Rupertus, Kurt (75 J I ,  Tapacken: jetzt: 
Lehntwal 31 5042 Erftstadt-Lechenich 
14.3.Padak,Hans(82J ) Wehlau. F iehet  10A. 
jem: Aschopstwiete 20. 2080 Pinneberg'Holst 
14. 3. Polligkeit, Kar (95 J.). Grunhayn jetzt: 
Ruhiander Weg 8. 7129 Neckarwestheim 
15.3. Milewski, Heinr (70 J j Wehlau. Altwalde: 
jeht: Mchael~Muller~Ring 15, 6500 Manr 
15.3. Babace, Heinr (70J ). Zohpen:jetzt:Sud~ 
str. 39 0~9270  Hohenstein~Er 
15. 3. Herrmann. Aithur (75 J ) Ripheim: jetzt: 
Darfsti. 0 ~ 3 5 6 1  Himsen 
16. 3. Naiaschewski, Alfred (91 J.), Wehau. 
Parkstr 55. jetzt: Kasendorfer Sti. 5. 8656 Thur~ 
nau 
16. 3. Dittkrist, Franz. Bauer (86 J j Pregeiswai~ 
de; jetzt: In den Wolken, 5609 HUckeswagen 





2.4.Schramm,Selma.geb. Pauli(81 J ).Tapau. 
Bergstr. 2: jetzt: im Hauen 5 2080 Pinneberg 
3.4. Glaw,Guslav (86 J.I.Taptau Suderrnaoostr 
7 jetzt: Radenkrchenei Sir 75. 5000 K a r  50 
3. 4. Möbius. Anna, geh. Schaikau (87 J.).  weh^ 
lau Neusladl4. jetzt: Darhcweg 7 5204 Lohmar 
71 
3. 4. Naujok, Ernst (70 J.]. Peikennken: jetzt: 
Wadstr 7 7406 Mdssngen 2 
4. 4. Schuchna, Ed~th geh Rosenke (75 J j. 
Fredrchclal.jetzt:Gernroder Weg6 2000Ham~ 
burg 61 
4.4. Kluge, Emma (93 J.]. Colm jetrt: Neersen 
Grenzweg 112 4156 W l c h  4 
4. 4. Struppek, Charlotte geb Rppke (85 J I 
Tapiau Scheusenstr.: jetzt: Am Giunerbaum 8 
4600 Bochum 4 
4. 4. Klein, Martha (87 J i .  L~ndendarl, jetzt: 
Wecrnannstr 5 A. 4390 Gladbeck~Brauck 
5.4.Richter, Heenegeb S ida t i82J  ) Grunlin~ 
de Oppen. Gotrendorf Engeshohe u  branden^ 
burg Frisches Half jetzt: Mttelclraße 5 A 4924 
Barntrup 
6. 4. Schraeder, Erich 185 J ) Allenburg  her^ 
renclr 78: jetzt: Hatenauer Str. 44 2300 Kel  
6.4. Ewert, Anita. geh Schmdt 170 J I Gr. P o n ~  
nau, jetzt: Gartenstr 16. Homberg, 4100 Du is~  
burg 17 
7.4. Pfeffer, Gertrud (81 J i .  K Nuhr jetzt: Bres~ 
lauer Slr 87. 7420 Abstadl 2 
7.4. Pietsch. Wanda, geh Grenz (80 J I Miche~ 
lau U. Heiigenbeil,jetrt:AnderSchanre41.2300 
Kiel 17 
7. 4. Dejan. Charlotte, geh Kossack 180 J j P a ~  
terswaide je1zt:TIsiterSlr 2 2722Visselhavede 
8. 4. Wenzle, Lotte. geh Herteil 180 J.). To l lenn~ 
ken: jetrt: Gartenstr 4. 4050 Monchengadbach 
2 
8. 4. Reimann, Renale, geb Gau (83 J.]. A e n ~  
hurq Markt 86. Fleschere ietzt: Ziethenctr 84 
2418 Ratreburg 
8.4. Kiehling. Lisheth, geh Z~mmermann (83 J.]. 
Gr. Weißensee: ietzt: lm Techfed2. 3007Gehr~ 
den 
8. 4. Stadie. Ernst (97 J !. Nickelsdoit. jetzt: m 
V~ertel 2 4806 Werther 
9.4. Riegert, Lot legeh Remann (80 J ) Tapau. 
Kaniqsberqer Str. 34 E U. Schleusenslr. ietzt: 
~ u t r h o r n  51, 2430 Neustadt Hoisl. 
10. 4. Klatt, Helene. geh. Schlicht (66 J.). 
Preoelswalde ietzt: Junkershutle 19 4060 
~ i e k e n  1 
14. 4. Grapentin, Fritr (81 J.!. rgacken: jetzt: 
Staiweg 52 2070 Ahrensburg 
14.4.Prozeske.Kurt175J.l. Wehlau Schanrel:  
jetzt: ~a ids l raße 1. &57 ~ reds ted l  

14.4. Donnerstag. M a r a  geh Landcherger (80 
J j, Alenburg. Allestr. 125: jetzt: Neuer Weg 2. 
3001 Hupode Hann 
14. 4. Genge, Charlotte. geb Btihnke (70 J I. I r ~  
gackeri  jetzt: Am Wernsched 22. 5883 Kerspe 

15. 4. ~ l i p f e l ,  Hrlene. geh Deber (84 J i .  B e ~  
bergswadeu Tapau.jetzt:BahrenfelderChaus~ 
See 16 2000 Hamburg 50 
16. 4. Alex, Ursula. geh. Arndl 182 J ) GI Nuhr. 
jetzt: Altenhagener Str 8 4800 Beeie ld  17 
16. 4. Herbst, Anna geh Thiedemann 183 J 1, 
Ailenhurg. GerdauerSlr Meerei jelzt:  Kirchhof~ 
salee 40, 2430 Neustadt Holst. 
17. 4. Rudawski, Olga (95 J.) Lindendarf: jetzt: 
F~nkenweg 7. h e  Tochter irrnqard Engmann. 
5790 Billon 
17. 4. Tapfer, Fritr. Landwirt (82 J I K .  Ncke is~  
dorf ielzt: Wmrnerchof 8. 4230 Wesel 
19.4:Banc2ak, Frieda geh Jecke (81 J 1 Gutt- 
schallen, jetzt: Dr KlausnerStr 33 4370 M a r l ~  
Huls 
20. 4. Kalodzey, Eva. geh Sleffen (86 J 1 .   weh^ 
lau U. Krs Samand, ielzt: Bahnhafctr 5, 3015 

21. 4. Kalweit, Frieda geh Warth 186 J j. 
Burgersdorf u Neu~Petersdarl. jetrt: L~ndenstr 
24. b e  Tochter lnoe Brechn 2803 Wevhe- 
Leesle 
21. 4. Ziemen, Waller (70 J j. Tapiau. Kdntgsbe~ 
rgerstr 18:ietrt: Korferstr. 16.5142 Huckelhoven 
23. 4. Weiß. Rlchard. Lehrer I. R 193 J.I. R a k ~  
keimcwalde: ietzt: Eichredder 13 A. 2000 0 %  

23. 4. Zier, Ellr~ede geh Strupath (75 J.). P o p ~  
oendorf. ietzt: Brandechl Schiitlorfer Str. 14 

23. 4. Kalden, Sole geh Thuke (80 J.). H a n s ~  
w a d e  jetrt: Hadackerstr 4 7000 Sluttgait 70 
24. 4. Podak, F r~ t r  (75 J.). Tapau. Kangsherger 
S l r  7. jetzt: Saarstr. 7. 4020 Metlrnann 
24.4. Kanig, Erlch 170 J Grunhayn. jetzt: K o ~  
nigsberger Str. 28, 2407 Bad Schwaitau 
25. 4. Rötzer, Uwula. geh Abroscheit (70 J I. 
Wehlau Frehet 1 B: ietzt: Htitrlrnq 37. 8000 
Munchen 83 
25. 4. Schwarwies, Charlotte 170 J ) .  
Poppendarf: jetzt: Sgsmundkorsa42.1000 B e r ~  
i n  28 



jetzt: Obere ~ b r t s t i  21 8 4 4 1  ~iterho1en:Straub. 
27.4.Lohrenz,Franz Bauer (84J.1. Pregeiswa- 
de: jetzt: Daurnlingweg 21. 3000 Hannover 
28.4. Powilleit, Friti. Stellmachermeister (83 J.) 
Rockeike~m. jetzt: Kollow Schloßstr 2 .  2050 
Hamburg 80 

zur goldenen Hochzeit 
Neurnann. Gustav und Frau Frieda, geh Gut- 
zeit, aus Gr Engelau jetzt: Maarreger Weg 59 
2082 Tornesch~Holsl 
am 12 September 1991 
Gudatke, Max, aus Wehau und Frau Elfriede. 
geh. Westenberger, aus Kinderwetschen. Kr. 
Ebenrode, jetzt: Am Buche 22. 5300 Bonn 2, 
am 24. Oktober 1991 
Schwan, Ernst, aus Wehlau. Freiheit 10 A und 
Frau Ursula, geh Weißtuß, aus Stenbeck. Kr 
Kanlgsberg Pr Land. jetzt: Rheinctr 9. 5800 
Hagen 
am 4 November 1991 

Wir suchen 
Kinn, Edith. geb Kinski, aus Parnehnen, 

1975 in Kasersautern wohnhatt gewesen oder 
eine der Schwestern. Christel Basting geh. K.. 
Erika Deuser geh K.. Gisela Nadler geb K . die 
Schwestern sind etwa zwischen 1922-30 gebo~ 
ren. Edth L wrd  gesucht von ihrer Mtsch~lertn 
der Winterschule lnsterburg. Jutta P geb Muler 
fruher Stanilien 

Verwandte der FamIie Scharwies. Bauer aus 
llischken, Koller, Martha und Sohn Werner. s a ~  
wle Marks, Hlldegard. Jetzt verhe~ratet der 
Farn -Name ,sl n~cht bekannt, konnte m Raum 
Eckernftirde wohnhaft sen. 

Sonnat. Helene. foeb 16 2 191 11 sowie d e  
K~nder derselben, i j ~ o r s t ,  (geb 2.' 6. 34)  2.) 
Heinz. (geb 19 9 38). 3. Christel. (geb. 19. 3 
42) Die Fam~iie hat nach 1960 n Krefeid~Fi~ 
scheln Kblner Straße 554 oelebt Gesucht von 
der Nichte und Cousne ~ a l h a u d  Sch geh Pe 
lruschat fruher Zargen 

Die Familien Leukat und Naruhn, aus  weh^ 
lau, Pogegener Str.. werden gesucht von W I i  
Sten. tr Wehau. 

29. 4. Geschwandtner, Herta. geh. Domke (70 
J 1. Pregeswalde: jetzt: Am Hag 9. 7970 Leut- 
k t ch  Al10 
30. 4. ~ a n i e l ,  Anna. qeb Funk (83 J.). Zohpen 
,CIZ, , 1 C. . . , ~<:;r, 
30.4 hedmann. .I: o -  B:.: - 0 ~ '  ,ent: 
-< 4 ' A:. . ' f  . :, . 2. I 5 '. . '?.rx: 

Grabawski, Gustav und Frau Bringfriede, geh 
Gutzeit,ausKl Engelau:jetrt:2320Plbn~Soph- 
enhof. 
am 14. November 1991 
Frank. Erich und Frau Christel,geb G@lke,aus 
Petersdari, jetzt: 614 Taniarisk S I .  Valie!o 
94589 Cafornia USA arn 24 Dezember 1991 
Schuchna. Erlch, aus Vallenzmmen. Kr J o ~  

hannsburg und Frau Edith, geb Rosenke, aus 
Fr~edrichslal: jetzt: Gernroderweg 6 ,  2000 H a m ~  
burg 61. 
ani 25. Dezember 1991 

Hellmig, Latte geh. 1. 8 1929, aus Gr. 
Plauen, Mombrei, Eva geb Ca. 192930. aus 
Wehau~Allenberg, gesucht von Hideg u Ger~  
da. geb Radmacher. fruher Gr. Plauen 

Arndt, Herta. geb Kuschnereit, geh 1920 
od tiuher. Heimatort Allenburg. beschaftig! ge- 
wesen m Haushalt Jandt in Fredand heiratete 
F r~ t r  Arndt aus Friedand Samlandctr . gesucht 
von Ursuia K . geb Jandt 

Oschetzki, Erna. geh. Ca 1925, Heimatort 
Bantfen Krs Gerdauen beschalfigt im lehr er^ 
IiaushatOttenGundau Nachrchtkamausdem 
Pan. besetzten Gebet, die Gesuchte arbeitete 
auf einer Kolchose hatte m t  der Ausrese n den 
Westen auf Grund hres Famil~ennamens 
:chwerigketen H e t  sich dann spater evt im 
fqaurn Zweibruckeo auf. Gesucht von Gisela G 
verw. Otte. 

Merkschien, Arthur. geb Ca. 1920 (Vater G u ~  
8tav M). aus Wehlau von der Alebrucke . wrd 
gesucht von seinem Verwandten Ernst Blank. 
fruher L~ndendari. 



Szidat, L~esbeth (Lisai geb 1926. aus K u k ~  
keis. zur Famie gehtirien Weller d ~ e  Brudsr 
Gerhard (geb 1928) und Franz (geb 1930), dsr 
Vater Wiily S , geb. 1906 war Melker, die Mutter 
Anna. g e b  Tautorius (geb 1904). verstarb 1945. 
Ca. 1952 54lebtendea g Personenin Burbach. 
Post Wutha. Kis. E~senachlThur Gesucht von 
Rosemarle L.. geb Gutret. fruher Kuckers 

Schulnies, Gerhard yeb 22 2 1930 aus 
Wehau Augken gng im Sommer 1945 nach Li 
tauen kannte heute vielleicht m Raum Wns 
leben Gesucht von senem Bruder Friti Sch 

Wer kann helfen? 
Auf Vermittlung des Deutsch-litaui~ 

schen Kulturverbands in Memei ge- 
langte eine umfangreiche Liste in die 
Hände der Landsmannschaft O s t ~  
preußen. die die Namen von 58 Kin- 
dern enthält. Diese waren nach 19441 
45 in Ostpreußen bzw. in Litauen  ver^ 
blieben. sie wuchsen dort auf und er- 
hielten litauische Namen. 

Nachfolgendveröffentlichen wir die- 
se Liste mit den deutschen Namen in 
der Hoffung, daßsich Angehörigeoder 
Verwandte melden. Auskünfte erteilt 
auf Anfrage die Landsmannschaft 
Ostpreußen, Parkallee 84186. 2000 
Hamburg 13. 

Freund. Waltraut. geb. 1935 in Nor- 
denburglAngerapp; Weintke. Hanne- 
lore, geb. 1940 in Königsberg; 
Schwarz, Hans-Manfred, geb. 1938 in 
Milunen, Kreis Stallupönen; Schwarz. 
Hans~Joachim. geb. 1934 in Ilmsdorf. 
Kreis Gerdauen; Pasenau. Olaf, geb. 
1934 n Königsberg, Sachs (?) Kaser- 
ne: Beutler, Marianne, geb. 1937 in 
Königsberg, Bahnhofsiedlung4:Miko- 
eit. Lucie, geb. 1931 in Untereiseln. 
Kreis Tilsit; Mikoleit. Erna-Gerda. geb. 
1939 in Untere~sein, Kreis Tilsit: 
Schaschki, Werner. geb. 1935 in Kö- 

Linde. Elisabeth. Wehiau.)etzlwahischenlich 
in USA, gesucht von Rosemarie L .  yeb Guizeit 

Wilhelm Beyer und Sohne aus Jahannenhof. 
gesucht von Ursula T .  g e b  Beyer 

Neufang, Biuno, g e b  1925. aus Tapiau vor 
Ca 6 J. in Kaln wohnhangewesen Gesucht von 
seinem Kriegskameraden Gerd Rehs 

Grigaleit, lnge geb ca 1932 aus Schirrau 
(Eltern hatten einen Frsersalon) zuletzt ~n Berlin 
wahnhan gewesen Gesucht von der Cousine 
Vera Sch geb Gr~galet 

nigsberg; Herzmann, Rudolf, geb. 
1932 in Mauenfeld. Kreis Gerdauen; 
Tamoschat. Hilde, geb. 1940 in Fiek- 
tenflies, Kreis Tilsit: Bundt, Werner~ 
Reinhardt, geb. 1936 in Königsberg, 
Königeckstraße 6: Strasser. Walter, 
geb. 1933 in Insterburg; Strasser, Er- 
win; Roepschläger. Bruno. geb. 1937 
in Hoppenbruch, Kreis Heiligenbeil: 
von Koss, Wolfgang. geb. 1931 in 
Gertiauken: Falk, Helmut. geb. 1938 in 
Koporn, Kreis Königsberg: Deske, 
Ruth, geb. 1933 in Ellenbruch, Kreis 
Gerdauen: Deske, Helga. geb. 1933 in 
Ellenbruch, Kreis Gerdauen; Deske, 
Karl-Heinz, geb. 1943 in Ellenbruch. 
Kreis Gerdauen; Deske, Siegfried. 
geb. 1937 in Ellenbruch. Kreis Ger- 
dauen; Radtke, Horst. geb. 1937 in 
Luxhausen, Kreis Wehlau: Brandt. 
Dora, geb. 1931 in KönigsbergiPosse- 
lau: Bonk, Gunter, geb. 1938 in Kö- 
nigsberg: (ohne Namen), Hans. geb. 
1940 in Ostpreußen (hatte 2 Schwe~ 
Stern); Cilinski. Gunter. geb. 1934 in 
Brandenburg, Kreis Heiligenbeil: 
Mockat, Ursula. geb. 1938140 in Drei- 
mil (?), Kreis Stallupönen; Dege. Ha- 
rald. geb. 1936 in Königsberg, Poll- 
westraße 34: Schulz, Hildegard, geb. 



1934 in Königsberg: Schulz, Hannelo- 
re. oeb. 1936 in Köniosbero: Cilinski. 
~ i t ry ih ,  geb. 1938 in Br&denburg; 
Kreis Heiligenbeil: Mittlewski, Ernst. 
geb. 1934 in Oberhausen (?); Eiser- 
mann. Christel, geb. 1933 in Königs- 
berg, Artiileriestraße 20; Ukat, Gunter. 
geb. 1935 in Neuwald. Kreis Inster- 
burg: Schwarz. Dora. geb. 1934 in Kö- 
nigsberg: Santowski. Eduard, geb. 
1931 im Kreis Königsberg; Kosling, 
Siegfried-Hans. geb. 1935 in Golau, 
Kreis Samland; Klein. Helga. geb. 
1938 in Bruchort. Kreis Gerdauen: 
Ekendorf, Gerda(Traute),geb. 1938 in 
Ostpreußen: Cheizte. Olga (oder HeiL 
ga), geb. 1939 in Tapiau; Falck, Dora, 
geb. 1935 in Königsberg. Friesistraße 
(?): Fitzer, Manfred, geb. 1940 in Ost- 
preußen: Fitzer. Horst, geb. 1938 in 
Ostpreußen: Kakschies, Renate. geb. 

1940 in Tilsit; Kakschies, Kristine, 
aeb. 1942 in Tilsit: Prischnakowski. " 

Hans-Werner. geb. 1938 in Königsbe~ 
ralBerlin (? I :  Stika. Gerhard. aeb. 
5 3 6  in 0itPreußen; Renke, ~ ü i t e r ,  
geb. 1935 in Konigsberg, Karschauer 
Straße 52; Klafs, Robert, geb. 1935 in 
Kolinburg. Kreis Gerdauen: Grali, 
Horst, geb. 1935 in Königsberg. Blu- 
menstraße 8: (ohne Namen).  hart^ 
mut, geb. 1944145 in Ostpreußen: 
Hundreisen, Ursula, geb. 1933 in Kö- 
nigsberg; Pleap. Christel.geb. 1928 in 
Königsberg; Naujok, Paul, geb. 1931 
in Adl. Liegiten, Kreis Labiau; Knispel, 
Ingrid, geb. 1940141 in Königsberg; 
Kesler, Gertrud. geb. 1933 in 
Fiktenling (?), Ostpreußen: Conrad. 
Hans. geb. 1933 in ArgemündelFried- 
richsdorf; Luttkus. Gieslinde. geb. 
1940 in Ostpreußen. 

Spendeneingänge vom 14.4. bis 31. 10. 1991 - 
Alsholr G Hannover, Andersen. Hannelore, 
Hamburg65Arnold Ursula. Burg Adloft. Charl , 
Großeniupntz. Auf'rn Kamp. E., Gladbeck. Adag 
171. Gertrud. B e r n  20. Anost. Urs.. Frebur~: 

Kamp. E., ~1adbeck:~psel.  alter. Bonnz: 

Bayer, H , Wupperta 2 i :  Bilb Chai . Goldberg. 
Bohm. Chrcta. Heilen. Boege. Emma Depholz: 
Btihm. Helga. Wetzlar Baht. Eva. Leverkusen 1: 
Bonsel. Urs.. Essen: Babbe Hedw Frecher): 
Bombien. G. Lernga: Berg. Elsa, Hamburg 60: 
Briese, Rasemarie, Kappeln: Begard, Dietrich. 
Wedel: Brep-Habermann. Liese1 , Bassum 1 
Bessel. Franz, Hatt~ngen: Burkhardt. W~lhl., 
Darrnstadt~Everstadt: Bauerle~Bolz, Erika. Calw: 
Bewern~ck Christel. Welle, Bohnke Charl H& 
demstart: Beiner. Frieda, Steintuit: Busch. Kathe 
Buckeburg, Benninghaft. Aice. Oberhausen 11: 
Bohnke. Frieda. Owschlag: Bohnke. H., Hassel~ 
fede: Berg. Maigr . Aachen Buether. Chrstsl. 

,,,"'C.,, I1 L., <,1 :, ."? n, " >  I?^ P 
I :: . - 8 .  i. r i,r...n riai': i in:? 0 2 .  
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ir 'I .:-.\.vr, . , . s : '  3,e,+, ?,,'?I n;sr:. 
: - . C 57,. i l . 3   LI^:.. 
:C,.* 5- ,. ,,. 9< 4. s,,c*s< i s : - :  <.. 

d z>c! R. S i  I' i i . ,  7" t s i .  - P .  I .  L C.? 
Spachingen Bohnke, Erika. Hamburg 20:  balle^ 
meyer Marianne. Bad Oeynhausen. Becker. 
Eva. Pennigcehl: Benkmann, Horst. Sulde~Nie- 
Se: Becker. Minna. Fussen. Burkert. Gerh . Hen~ 
gercberg: Bel~lz, Mare. Drestedt. Beeck Erich. 
K~el :  Bagner. Sonja. R~tterhude: Baier. Christel, 
Nenburg: Bischof1 Henz, Seesen: Borge, Ursu~ 
a B e r n  20: Berkowiti. Elly. Velbert 11. Bour. 
Horst. WUrzburg: Behrends. Elfr~ede. Wedel. 
Bergmann. Helga. Hamburg 93: Boock. Hertha. 
Ackelsdort, Baemer Erich. Pulhe~rn: BrUnning. 
Else Neuenkllchen.Borchelf,Ch. Muchen B a ~  
bace. Gerhard Bremen 41: Belnker Maroot. 
Bramsche Boqei. Wattraut, Minden Baatr. Ä n ~  

Kon 50 Berg Edlth Bad Sazuflen Beister s e  







H0henlock5tedt; Lassak. Joh . Weyhe Ledtke 
Helene. Dannbenberg 1 .  ~ehmann. Paul, 
Emmering; Littrnann~Gr~gulI H.. ltzehoe. Lange. 
Guslav. Lohne: Lansecker Kar Waldeck 2: 
Lecht. Anna. ~ U n c h i n  50, Leibinn. Balingen 

Dr Matthes ltrehoe. Mallasch. Alfred Aschend~ 
orf: Maix, Llna, Oflenbach: Mallunat W~lhelm. 
Mitzkus. E.: Mesenbrnk~Treutler. t e l e :  MUIer, 
Henry U. thristel. WlnsenlLuhe Mullei~Darss. 
Christa. Wachersberg Mikoleil E v a  Nordhorn, 
Menrel. Herta. Cadenberge. Mai. Konrad K~el, 
MUSUS Hans~Jurgen. Kaleteld 5: Morscheck. A l ~  
fred. Wulfrath. M~lewsk Rudolf Lubeck. Dr. 
Menrel. Helga. Norderctedt Matzeit. Hefla. S t a ~  
de. MeiburQ~Newiger, Ktithe. Gutersloh Mesch 
Fel~c~tas. Oldenburg, Maschilzk~. Harst D a n ~ ~  
schenhagen: Muller Kurt. TlmmendarfeiStiand, 
Meier, Erna. Wankendarf Meier, Paula. Moll": 
Muller. Alfred, Wetter: Matthuse. Helene. Hanno~ 
ver. Mahnke. Henz.Albstadt: Mntel. Hans-Peter. 
Ahrensburg. Maltern. Erich: Mullermars: Mleke. 
Herta. Ma~ntal 1; Marquardt. Henr ,  Hohbeck: 
Muler, Traute, Ludwigsburg MUlIer Grele. F r e ~ ~  
burg; Meck H., He~delberg, Monkowius. Eva". 
Kurt. Rodgau 5 ,  Mulier~Zareike Marselle. 
Relllngen. Meier, Ernst u Gerda. Obelitr:  mein^ 
hardt, Brunhllde. Bremen 71. von M~ckwltz. D ,  
Bielefeld 1 ;  Matzkewitr. Gerda Hldesheim: M b h ~  
rke, Helrnut. Rotenburg: Murach. E w n .  B o m ~  
berg: Matern, Rud Stolpen. Mielke Erika. 
Oststelnbek, Morschek Anna Dusseldart M u l ~  
er-Rex. Er~ka. Elmshorn Mullei. Ursula Bad 
Schwartau: Mey-Neufang. Hanna. Neuß: Muller 
Kurt Pornig-Zorneding: Malunat W~ lh  . Kaarst: 
Meyer Magdaena: Martz. Gerda. Saarbrucken; 
Machtaus~schoriepp, Neumunster: Mesch. F e ~  
llctas. Oldenburg: Mannsein, Waller, Raisdarf, 
Mtttich Anny. Latte~BUren, Muller H~ldegard, 
Marquartstein. Masner. Erna Wofsburg Melzer. 
Hlldegard. W e h  3; MUler, Mara. Nettershem~ 
Frohnigen. Mai. Harry. Bremen: Mai, Harst. 
Dahnsen: Marquardt-Konrad E . Dlepholr:  MI^ 
nuth. Manfred. Hameln. 

Neumann~Radtke. Renale. Ratzeburg:  neu^ 
mann,Herta,BremenI44 NeumannUIrich, Ktiln 
91: Nickel. Elfiiede. Schleswig: Neurnann. Walb 
tei. Recklnghausen:Neumann, Kurt.Z~erenberg, 
Neumann Anna. Dortmund 41: Neuwerth~Weiß. 
EI1 ltrehoe Neurnann Grete.Trebe.Neumann, 
Welschngen. Nass. Gustav Hambergeri  neu^ 
man". Lieselotte. Sehnde 2 Nehring. Hilde Ber~ 
lin 65: Nagel, Herta Stockelsdarf Neume~er. 
Fritz. Lehre Wendhausen Neumann. Ulrich. 
Darmstadt. Niederstrasser~NIson. Erna, Ktiln 71; 
Nraschweski. A.. Kulmbach: N~tsch. Heini, W a ~  

ren MUritz. Neher-Senkler Ch , Wasserburg: 
Neumann Ulrich. Ktiln 9 1  Neumann. Annelore. 
Wemar. Nellesen. H.: Neumann. Kurt. Kirchgel~ 
lersen; Neumarin Allred, Halzsußra. Nahrun. 
Helmut. Wiesenburg: Naruhn. Otta. Stumsdorf. 
Neumann. C h a r  Olfenburg: Neurnann. Gisela, 
Kiel 1 '  Nie!zko. Hans U. Ursula, USA: Neumann, 
Kathe. Kallenkrchen. Neumann, Karl~Ernst, P a ~  
derbarn Naw~nsk, Martha. Galmsbuhl, Notel- 
Mai. Lena. Jeinsch. 

Olsner. E.. Bunde I, Otto Llcbeth Oschlies Lat- 
te. Bad Sassendarf. Oganowsk Ruth, Hamburg 
54. Ottinger Hanna. Vaihingen~Hoirhe~m. 
Olearus. Hanna. Hamburg 65, Orbeck. Helmut 
Koln: Olsner, Lothar; Otte. Char l  Detwold: 
Ochotzki. Monika. Trebb~n, Okunek. Ruth. 
Tubingen. Okunek Helrnut. Tublngen 1 

Pastuska Gerda B e r n  0 :  Pralle. Klauc, V a h n ~  
gen: Putder. lrmgard Malsfeld Packeiser Erika. 
Stutlgan; Pasternak. Gerd. Gtinzheim. 
Prackwitr. Margarete Picard, Irma Wuppertal2. 
Poschrnann-Liedtke. Winhtir~ng: Pepl~es. Chr l~  
s i e  Delmenhorst Petruck Gerhard. Munser: 
Preuß. Frieda. Oy-Mttelberg: Pasternak. G u n ~  
ter Dussedarf. Packeser Leo Rottwel: Petsch. 
Wanda. Kiel 17: Plaurnann. Alfred. Lubeck 1: 

.Pilath, Agnes Bad Salruflen. Ph~lipp, Elfr~ede, 
Bellin 37: Paulini. Georo. Bruhl: Petersen. Anta, 
Glucksburg: ~aschere i .  Luise. Salzg~tter 21 
PItrkuleit. H ldeg.  Pfullngen; Passehl. Annema~ 
rle. Hamburg 80; Pietzko Irmgard, Wiesbaden: 
Dr. Plelffer. Irrntraud. Hanau: Pick. Erika 
Hltscherhof; Poeck Herta. BadSa1zschli;i. Peter, 
Eisabeth. Wofsburg 11; P r n a l  Henz, Haver: 
Pettnaw. Willy. Büren~Wewelsberg:P~nsch, Else. 
Bahnhausen, Plewe. Lyda. Beerfed, 
Palaschwewsky. H.. Bremen, Peler. Gertrud. 
Mayen Pfahl. Fr~da. Oldenburg, Plewe. G.. 
Dessau; Panten. Christe. Hamburg90; Petersen. 
Clhrictel. Kableoz, Pesch Aooa Eckerntorde: 
Peterson. Hartmut. Sinsig; Peteret. Horst: Patz, 
Ela. Kappen Post. Walter. Bremen 33, Petrl. 
Frida. Eilenburg Pinno. Genrud. Minden Pichler. 
Alfred. Wesel: Pillokat, E y .  Hagen 7 ,  Pärschke. 
Ellsabeth. Muhlheim Ruhr: Pannewitz. Ernst. 
Greußen 

Ouednau Hans-Otta. Neuß: Ouandt. Walter. 
Ouandt. Elsa Eutin: Ouednau. Anna. Bad S e g s ~  
berg. 

Radmacher Gerh.: Raethlen. Hans-Deter. Stutt- 
gart: Ragnat. Waltraut, Achim Ruschese (71, 

Helmut u Ursula, Bachum 7: Rohde. Herben. 
Hannover 51. Räther. Hans, Goch Radtke. Hele- 



ne, Braunschweig: R~chter, Helene. Barntrup: 
Rothle. Gunter. Hannover Ross. Reinhold  ober^ 
ursel: Rubbutat. Liesbeth. Danaufeld: Rudat. 
Herbert. Traisdorf. Rehwald Fred LUneburg, 
Rosenbaurn. Hena. Pltin. Radtke. Werner Wal fs~ 
burg: Ruhloff. W~lheim, May: Reinke~Haffleidt. 
Gerda Babelsberg: Roy. Elfriede. Faulenbach. 
Redmer Bruna. Schblfengrund: Rahle. Else. 
Cölbe. Rudlofl. Er~ka. Wer. Radtke Wllil, 
Abbensen. Rossoi. Benna. Schacht~Audorf: R e l ~  
nicke~Kossat. Helene. Stuttgan 31 Rosenfeld, 
rmgard, Braunschwelg: Rudiger. Er~ka. Hof. 
Re~s. Erika. Ma~nzGonsenheim: Rehder~ 
Malunat. Grete. Hamburg 76: Rohde. Herbert. 
Altrlch Ragge. Peter U. Irrngard. Bad VIbei: R i e ~  
bensahm, Frida. Singen: Rippke, Helmut. Wolfs~ 
burg 1: Rebuschat, Joachim, Berlin 31, Rudat. 
Grete. Uberl~ngen. Rohde Re~nhold. München 
21, Reckers. Erka, Aachen: Ries. Helga, Runkel, 
Rathlens. L l i  Wedel, Rohlaff. Ursel. Wiesbaden, 
Ruth, A n t a  Burgkrchen: Rehfeldt. E i .  Harnburg 
74: Ramm. Gunther. Ratngen 6. Ruth. Charl.. 
Neumunster: Rademacher, Irmg.. Bad Schwal~ 
bach: Rathjen, Erna Hageidorf: Rohr, Edth.Vier~ 
sen Radtke Renale. Ratreburg: Retat. Irmg 
Heigenhaus: Riek. Wallgang Hofhem: Reck, 
Geihard. Wesel: Redmer. Arnald. Diilenburg: 
R~hlof f ,  H.. Stuttgan Rasch, M a r g  Winsen' 
Luhe Rautenberg Kurt. Langenhagen  rat^ 
haupt. ErIch, Kronberg: Reiter~Nolda. Ed~th, 
TUbingen. Raddatz Elsabeth. Lauda- 
Konigshafen: Rahde~Oschlies, Genrud. Hanno~ 
ver 1: Riemann. Ewald. Fuldatal; R~egen Otto. 
Ne~stadf'Hoist.: Rohde. Waltraut. Hennstedt 

Seeger, Kun, Waldori Srengul~es. Hedwlg. D a n ~  
nenles: Spl~tle. B , Cuxhaven: Seke, A f r e d  Bre- 
men 71: Seddg. Annernarie. HenstedtMJsbuig, 
Spreen. Efrede, Raubiing: Sprenger. Marianne. 
Hamburg 70. Spolwig, Herbert. Neckarsulm, 
Sohr. Friedel. FrankfunIM 80 Sz~dat. Herben. 
St8de:Saiewski. Emmi, Gbttingen Siepe-Haffke. 
Hena. Frbndenberg: Saat. Hans~Joachim. 
Germerng Skibbe. I s e  Dinsaken: Sobottka H i i ~  
deg. Cadenberge Supkuc, Renhard. Darnnatz 
Splettstaßer. A. Nienburg: Szodruch, Charl.. Ke l  
1, Seick, Luise. Neustadt'Halst.: Sedler. Gerh. 
Springe 1: Sassmannshausen. Ruth. Stegen 
Sablitzki. Rasalinde Hamm. Segnatz. Rita. 0 f ~  
fenbach: Sambraus L~selotle. Niendarf: Saat, 
Gertrud Bassum. Skupe H Hamburg '33: 
SkoppeckHans. SolingenSII. Eva. Norderstedt: 
Sablitzki. Rosalinde Hamm 

Schumacher, Gerda Hildeshelm. Schmittay. H 
F ,  K~erspe: Schulr Renate, Kiel, Schuiz. I r m ~  
chen, Gau-Bschofshem: Schneider, H J , T o ~  

stedt. Schumann Edith. Blomberg; Schulte. 
KarlbHeinz, Schubardt. Gisela Hamburg 50: 
Schrnidt. Ruth Minden. Schweiß. Fiieda, Bad 
Oldesloe: Schmidtke. Marion Uelzen. Schewski, 
Marg.  Schortens 1 .  Schol, Erich Rasrath: 
Schm~dt, Gunther. Bad Oldesloe Schwarz. A l ~  
fred, Le~chl~ngen 1. Schulz Fr~tz. Wa~biingen: 
Schwanig Erich. Bad Hariburg. Schares. Hi lde~ 
gard Dannenberg Schnack. Luise Owschag: 
Schulz~Jandei. Holtsee Schwenfegen, Hena. 
Zwerenbeig 4, Schlass~Sudtke. Herta. Engels- 
kirchen: Schulz, Erich Wesel 14: Schmuchel. 
Christel. Onenburg. Schatz. Meta. M a ~ n i  1. 
Schlien Oskar. Hamburg 74, Scheller Hans U. 

Frieda,Coburg:Schmdtke. Marga. Frankenberg: 
Schneder. Chari. Maers: SchUer Eva Mara. 
Lubeck: Schefller. H J .  Schlangenbad. 
Schwertfeger. Gerda Luneburg: S c h m d t ~ C h r ~ ~  
stoph. Ratraud, Hanau 1 Schake11 rene. L a ~  
chendarf: Schlupp. Frilz Travernunde: 
Schwarmer. Herben Bremen 44: Schmidtke 
Horst. Essen 13: Schafer. Gerda. Fussen; 
SchI~cht~Maaß. Bernkastel~Kues, Schwerrner, 
Horst, Korschenbroich Schadw~nkel. Genrud. 
Schneldtngen Schaper Ursula. Seesen: Schill. 
Bruno B~rkenfeld Schweigholer. Manfred, 
Trassngen: Schrader. Ennin. Naitum: Schrbder, 
Elly, V~Ilngen: Schiemann, Fritz. Fuldatal: 
Schalnat, Helga Unterluss: Schulze, Rosa, 
Wennigsen Schumacher. Gerda. Hildesheim. 
Schulr. Latte Stuttgart 501, Schrenke. Wllli. 
Lippstadt: Schwarz. Elfr . Göttingen: Schweins. 
Vera. Erftstadt: Scharf~Malunat, Maria-Enrers~ 
dorf Schmdt. Ise. Cele: Schrtittei. Berchtes- 
garden. Schmdt. Fritz. Walfenbuttel. Schmall. 
Hans Darmstadt. Schwelm. Klara. Hamburg 65 
Schlenzen Ed~th, Panitz: Schattiger, Elfriede. 
Lentfbrden: Schmtt. Kar1 u Erna. Kleve 1  schal^ 
(er. Barbe1 Lahne, Schmtt, Liselott. OsnabrUck: 
Schwlenz-Ulpkelt, Essen 11: Schroeder. E.. Kiel 
1. Schuiz. Kurt. Kronach. Schatz. Bremen 1: 
Schratter~Koll,en, H~ldegard Cremngen: 
Schulr Ernau. Alben. Enger:Schafer~Sprengel 
Hilda. Kaarst: Schumann. Ed~th, Blomberg: 
Schulnies, F.. Luneburg. 

Stormer. Richard. Beveistedt Strepkowski: Steib 
ner Joachim. Naurnburg Steinbrucker, Klaus. 
Sehnde 1 Stuhrmann. Iska. Schadehorn: 
Stellen. J Relrath Steinert. Siegfred. 
Langenhagen. Stbteknu Marg . Blomberg 
Stadie Kar SUderbarup: Steimmg. H . Ludwtg~ 
sburg Struwe. Erika. Hamburg 71: Ste~ndel, 
Chrste. Leverkusen 1. Stolz. Frieda. Harnburg 
70: Stetnbacher. Erwin Bochum 6 .  Stelfens. 
Waltraut. Neuhaus~Oste Stellmacher E .Nister: 



Stetfen Gerhard Neustadt a Rbge : Strawinsk~. 
Gerh  Vebert 1: Struve-Kurschnl Gerda H a m ~  

~ ~~ ~ ~~ ~ 

burg 20, Stephan Gertrud, Stecke Grete Bonn, 
St~et Christel. Schwanewede. Strahl, Marg 
Nordharn, Stallmann. Gerda Gau~Odernhe~m. 
Struwe Erka. Hamburg 71 Strahl. Ursula, Berin 
48. Stein. Willi. Canada 

Tiedtke, Georg Wuppertal 1: Tietz. Lisbeth. Kib 
zingen. T~etz. Wolfgang Stuttgan 1. Thomas. 
F w d a  Faßberg: Tietz. Gerhaid. Stuttgart, 
Thunn~Sch111,Char Hambura54,Till,H1ldeqard, 
Stade Truschkat~Rehberg. i k a .  Wesel 1. Titus, 
Viktor. Bremen33Thiel. Erich Belefeld 11 T a m ~  
sen. Eica Bremen Tenaler. Fritz. Tornesch 
I h l e  Gerhard Sohlde ~ r a k o w s k  Gunter Min 
den: Taube Otta. Cuxhaven. I h l e  Erna. F r e ~ ~  
burg l rumpa Ruth Blanhenese: Thienert. G u n ~  
ther Kiel: Dr. Thune Woltaano OooenheimTau~ 
be Ernst-Maist wachtbirg i i 1 l ' ~ e r b e n .  Essen 
t1:Todtenhaupt. R e n h  Drage:Tausendfreund. 
Mar~a. Hamburg 80: Teubler. Waller. Kaln 
Tanzke. Annei~ese Tensbuttel-Röst Thinl ~~, ~. 
Henz, Moers 2: TtI. Erika u Hemut Dachau, 
Taarek~Hof f .  I s e  Urbach: Tiiger~Baller. 
Hldeg. Lelpzig. Tmmann~Wttke Anni. Stade 

Ubeischar Anneiese. Wede1:Urich Luise Lam- 
sprlnge: Ultt. Herta, Stadthagen: Urbschat, 
Wolfg . Lubeck. Ullmann. Dora. Lichtentanne, U l ~  
pkeit. Paui, Dusseldarf Uschkere~t. Char . lsern~ 
hagen 4 Urban Hildegard, Ka~serslautern 
Unger Travemunde: Ungermann Elma, Eckern~ 
fbrde. Urbschat. Horst. Bremen 

Vogt, Hugo Llestal: VorsatozSchalkeit. rmg.  
B remenV~oh ,  Dorothea. IImeriauVetters. E leo~  
nare. Bremerhaven 

Wagner. Lina Dauerauftrag. Wenning Hilde 
sterberg: Weher Erna. Ousseldorf: W e n m e ~ ~  
S t e r  H Kaln Wlttenberg Erich Moarmerland, 
WOlfPBbhm. Ed~th. Erftstadt Wilken Ursula 
Hamburg 60. Wedmann. W i i  Langen, Weller, 
Henny, Wldeshausen: Wowres. Klara, Siepen~ 

burg. Wackerkarsch. Günter Wagner. Eva. W l n ~  
tellingen. Weißfuß. Hans, Salem 2. Wendland, 
Gerd, Mar  Weinr. Jullus. Dartmund 15. Wa+ 
mann. Ruth Wetter 4: Walther. Dora Lampert~ 
hem:  Wiegers Hermann. Maente Weserhaus, 
Ise. Euskirchen. Wisboreit. Esabeth. Bieefed 
12, Wendrich H~ldegard. Sarstedt W~tthe Otta. 
Trossingen Wittenberg. Hlldegard, Soims.  war^ 
stat Eva Gi~terslos Warster. Peter. Lahn2 W e l ~  
mar  Wlk~Grahn Hamburg 76 Wichert. Gerda, 
Bad Nenndorf. Wannovus. E . Bonn: Weder Ilse, 
Flankfun:M 60, Wald. Dormagen: Weiland. C h r ~ ~  
s te l  W~t t lch ,  Walsemann G. C e e .  W~llutzk, E., 
BadNeuenah< Weiß.Gerhard.Moers2 Wagner. 
Helga. Hamburg 55: Wolk Anna Hamburg 90 
Wemker. Hildegard Buxtehude Wittenberg. 
Hans. Lubeck. Wilkeneit. Gerh. Delmenhorct, 
Wagner. Bruna, Huttenberg Warstat. Fr~tz. H a m ~  
burg 70. Wlilume~t, Erwin. Oberhausen 11. 
Wendtland, K . Neuenkirchen: Wagner, Ernst 
Luneburg Weiß. R . Oststeinbek W~tt. Horst, 
Ernstadt Wliluhn. Horst. Spangenberg: Wessal~ 
e k  Kurt. Hannover 1 Dr Wobke. Bernd. G e n ~  
hausen: Wilt. Marlene. Esche Weinrech. Erlch. 
Koln 41: Wicler, Tallkuhn. Waltraut. Basel.  war^ 
stat Erlch. Wuppertal W~llert. Waltraut. NUrn~ 
berg 

Zlppel. Dlethardt. Hannover: Zink, Ewald,  kor^ 
s ~ h e n b l ~ ~ ~ h : Z w ~ I I ~ s  W111 Emmenhai l .Z~et law.  
Else. Hannover: Zlelke. Aired. Dusseidort: Z w l ~  
her3chuir.  Margot. Waiblngen:Z~nt. Franr Z~et -  
aw.  GUnter. Wihemshaven Zimmermann. Fre-  
d a  Hamburg 61' Zier Otto Nordhorn: Zollnei. 
Hans. Erdlng. Zes. Anna. Mettmann, Zander. 
Otto. Langen: Zimmermann. R.. Kattwinkel 

Spenden ohne Namen 
Spark. Moers: Spark Stormarn (Bargtehe~de. 
Rahlsdiek7):unecerlich Lyda. Dannenberg ( 7 ) .  
Spark. Wuppertal (Am Osterholz 531: Spark 
Syke Spark Syke 

Die Kreisgemeischaft dankt allen, die mit ihrer Spende eine weitere 
Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. Helfen Sie auch wei- 
terhin. Bei Einzahlungen bitte auch den Vornamen voll ausschrei- 
ben, um Verwechslungen auszuschließen. 
Für Ihre Einzahlung benutzen Sie bitte das beiliegende Über- 
weisungsformular oder überweisen Sie auf das Postscheck- 
konto der Kreisgemeinschaft Wehlau, Hamburg 2532 67-206 



Bücher, Bücher, Bücher, Bücher, Bücher, Bücher, Bücher, Bücher 

Ostpreußen im Bild 1992.13faibigeBlättei: 
Format 21 x 24 cm. Verlag Gerhard Rauten- 
berg, Leer. 14,80 DM. 

Dieser WandkalenderisteinwahresSchmuck~ 
+tiick Mit 13 ausoesuchten schonen Farbbiidern 

~ ~ ~ ~ ~< 

fiihneiuns durch alle TeleOstpreußens, von der 

~-~ ~~ 

gen testrustelien: 1 der helle Hntergrund fur d e  
BIder, 2. der P r e s  1st um 5.00 [)M niedrger (1)  

geworden. m 

Der redliche Ostpieuße. Ein Kalenderbuch 
für 1992. 43. (156.) Jahrgang. Verlag Gerhard 
Rautenberg. Leer. 128 Seiten, broschiert, 
12.80 DM. 

Ein alter Freund 1st w~eder da: Der Redliche. 
unser o s t ~ r e ~ ß ~ s c h e s  Kalenderbuch. Wer ihn 
kennt, kauft h n  wieder m Vertrauen darauf daß 

" 
Was brngt er? Vakskundiiche Aufsatze (z B. 
iiber Krawuhl oder den Schimmelre~tei), ostpreu- 
ßsche Anekdoten, Ernnerungen an das Leben n 
der Hemat. die Geschichte kommt auch ncht zu 
kurz. dazwischenGedichte. aunige(z T. n platt), 
nachdenklich stimmende. kurzum: abwechs~ 
ungsrech, interessant. m 

KazimieraSMiz~iris: Die KurischeNehrunci. 
~ u ~ d e r w e l t d e r D i n e n . ~ i t e i n & v ~ r w o r t v &  
Max. J. Kabert. Verlag Gerhard Rautenberg, 
Leer. 1991. 64 Seiten mit 74 sthwarr-weißen 
Folos,in Duotane-Technik. Farrnat28x21 Cm. 
39,80 DM. 

Ich kenne viele Bildbande Uber d ~ e  Kurische 

tut sch  auf E n  begnadeter Fotograf fuhn uns n 
se$nRech ne in  Reich dasfurdiemestenMen 
schen garnicht da ist we i  sie nicht das Auge 
dafur habenundnichtdie Ruhe eszufnden und 
LU sehen 

Die Morgensonne geht auf und da bln c h  
schon n d e n  Dunen geherneneeigenen Wege 
habe mein egenes Rech Mein Auge mtder Ka 
mera eins geworden sucht n der Sandeinode 
das noch ncht gefundene und nicht gesehene 
Wind und Sand - das sind mene nachsten 
Freunde So sagt es Mzgiris der Set 15 Jahren 
in Nidden lebt dem die Dunenlandschafl Raum 
und Schicksal tur sein Schaffen wurde 

Es s~nd schwarz-weße Fotos, dem Fotogra~ 
fen ist nicht das Spiel der Farben des Wesentll~ 
che d a s  Gelbund Braun der Dunen, das wech~ 
selnde Blau des Himmels das Weß und Grau 
und SchwarzderWoikensonderndie Farm ihr 
steterWandel andem Wind und Regen arbeten 
Diese Fotos offnen auchdem der die Dunenwet 
zu kennen ment die Augen fur bisher Verborge 
nes fur die un~eahnte Veifaitdieser Landschaft 

geanderter Zusammenstellung Ich b lat tere ich Es mag banaklingen aber doch Ein elnrigan- 
bngetesseltvomerslen BIdan Eine Wunderwelt ges Buch eine Offenbarung udo- 



Hans Kramer: Elchwald Land - Land - 
Jagd. Der Elchwald als Quell und Hort osB 
preußischer Jagd. 3.verbesserteAuflage.356 
Selten mit 205 Fotos, 16 Künstlerbildern und 
einer farbigen topographischen Landkarte 
Uber den Elchwald. Jagd- und Kulturverlag, 
Postfach 9.8961 SulzberglAllgäu. 1990. Geb., 
68,00 DM. 

Der erste und letzte Oberforstme~ster und 
Elchj&germesterdesOberforstamtes..Rechsna~ 
turschutroebet Deutscher Elchwald" hat n  sei^ 
nem ~ u c t v a r  unseren Augen dasehemalsgrafl 
teNatuischutzgebietdes Deutschen Rechesund 
das uber 100 000 ha umfassende Staatsjagdrf 
Ver wieder erstehen lassen Wir erleben urwuch 
sroe Walder resioe Moore Flusse und Wasser 
a i f e  und wlr bewundern d ~ e  einmallqe Dune" 

geschchte. sene ~ e g e u n d  Belagung beschrie 
ben Alles. was man "her den Elch wissen muß. 
steht in diesem Buch Daneben lernen w r  auch 
das Rot- und DamwId kennen wie auch den wie- ~ ~ ~- 

dereiogeburgeiten Wisent Wir erfreuen uns an 
Schwarz und Weißstorch Kranch. Adler und 
Uhu. an B r k  und Haselwid Ein liebevolles G e ~  
denken widmet Hans Kramer den hier lebenden 
Menschen: den Fbrstern Jagern und Waldarbei~ 
tern n humorvoller Schilderung Zahlreche vor- 

rung festzuhallen 

ReIsebUcher von Anna dazumal. Königs- 
berg Pr. Reprint von 1927,1938 und 1942. Ver- 
lag Gerhard Rautenberg, Leer. 1990. 224 Sei- 
ten mit zahlreichen schwarz-weißen Abbil- 
dungen. Geb. 29,80 DM. 

Der vorliegende Band Reisefuhrer von Anno 
dazumal ist der i 2  in der Reihe. die der Verlag 
Gerhard Rautanberg herausgibt. Sie begnnt m t  
Pommern. fuhrt Immer wieder zu alpieußischen 
Stadien und Landschaften. berucksicht~gt r w i ~  
schendrin aber auch Breslau 1908 Stettin 1929. 
De~t~~hbohmenrSudetenland 1910, Danzg 
1914'1936, 

Kbnigsberg Pr warschon miteinem Reisefuh~ 
rer von 1910 vertreten. Es ist nun interessant. 
anhand dleser beiden Resefuhrer von 1927 und 
1938 die Entwicklung der Stadt zu verfolgen 

Vielen Lesern wird das Kongsberg vor Augen 
stehen. das s e  in ihrer Jugendreit kennen e r n ~  

ten dassichdamalshremGedachtnsenpragte 
Das Ruckerinnern wird u a erechten durch die 
Inserate der damagen Zeit die der Cafes Bier 
und Weinstuben Hotels Buchhandlungen 
Cranier oder Samandbahn Kinos usw 

Der Relseluhrer von 1942 behandelt aus 
schließich das Schloß und sene Sammlunoen 
Er wurde von dem damals besten ~ e n n e r d e s  
S~hlosses, Dr. Alfred Rohde. bearbe~tet Das 
S~hloßt~theuteabgetragen SomitstdeserF"h~ 
rer von Rohde e r  bedeutsames Dokument. das 
unsdieses besondere Wahrzechen Kongsbergs 
nach einmal varstelil m 

Christian Tilitzki: Alltag in Ostpreußen 
194045. Die geheimen ~ a k b e r  cnte det Ko- 
nigsbcrgei Jdst i i  1 9 4 M 5 .  Verlag Gerhard 
Ra~lenbero.Leer 1991 323Seitenm.lran rei- 
chen, bisher unveräfientlichten Fotos, einer 
Karte. Geb., 39,80 DM. 

DasBuch bringtaufschiußrechegeheime D o ~  
kumenle der ostpreußschen Justrlageberchte 
der Jahre 1940 bis 1945. Die Entstehung deser 
Lageberchtegng auf dasBestrebendes Reichs 

halte der ~ublikumsmeinung zu erhalten. Zu d e ~  

"SO wurden U. a. die Reaktionen der Bevolke- 
rung auf außenpoitsche und mlitirische E r e g ~  
nisse registriert, eswurden regmekritscheGrup~ 
pen standig beobachtet: wellere Punkte waren 
Schleichhandel. Warenhorlung. Schwarr~ 
schlachten ebenso wie Jugendkrimnaltat. Um- 
gang mtt Kriegsgefangenen und auslandschen 
Zlvllarbeitern 

D~ese sehr vieIs~hlcht80en Dokumente er fah~ 
. i r  . i . i . . ~ n . .  :T. .,ia,. r i  .P..,., r 
1 .,D - 3 r , 0 <  :. I - I . i O  n 8 ' -  I ,V . i.il 
: ;  . . . ?  I:.:! ' . , V ^ .  

' ' L  1- . 3  :Cl:, " - ~ - l i . l . l l . T 1  ( 1 %  i . , T i l '  0 

0- ,<: .L? - < , % C  :: ... Y . : % . :  , ? "  ~ , .  r l  
3 > .:"'. : - , L : , < ' .  t,.'., -q. ; 
3 . L> i> . i l ? . i  J.'' ' *  r a t .  :: .: .I?, 7 :  L..: 

.:io i..:: n.. i " i2.i . . , . i . " .  i'c 10.. 

Ukrane DeTextewerdenerganrtdurch uber30 
Selten bisher unveroffentlichter Fotos vom 
Kriegsatag und den beteligten Menschen 

ES 1st e r  Buch das scher v e e  interessieren 
wrd  daeseine Lucke n derostpreußschen Lan 
desgeschichte lullt 





Ostpreui3,sche Sräatewap en 
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Stickvorlage erarbeitet. 
Die Bögen in DIN-A4-Format kosten pro Stück DM 12.(porto-  undverpackungs- 
frei). 
Nach Einzahlung auf das Konto 127 01 1 bei der Sparkasse Mittelholstein. Rends~ 
burg. BLZ 214 500 00, ,.Verein für Ostdeutsche Volkskunde e. V.". Rendsburg 
(gemeinnützig anerkannt) und der gewünschten Stadt. werden die Vorlagen ver- 
schickt. 
Absender bitte in Druckbuchstaben. 
-Landkarte Ostpreußen und Westpreußen als Nachdruck von 191 0 im Maßstab 
1 : 500 000. sowie ein Kochbüchlein 
..Ostpreußen bittet zu Tisch", Postkartenformal. zu erhalten: 
Landkarte Ostpreußen DM 11.- 
Landkarte Westpreußen DM 8,50 

zuzüglich DM 6 .  Versand plano. 
Kochbuchlein DM 3.60 

J ~ L I  ,neu bei Raliteill~erg: 
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